iſt kleinlich; 


ſäle wirklich vertraut 


5 führficteit durch ein Haſchen nach ſchlagenden Wendungen erſetzen. 


machen will. Es ist 


T 
Nr. 3. Morgen: Ausgabe, 
eee. VEEREELSEIEEEENTLENTELTEN WETTEN NTEERTREL IN STERTEEREHTN 


Die Dffiziöfen gegen das Urtheil des Berliner Stadtgerichts. 
nem unabhangigen Journaliſten, der aufrichtig zum Reiche fteht, 
die Politik des Kanzlers unterſtützt, dabei zugleich ſein Gewiſſen und 
ſeine Ehre liebt, wird die Erfüllung ſeines Berufes zuweilen recht⸗ 
ſchaffen ſauer gemacht, und der Platz zwiſchen der Scylla der Reichs⸗ 
feindlichkeit und der Charvbdis des officiöſen Reptilienthums wird im: 
mer enger und enger. Der unanſtändige Ton, in welchem auf ein 
egebenes Commando das Berliner Stadtgericht von der officlöſen 
eute überfallen wird, veranlaßt uns zu einem nachdrücklichen Proteſt. 
Die Leſer, welche die Geneigtheit gehabt haben, unſere Haltung 
in der Arnimfrage zu verfolgen, wiſſen, daß jede Voreingenommenheit 
für den Grafen Arnim uns fern liegt. Wir haben das energiſche 
Einſchreiten des Unterſuchungsrichters gegen die vorlauten Schreier 
vertheidigt, welche daſſelbe als Cabinetsjuſitz bezeichneten. Wir haben 
den Grafen Arnim wegen feines eigenthümlichen Schaltens mit amt: 
lichen Urkunden hart getadelt und in feinem Verfahren einen Ver⸗ 
trauensbruch erblickt, deſſen moraliſche und politiſche Werwerflichkeit 
weiter reicht, als das Urtheil des Straftichters zu folgen vermag. 
Wir haben den Kanzler beglückwünſcht, deſſen gewaltige Ueberlegenbeit 
bei dem Zwiſchenfall wieder in ein belles Licht getreten iſt. Wir 
haben gezeigt, wie Graf Arnim durch dieſen Proceß zu den Todten 
geworfen iſt. Unſer Zeugniß wird wohl ein unverdächtiges ſein, wenn 
wir das Berliner Stadtgericht gegen die Vorwürfe des großen Handels⸗ 
mannes in öffentlicher Meinung in Schutz nehmen, welcher es den 
drei Richtern nicht verzeihen will, daß ſie milder erkannt haben, als 
er es für Recht hielt. 

Wir wollen zunächſt daran erinnern, daß kein anderer Umſtand 
die liberale Partei jo ſehr gegen den Herrn von Bismarck aufge 
bracht hat, als die Art und Weiſe, wie das Obertribunals⸗Erkenntniß 
gegen Tweſten über die parlamentariſche Redefreiheit zu Stande ge⸗ 
bracht worden iſt, die Einmiſchung der Hülfsrichter in die Juſtiz, 
und wir wollen es mit gebührender Genugthuung anerkennen, daß 
diesmal die Juſtiz unbeeinflußt ihren Weg gegangen iſt. Zum Zweiten 
wollen wir daran erinnern, daß wenige Tage nach dem Kullmann'ſchen 
Attentat in einer Berliner Zeitung ein Artikel erſchien, welcher die 
bei dem Proceſſe betheiligten Richter mit unerhörten Schmähungen 
und Beleidigungen überhäufte. Dieſer Artikel war, — wir wiſſen es 

genau — von einem Ober⸗Offieiöſen verfaßt — und es ſcheint jetzt 
geradezu Stil zu werden, die Richter, die anders erkennen, als von 
den Officiöſen erwartet wird, öffentlich zu rüffeln. 

a Was das Erkenntniß gegen den Grafen Arnim betrifft, halten 
wir es geradezu für tactlos, Unzufriedenbeit über daſſelbe an den Tag 
zu legen, und fo den Anſchein zu erregen, als habe durch daſſelbe 
die Regierung eine Niederlage erlitten. Die politiſche Abſicht, die man 
bel Anſtrengung des Prozeſſes hegte, iſt vollſtändig erreicht. 
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich Im Unrecht befunden und gegen das 

Otlafgeſetbuch verſſoßen hat. Auch da, wo das Urtbell zu feinen 
Gunſten annimmt, er habe in bona fide gehandelt, ſpricht es doch 
aus, daß er objectio Unrecht gehabt. Ueber das Strafmaß zu richten 

die Thatſache, daß einer der erſten Beamten des Reiches 
au der Anklagebank figend, ſich von dem Zuchtpolizeigericht hat ſagen 
Aaflen muüſſen, was feine Pflichten find, bedarf keiner Verſtärkung. 

& Aufgabe des Richters it es nicht, eine Lücke, die ſich etwa im 

traf zeſetzbuch vorfindet, zu ergänzen. Der Fall ereignet ſich alljähr⸗ 
N einmal, daß eine tadelnswerthe, ja zuweilen abſcheuliche Handlung 
elle durchgeht, weil der Geſetzgeber vergeſſen hat, fie zu er: 

ihnen. Daß der Richter ſtreng an das Geſetz ſich halten und 
nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen nach feinem Ermeſſen Strafen verhängen 
5 iſt einer der anerkannteſten Fundamentalſätze des Strafrechts. 
2 die Regiſtraturordnung für die diplomatiſchen Miſſionen mangel⸗ 
N get ſt, wenn das Strafgeſetzbuch nicht jeden mit Actenſtücken getrie⸗ 
enen Mißbrauch gebührend ahndet, ſo mildert dies nicht das ſittliche 
und politiſche Urtheil über den Grafen Arnim, aber der Richter darf 
hier dem Geſeßgeber nicht vorgreifen. 
er Staatsanwalt mag die höheren Inſtanzen beſchreiten; die 
Preſſe, die Wiſſenſchaft mögen fih des Falles bemächtigen und bie 
Gründe des erſten Richters kritiſiren. Ein Vorwurf gegen den letzte⸗ 

En ließe ſich aber nur dann erheben, wenn man fagen könnte, ein 
Richter von durchſchnittlicher Begabung und pflichtmäßiger Unbefangen⸗ 

8 get habe unmöglich fo urtheilen können. Dazu aber liegt kein Anlaß 

| 85 wir ſelbſt haben gegen manche Ausführungen des Erkenntniſſes 
edenken; aber keine einzige Stelle deſſelben iſt jo beſchaffen, daß man 
fie als abſolut unhaltbar bezeichnen könnte. 

AR Man tadelt den „feullletoniſtiſchen“ Ton der Urtheilsgründe. 

er hat bei der mündlichen Publication ſich einiger colorirter 
endungen bedient, die bei der ſchriftlichen Abfaſfung voraußsſichtlich 
wegfallen werden. Wer übrigens mit den Verhandlungen unferer Gerichts- 


1 2 


zu fagen pflegt, „ſich gehen läßt“ und nicht fo ſpricht, wie es nachher 
ug rheiit Are 2 5 He ri 15 
die ſchriftlichen Gründe es fein werden und mußten die fehlende Aus⸗ 
5 brennende Frage, die durch die Wände des Koffers durchleuchtet, 
doch kein ſo a Zr Bild, wie man uns glauben 
eine rhetoriſche Wendung, welche eine peinli 
dusgeführte Darlegung elch e Daß der Wige die 95 
r ane gebrauchte Wendung als „ſchöͤn“ bezeichnet haben foll, 
led a unpaſſend; wie aber, wenn hier ein Druckfehler vor: 
aa enn man anſtatt „ſchön“ zu leſen hätte „ſchon“! „Dies 
2 war ein Grab inniger Jugendfreundſchaft, wie der Ange: 
ag N es ſchon bezeichnet hat“; der Sinn paßt vollſtändig. 
2 855 den Inhalt des Urtheils wollen wir nur noch Eines bemer⸗ 
ſelen En ar Findung des Rechts ift in verwickelten Sachen 
te 10 ch. 0 giebt kaum ein Erkenntniß, das jeden Fachmann 
a 12 einer weltberühmten Sache, über welche jeder Juriſt 
m hel er 0 ſeine eigene Anſicht hat, war es nicht möglich, ein 
erfennen l en dad Jedem einleuchtet. Wer billig denkt, wird an⸗ 
Wahrhel daß das Stadtgericht in Berlin nach Unbefangenheit und 
K 
i Die Dinge in Spanien. 
wiſſen e Nachricht, welche wir vor 1 Tagen nur mit einem ge⸗ 
Mißtrauen glaubten aufnehmen zu dürfen, daß nämlich der 


9 


Wierteljahriger Abernnementspr. iu Breslau 5 Mark, Vechen⸗bunnem. 30 Pf., 
anßerhalb pro Qxartal incl. Porte 6 Mark 60 Bf. — Juſertionsgebühr für den 
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iſt, weiß, daß der Richter öfter einmal, wie man 


Die mündliche Publikation war kürzer als 


Sohn Iſabella's, der Prinz Alfo ſturien ſich in Madrid 
a > Könige auarn ien laſſen und daß ſich ein beträchtlicher Theil 
der republikaniſchen Armee ſowohl wie der Flotte für dieſen Regie: 
rungswechſel erklärt habe, unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr. Ser: 
rano ſelbſt hat, wie die Depeſchen am Schluſſe der Zeitung melden, 
in feinem eigenen Namen wie in dem der Nordäzure an das neue Mi: 
niſterium, welches einſiweilen den jungen König, der noch in Paris 
weilt, vertritt, in beſter Form ſeine Glückwünſche geſandt; die That⸗ 
ſache der Anerkennung der neuen Regierung durch den bisherigen Ver⸗ 
treter der Republik, welche mit der Abdankung des Letzteren nahezu 
gleichbedeutend iſt, iſt alſo vollendet. 

Daß dieſe Wendung der Dinge im Allgemeinen überraſchend ge⸗ 
kommen iſt, wird man nicht leugnen. Wenn auch bereits vor einigen 
Wochen von einer Glüͤckwunſchadreſſe Mittheilung gemacht werden 
konnte, welche dem Prinzen Alfons von ſpaniſchen Granden zugeſandt 
und auf welche von Seiten des Prinzen ein charakteriſtiſches Antwort⸗ 
ſchreiben erlaſſen worden war: ſo ſchien es doch bis in die letzten 
Tage, als ob dieſem Schriftwechſel keine große Bedeutung beigelegt 
werden dürfe, da man aus guter Quelle die Verſicherung erhalten 
hatte, daß jene Adreſſe nur von dem fünften Theile der Träger ſpani⸗ 
ſcher Adelstitel unterzeichnet worden fet. Von dem Empfange, welcher 
dem Prinzen Alfons von ſeinen Anhängern am 28. v. Mts. auf 
dem Nordbahnhofe in Paris veranſtaltet worden war, glaubte man 
ebenfalls annehmen zu müſſen, daß derſelbe nur mit den gewöhnlichen 
Mitteln zu einem „Ereigniſſe“ aufgebauſcht worden ſei. 

Im Uebrigen erſchien nur der Umſtand auffallend, daß Serrano 
ſich plotzlich zum Heere begeben hatte, während doch alle Anſtalten, 
die er dort traf, eher auf alles Andere, als auf den Gedanken einer 
baldigen und energiſchen Wiederaufnahme des Kampfes gegen die 
Carliſten deuteten. \ 

Jetzt iſt es nicht mehr zu bezweifeln, daß es ſich bei der Procla⸗ 
mirung des Prinzen von Aſturien zum Könige von Spanien um ein 
von langer Hand vorbereitetes Ereigniß handelt und daß namentlich 
Serrano dabei die Hand mit im Spiele gehabt hat. Er ſelbſt mag 
gefühlt haben, daß ſeine Herrſchaft zu Ende gehe. So lange es 
möglich war, hatte er mit allen Kräften die Einberufung der Cortes, 
die ihn ſchwerlich noch lange an der Spitze der Regierung geduldet 
hätten, verhindert. Jetzt — glaubte er, daß für die Wiedererrichtung 
der Monarchie die Zeit endlich gekommen ſei, und zu dieſem Zwecke 
verficherte er ſich noch mit der ihm eigenen und hier beſonders nöthi⸗ 
gen Vorſicht der Zuſtimmung der hervorragendſten Heerführer und der 
ihm immer noch ergeben gebliebenen Truppen. N 8 

Nicht mit Unrecht erinnert man an die nie völlig zu löſenden Bande, 
welche Serrano mit der Perſon Iſabella und mit der ihres 


Es iſt Sohnes verknüpfen. a 
Gewiß iſt, daß obne Sekrano's Zuſtimmung ein Pronunclamento 


auf keinen Erfolg hätte rechnen können. 

Eben hierin, daß die Erhebung des Prinzen Alfonſo zum Könige 
auf dem in Spanien gewöhnlichen Wege, durch ein Pronunriamento 
des Heeres erfolgt iſt, liegt, wie ſich einerſeits daraus die Leichtigkeit 
dieſer Ethebung erklärt, andererſeits auch das Bedauerliche dieſer letzteren. 

Mag man auch nicht ohne Grund ſich der Hoffnung hingeben, 
daß die Greuel des Carliſtenkrieges nun bald ihr Ende erreichen wer⸗ 
den, und mag man auch zugeben, daß ſich die Regierung Alfonſo's, 
zumal wenn deſſen Vermählung mit der älteſten Tochter des Herzogs 
von Montpenſier wirklich zu Stande kommt, viel eher als jede andere 
Regierung mit Hülfe der mächtigſten bürgerlichen Parteien befeſtigen 
koͤnne, — trotz alledem bleibt die letzte Entſcheidung über ihr Beſtehen 
noch für lange Zeit in den Händen des Heeres. i 

Daß es der junge König bei der Beobachtung der conftitutionellen 
Formen ſeiner Regierung nicht an der nöthigen Vorſicht wird fehlen. 
laſſen, darf man erwarten; ebenſo wenig aber wird man ſich anderer⸗ 
ſeits der Befürchtung verſchließen dürfen, daß ſeine Regierung nicht 
nur den Charakter einer Soldatenherrſchaft, ſondern auch den einer 
Pfaffenregierung noch lange bewahren wird und hier insbe⸗ 
ſondere liegt ganz unzweifelhaft von vorn herein ihre 
Schwäche. 
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Breslau, 2. Januar. 

Ueber die wirklichen Gründe zu dem Entlaſſungsgeſuche des Fürſten Bis⸗ 
arck wird in den ſchon früher erwähnten Reichstagsbriefen der „Kieler Z.“ 
on einer vorurtheilsſreien und den Intereſſen der Reichseinheit durchaus 
ergebenen Seite eine Aufklärung geboten, die allerdings jedem Unbefangenen 
ür mehr als wahrſcheinlich gelten muß. Nachdem der Verfaſſer jener Briefe 
en abſoluten Ungrund der Behauptung dargethan, daß die Annahme der 
eſolution Hoverbeck irgend eine Berechtigung für das Entlaſſungsgeſuch des 
eichskanzlers hätte darbieten können, kommt er zu der Folgerung, daß jener 
eine Stellung nach anderer Seite hin hätte ſichern wollen. Er begründet 
as in folgender unſeres Erachtens unwiderleglicher Weiſe: 

„Am Mittwoch (16. December), alſo noch vor der zweiten, definitiven 
Abſtimmung, war die Entlaſſung eingereicht — am Sonnabend ſollte das 
Urtheil über den Grafen Arnim geſprochen werden. Wir wiſſen jetzt aus 
den Acten, daß bereits ſeit Ende 1872 ein unmögliches Verhältniß zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Botſchafter obwaltete. Es müflen gewichtige 
Einflüſſe zu Gunſten Arnim's beſtanden haben, wenn es ihm gelang, ſich 
bis zum Mai dieſes Jahres gegenüber Bismarck zu behaupten. 
dieſen Einflüffen der ganzen Junker⸗ und Hofpartei bot der Reichskanzler 
Trotz, als er gegen einen Arnim, gegen einen höchſten Würdenträger des 
Reiches, gegen feinen offenkundigen Nebenbubler einen Proceß wegen 
Unterſchlagung einleiten ließ in dem nämlichen Stile, als ob es ſich um 
den letzten Kanzleibeamten handelte. Jetzt ſtand die Sache zur Entſchei⸗ 
dung. Wir wiſſen heute, daß nur eine feine juriſtiſche Linie den Grafen 
Arnim von vollſtändiger Freiſprechung trennte. Am Mittwoch mußte 
dieſe Eventualität ein beſtimmender Factor in der politiſchen Rechnung 
ſein. Lag es hier nicht nahe, eine etwaige ſchwere Niederlage, eine tiefe 
Erſchütterung feiner Stellung im Voraus zu pariren und ſchnell die erſte 
Gelegenheit zu ergreifen, um die Brage aufzuwerfen: wie weit ſchätzt ihr 
meine Unentbehrlichkeit? War ſie im Wege einer Staatsaction aufs Neue 
erprobt und durch die Probe neu befeſtigt, ſo mochte das Urtheil gegen 
Arnim ſo oder ſo ſeinen Lauf nehmen. Dieſe Staatsaction hat ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Die Publikation der auf die Papſtwahl bezüglichen Note des Fürſten 
Bismarck hat auch in Oeſterreich begreiflicher Weile große Beachtung ger 
funden. Das „N. W. Tgbl.“ knüpft daran folgende Bemerkungen: 

Die öſterreichiſche Antwort kann der Schleier des Geheimniſſes nicht 
allzu lange mehr verhüllen. Wenn ſich auch Graf Andraſſy nicht frei⸗ 
willig entſchließen ſollte, dem nächſten Rothbuche jene Actenſtücke einzu⸗ 


endt. 


llen pilgern und in Johanna's Haus das Banner des Sacre⸗Coeur niederzulegen; 


ei 


ebition: Herrteiſtraße Nr. W. Außerdem kberutbmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seuntag und Rentag 
ecetumal, an den übrigen Taßen zwelmat erſchernt. 
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en 3. Ianuat 1875. 


und Raiſon nun pollauf zu Tage tritt. 
nicht entbehren zu können glaübt, der erweckt die Vermuthung, daß er 
Urſache hat, die Oeffentlichkeit zu ſceuen. Und jo wollen wir denn gla 
ben, daß Graf Andraſſy nur noch eine paſſende Gelegenheit ſucht, um der 
Wer“ mitzutheilen, wie er es mit den Fragen gehalten wiſſen will, 
das die Rundſchreiben vom 14. Mai 1872 aufgeworfen hat. > 
Dos nein Te Programm der Jungczechen legt bekanntlich trotz ſeines Demo» ⸗ 
tratiſchen Anſtriiches das Hauptgewicht auf das „ezechiſche Staatsrecht“ und 
den „ielbftftändigen zechiſchen Stau: Auf die Frage der „Politik“, wo 
denn dieſes „Staatsrech“ exiſtire, ertheilen Ne -Nar. Kin“ folgende Antwort: 
„Wir berufen uns auf jenes einzige und felbı, eee 
anbängern nicht aberſengnende für die Opnaftie, wie für. Lahde de 
boͤhmiſchen Krone vollſtändig giltige Staatsrecht, demzufolge die doy. iſchen 


Länder oder der geweſene ſelbſtſtändige czechiſche Staat nach dem Aus- 


ſterben der gegenwärtigen Dynaſtie in Cisleithanien oder im Berbande 
mit irgend einem öſterreichiſchen Lande nicht bleiben muß, 
ſondern ſich ſelbſtſtändig feine eigenen heimathlihen Staatszuſtände 
einrichten kann.“ f } 


Das letzte Ziel der czechiſchen Pläne beſteht demnach nicht blos in der 
Negirung der Verfaſſung, es wird ſogar die Einheit des Staatsverbandes 
in Frage geſtellt. An ein Zuſammengehen der verſaſſungstreuen Parteien = 
mit den Jungczechen iſt nach dieſen Erklärungen nicht zu denken. a 

In Italien machen, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ yo 
merkt, die Zuſammenkünfte der Circoli die politiſche Leere im Abgeordneten⸗ 
bauſe durch ein lebendiges Intereſſe an der bevorſtehenden Wiederaufnahme 
der Berathungen einem Theile nach vergeſſen. Die Oppoſition, ſagt dieſe 
Correſondenz, geht geradeaus wie eine Degenklinge, dicht und einverſtanden 
über Zweck wie über Mittel. Doch ihre vor der Trennung der Kammer 
wider das Miniſterium und deſſen Vertretung in dem Ausnahmsgeſetz für 
die öffentliche Sicherheit abgegebenen Krafterklärungen, man weiß es ſchon 
worauf es ſchließlich damit hinauskommen wird; es ſind Anſtrengungen, 
welche vielleicht gute aber nutzloſe Abſichten kundgeben; Wünſche, Bedürfniſſe, 
die allgemein gefühlt und anerkannt, dennoch auf. Verwirklichung nicht hof⸗ 
fen können. An dem Schema des Sicherheitsgeſetzes iſt eine Reihe ofſi⸗ 
cieller Actenſtücke beſonders zu beachten, welche über die frühere Berwal⸗ 
tung meiſt ungünſtige Streiflichter werfen. Man wollte fie jetzt nicht all 
vorlegen; es iſt aber doch nach einigem Weigern geſchehen, denn ſie find der 
Schlüſſel zum Häufe. Der Regierung liegt viel an dem Geſetze, der Miniſter 
des Innern will ſich decken; Herrn Minghetti liegt daran, weil, wo die öffent⸗ 
liche Sicherheit fehlt, der Finauzminiſter die Segel beizulegen gezwungen ft 
dem Juſtizminiſter muß an der Wiederherſtellung der in der Romagna iv 
auf Sleilien nur dem Namen nach vorhandenen Aulorität der ſtrafenden G 
rechtigkeit liegen; der Miniſter des Aeußern aber iſt nicht weniger dabei 
tereſſirt, nachdem er von befreundeten Regierungen auf das Drunter 
Drüber da und dort in Sicilien zum Nachtheil der anſäſſigen Fremden au 
merkſam gemacht worden iſt. a 

Der Papſt empfing am Diustag die Vertreter Baierns, Peru's und Bra⸗ 
ſiliens, ſowie ſpäter Deputationen der Verwaltungskörper des ehemaligen 
Kirchenſtaates. — In dem Prozeſſe über die Vergiftung des General Gib⸗ 
bone verurtheilten die Aſſiſen Rocca zum Tode und Comanducci zu 15 Jah⸗ 
ren Zwangsarbeit. a N 

Von der franzöſiſchen Regierung heißt es, fie werde bei Ab 
der Seſſion nicht ſelbſt den Antrag ſtellen, daß die conſtitutionellen Geſetze 
auf die Tagesordnung gebracht würden; aber ſie ſoll ſich einem folhen An⸗ 
trage anſchließen, wenn er von dem Dreißiger⸗Ausſchuſſe oder einem Abge⸗ 
ordneten geſtellt würde. Aus der Reihenfolge, in der dieſe Geſetze zu be⸗ 
rathen wären, ſoll fie keine Cabinetsfrage machen, jedoch die Anſicht äußern, 
daß es ſich empfehlen würde, die Vorlage über das Oberhaus vor jener, 
welche den Uebergang der Gewalten betrifft, zu erörtern. Hinſichtlich dern 
Frage, ob Perſonalveränderungen im Miniſterium vorzunehmen wären, fe i 
jede Entſcheidung vorbehalten worden. N 

Das „Univers“ preiſt zum Jahresichluffe. einmal wieder feinen Erretter 
an, den „Inhaber des Prineips, ohne das Alles ſchwankt und fallt“; es ſetzt 
aber wehmüthig hinzu: „Bleiben denn deine Augen immer verſchloſſen, da 
ſie nichtsſehen, undankbares Volk?“ Zugleich mit der Anpreiſung ſeines Roy prei 
„Univers“ das Prachtwerk: „Jeanne d' Are, lépée de Dieu“, von Guillemi 
mit den Worten: f 

„Jeanne d'Arc! Den Allerunwiſſendſten ſelbſt ſagt dieſes Wort Alle 
Das gute Lothringen bleibt mehr als je die Zärtlichkeit und der Stolz 
Frankreichs. Als jüngſt auf dem kleinen Platze der Pyramiden die Reite 
ſtatue errichtet wurde, die ſeitdem täglich mit Kränzen bedeckt wurde, hätt 
man da nicht ſagen ſollen, das Volk begrüße die junge Kriegerin mit der 
felben Begeiſterung, die ihr am Tage nach der Befreiung von Drlear 3 
zu Theil wurde? Daher will es uns bedünken, daß die jetzige Lage uns 
mit Gewalt in die Epoche zurückverſetzt, wo Jeanne d'Arc erſchien, vol 
Gott geſandt, um ande u erretten ... Wahrlich, in dem 2 2 
blicke, wo die Heine Hirtin Johanna mit ihren Heiligen und mit dem Erz⸗ 
engel St. Michael zu reden begann, ſchien das Königreich dem Untergange 
fo nahe wie möglich; keine Bundesgenoſſen, deine Heere und jo gut wie 
keine Regierung.. 5 
Zum Schluſſe wird das franzöſiſche Volk aufgerufen, nach Domremy zu 


ur 
22 


Johanna werde dieſen Ruf hören, fie werde bewirken, daß die Standarte von 
Patay, welche die echte Fahne Frankreichs ſei, für immer dem Siege und d RR 
Ehre diene, wie Johanna ja zu Karl VII. gejagt habe: „Ihr werdet Stat 
halter des Königs der Himmel werden, welcher iſt König von Frankreich 
Der Neujahrswunſch des Ultramontanismus an Deutſchland iſt alſo Krieg, 
Rachekrieg, Wiedereroberungskrieg und dieſen Händen überantwortet ſich da 
Land und der Präſident der Republik. { 8 
Unter den Rückblicken, welche von der engliſchen Preſſe beim Jahre 
wechſel auf das Jahr 1874 geworfen wurden, verdient beſonders ein Arti 
der „Daily News“ hervorgehoben zu werden. Das Blatt ſchreibt nämli 
„Das Jahr 1874 iſt in auswärtiger Politik ein Jahr fait unauſhör 
licher Störungen geweſen. Wenigſtens gab es fortwährend, was man in 
der Sprache der franzöſiſchen Kammerdebatten „Bewegung“ nennt, ohn 
daß kaum irgendwo ein Ereigniß von Bedeutung oder eine namhafte Ver⸗ 
änderung zu erwähnen wäre. Im continentalen Europa iſt die Lage d 
Dinge einigermaßen ähnlich dem Anblick geweſen, welchen das Meer 
einer ſtürmiſchen Nacht bietet. Der Wind hat ſich gelegt und der Ko 
der Elemente iſt vorüber, doch die Waſſerfläche hebt und ſenkt ſich noch in 
ſchweren Wogen.“ > 


rere | 


wird. Aber 


nien, F 
Mittlerweile ſetzt Europa emſig ſeine Rüftungen fort, Frankreich reor⸗ 
d Welt feige enen Beſpielk, Festen wie, daßcalle Diele Arinsporber 
ellen den dane bwin, daß nach dem befanıten Werte Ghropa dur ben ſein wird. Dies würde freilich eine gründliche Umgeſtaltung 
Frieden will. Auf alle Fälle wird das indeſſen ein theuer erkaufter Frede der Verfaſſung der Commune Berlins vorausſetzen, an welche 
Fin Wir haben unſeren kleinen Krieg gehabt und uns ſehr befrierſgend zur Zeit offenbar nicht gedacht wird. Dieſe Andeutungen werden ge: 
= et Be l dodge Sate — — en- nügen, um die große Bedeutung der neuen Organisation wenigſtens 
4 4 4 8 8 4 Fer 
walt Winde, 17 wur baben durch . der Fioſchz⸗ miele in ihren ſchließlichen Conſequenzen hervortreten zu laſſen. — Die 
unfere Herrſchaft ausgedehnt. Unſer plötzlicher Wechſel in heiniſch er Aout Proclamirung des Prinzen Alfonſo von Aſturien zum König von 
durch den Uebergang der Macht von der liberalen zu der conſervativen Spanien war hier nicht unvorhergeſehen, wenn auch das Ereigniß 
VVV 
[4 . ei 1 7 „ 
5 Rllaniſchen Oceans it en in len Wenſe die reaction er, überraſcht bat. Der Sohn Ijabella s bat ſich allerdings gelegentlich 
lich gegen die Anſichten, welche in neueſter Zei überall die Herrschaft er⸗ ſeiner jängiten Incognitoreiſe auf dem Continente, ſowie in England 
langt batten, oder wenigſtens erlangt zu holen ſchienen. In Frankreich bei den Höfen und hervorragenden Staatsmännern perſönlich vorge: 
ſcheint der Bonapartismus heute beſſere Ausſichten zu haben, als vor ‚fiel. Obwohl feine Aufnahme der vonventionellen Formen ent: 
einem be n N SOHN, N n lang bebrte, hat man doch in Anbetracht des carliſtiſchen Unweſens dem 
5 55 115 e le ie sen Religions. ur 11 Eng- jugendlichen Prätendenten ein gewiſſes Wohlwollen nicht verſagt. In⸗ 
land find die Tories am Szaattruder und in Amerika bat man wieweit dies auch in hieſigen maßgebenden Regionen erfolgte, iſt zur 
einſtweilen über die republikaniſche Partei den Stab gebrochen. In Zeit noch nicht zur weiteren Kenntniß gelangt. Großer Sympathien 
3 0 ee ee e e wan nenjenigen, erſreute fi der bourboniſtiſche und deshalb ſtreng katholiſche Präten⸗ 
mie ie en Wunte. Die Zeit der Action muß in der Pellet ſtets Line dent eben nicht in biegen ofſtziellen Kreiſen, wo man bie römiſchen 
gewiſſe Reaction im Gefolge haben, und der Zickzaccpfad, den ein Schiff und Franzöfiigen Eirflüſſe kennt, welche Donna Iſabella von Spanien 
beſchreibt, wenn ihm der Wind nicht außergewöhnlich günſtig iſt, giebt das leiten. Aber es wird angenommen, daß dem verheerenden Bürger: 
beſte Bild der Bewegung großer Parteien. Einzelne europäiſche Staaten kriege auf der Pyrenäen⸗Halbinſel nur dadurch ein Halt geboten wer⸗ 
haben in eee . und iu ſaß den konnte, wenn die carliſtiſchen Banden durch die Proclam rung 
er! ge en, x a j 
b materielle Woblſtand wenigstens ſo bedeutend, daß politiſche eines anderen bourboniſtiſchen Prätendenten desorganiſirt würden. Das 
Erregungen vorübergehen, ohne durch fociale ee erbittert und dürfte nun mit Gewißheit erfolgen. Für die deutſche Regierung wer⸗ 
verſchärft zu werden. Es war im Ganzen kein übles Jahr, überhaupt ein den die Vorgänge in Spanien vorläufig das günſtige Reſultat haben, 
Jahr, welches nicht unwürdig war, durch den ſeltenen Durchgang der Venus daß die peinliche Affaire mit der mecklenburgiſchen Brigg „Guſtav“ 
beſonderb ausgezeichnet zu werden“ eine Reparation erhalten wird, ohne daß eine diplomatiſche Inter⸗ 
RE ventlon (von einer anderen konnte fütlich nicht die Rede fein) erfolgen 
Deutf ch land. muß. Die Zurückhaltung, welche die deutſche Regierung ſeit acht 
(6 Berlin, 1. Januar. (Organiſation der provinz Tagen in dieſer Angelegenheit beobachtete, wird als ein Beweis dafür 
Berlin. — Der neue König von Spanien. — Sylveſter⸗ angeſehen, daß man hier auf die Proclamirung Don Alfonſo's vorbe⸗ 
nacht.] Es iſt auffallend, daß die Berliner Preſſe, insbeſondere die reitet war. — Die früher berüchtigte Berliner Sylveſternacht hat auch 
liberale, ſich noch fo wenig mit der Organtſatton der Provinz Berlin in dieſem Jahre ihren beſſeren Charakter zum Heile der Hüte fried⸗ 
beſchäftigt, obwohl die N. A. Ztg.“ bereits in einer Serie von Ar- licher Bürger, der Knochen der Schutzleute und der Gascandelaber 
tikeln das Project der Staatsregierung mitgetheilt hat. Auf dieſe hier der Commune bewahrt. Der ſüße Pöbel war von den Centren⸗ und 
einzugehen, kann nicht unſere Aufgabe fein. Von einem Fachmanne, Pulsaderſtraßen der Stadt, namentlich von den „Linden“, durch das 
der nicht nur in der Städteverwaltung eine hervorragende Stellung Aufgebot ſämmtlicher berittenen und Fußmannſchaften der Polizei (ca. 
eingenommen hat, ſondern auch an der neueren Geſetzgebung einen 2000 Mann) völlig abgeſchnitten. Unter den Linden hatte der Po⸗ 
weſentlichen Antheil nimmt, erhalten wir folgende, von den officiöfen lizei⸗Oberſt v. Tempski im Opernhauſe ſein Hauptquartier aufge⸗ 
u Kundgebungen unabhängige Mittheilung: Die Conſequenzen der be- ſchlagen. Die fo zerthellten Haufen tobten allerdings noch in den 
abſichtigten Reform auf die bisherige Stadtverwaltung find offenbar Seitenſtraßen, aber auch da intervenirten die „Blauen“, und fo zogen 
weit einſchneidender, als man. zu glauben ſcheint. Es iſt wohl un⸗ ſich die Herren nach der Haſenhalde und ſonſtigen entfernten Punkten 
zweifelhaft, daß die bisherige Stadtverwaltung auf Grund der Städte: zurück, wo fie in Ermangelung anderer Objecte gegen einander unan⸗ 
ordnung unter einer viel zu weit gehenden Gentralifation litt und die genehm wurden. 
Centralſtellen (Magiſtrat und Stadtverordnete) unter der Laſt der. [In Sachen des Proceſſes Arnim) hat ſich Rechtsanwalt 
Dtetails erlagen. Andererſelts war durch das ziemlich unvermittelte Munckel zur Ausarbeitung der Appellations⸗Rechtfertigungsſchriſt eine 
Gegenüberſtehen der beiden Gollegien offenbar die Reibung in der Friſt von 4 Wochen gewähren laſſen. Man nimmt an, daß der 
Miaſchine viel zu groß. Die neue Provinzial⸗Ordnung theilt nun die Ober⸗Staatsanwalt des Kammergerichts, Herr v. Luck, vor der Mitte 
bisherige Competen: der Stadtverwaltung in der Weiſe, daß der des Monats Mai nicht im Stande fein dürfte, nach Lage der Sache 
Stadt mit den umliegenden Ortſchaften durch eine gemeinſame Pro- als öffentlicher Ankläger aufzutreten, und daß alfe der Termin vor 
vinzialvertretung einzelne große und wichtige Einrichtungen und Maß⸗ dieſem Zeitraum nicht ſtattfinden dürfte. 
nahmen überwieſen werden, während im Uebrigen die Communalver⸗ [Die vom Bundeörathe ausgearbeiteten Amendements 
tretung Berlins und der umliegenden Ortſchaften wie bisher beſtehen zum Bankgeſetz] enthalten der „N. fr. Pr.“ zufolge folgende wich⸗ 
bleibt. Insbeſondere werden der Provinz und ihren Organen ſehr tigere Beſtimmungen: 
wichtige, bisher den Staatsbeboͤrden (Polizei⸗Präſidium, Regierung zu Titel 2, die Reichsbank betreffend, bemerkt im $ 13: Unter dem Namen 


u 


Potsdam, Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion ꝛc.) zuftehende Befugniffe über: 
wieſen. Es iſt nicht zu leugnen, daß in letzterer Beziehung ein er: 
heblicher Fortſchritt geboten wird, namentlich wenn der Oberbüger⸗ 


i Stadt Theater. 
(Einſilbig. — Am erſten Sonntag. — Die Verſucherin. — 
58 Daniel in der Löwengrube.) 

Der guten alten Sitte treu hat das Stadttheater auch am erſten 

Tage dieſes neuen Jahres uns vier einactige Novitäten geboten, da⸗ 

gegen iſt das Publikum der ſchlechten alten Sitte diesmal untreu ge⸗ 

worden — es ließ alle vier ruhig paſſtren und nur vereinzelte Ziſch⸗ 
laute drängten ſich an mein für derartige Tonübungen jetzt außer⸗ 
ordentlich geſchärftes Ohr. Sie hätten es aber auch nicht verdient, die 
de kleinen Stücke, fie find alle fo harmlos und amüſant, fo kurz 
und unbedeutend, fie find zu Ende in dem Momente, wo man fiber: 
haupt darüber nachzudenken beginnt und darum erfüllen fie ihren 

But vollſtändig. f 
Das erſte „Einſilbig“ von Max Werder iſt augenſcheinlich 

ein erſter dramatiſcher Verſuch, der aber Begabung errathen laßt. Das 

Wörtchen „Nein“ iſt die nicht allzuoriginelle Grundlage des kleinen 

Stückes, das, anſpruchslos und einfach, wie es iſt, ebenſo aufgenommen 

wurde. Das zweite „Am erſten Sonntag“ von Dr. J. Tempel 

15 tritt ſchon viel prätentidfer auf, iſt aber auch witziger und geiſtvoller, 

trotzdem man auch hier die fehlende Mache anmerkt und trotzdem es 

durch die nicht enden wollende Situationshetze einigermaßen ermübdet. 

Einige „wohlthätige Striche“ wurden dleſem Stücke gar nichts ſcha⸗ 

den. Die Fehler, welche dieſe beiden Stücke aufweiſen, ſind in dem 

Liuſtſpiele von G. v. Moſer „Die Verſucherin“ gläͤcklich vermie⸗ 

den. Hier iſt die Mache und die Situationskomik vorzüglich, das 
Sujet dagegen überaus einfach. Moſer legt' in jedem ſeiner Stücke 
dem Helden irgend einen beliebigen Sport bei und erreicht damit die 
gewünſchte Wirkung. In „Ultimo“ iſt es der Börſenſport, in der 
Verſucherin“ der Pferdeſport, und das ließe ſich für alle Stucke 
Moſer's bis zum „Stiftungsfeſt“ hinauf nachweiſen. Das beſte der 
vier Stücke iſt unſtreitig in der Erfindung wie in der Ausführung das 
letzte: „Daniel in der Löwengrube“ von G. Lang. Es iſt 
ftiſch, keck und überaus luſlig durchgeführt, leidet nicht an Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten und ermüdet nicht durch die ewige Situationskomik, 
ohne welche es die jüngeren Autoren nun einmal nicht mehr machen 
wollen. Mir hat der „Original⸗Schwank“ Lang's ſehr gut gefallen, 
dem Publikum ebenfalls. 

Was nun die Darſtellung in den vier Ginaftern anbelangt, jo 

mag es als ein günſtiges Omen für die Kritik angeſehen werden, daß 

fie heute in der Lage iſt, ihre warme Anerkennung auszuſprechen. 

Hielten ſich auch durchaus nicht alle Leiſtungen auf dem gleichen Niveau, 
ſo ſtörte doch wenigſtens keine das friſche Enſemble. Das Zufammen: 
ſplel war recht brav und ging fo flott wie moglich von Statten. Mit 
den obenerwähnten weniger befriedigenden Leiſtungen will ich mich 
heute in dem erſten kritiſchen Berichte des neuen Jahres nicht be⸗ 
faſſen; dagegen möchte ich von den guten Darſtellern zwei namentlich 
hervorheben, das ſind Frl. Bland und Herr Will. Frl. Bland iſt 
auf den Gebiete des claſſiſchen Drama's eine auch hier wohlaceredi⸗ 

N flrte Künſtlerin, der in ihrem Rollenkreiſe augenblicklich nur wenige 

bdeutſche Schauſpielerinnen an die Seite zu ſtellen fein dürften. Sie 

verfügt über ein Regiſter von Gemüthstöͤnen, welche für das „Clär⸗ 
chen“ und die „Louiſe“ geradezu unentbehrlich ſcheinen mochten, aber 
erade dieſer ſentimentale Zug, ſollte man meinen, wäre ihren Dar: 
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erleichtern und für Nutzbarmachung des verfügbaren Capitals zu ſorgen hat. 


Keichsbank wird eine unter Aufſicht und Leitung des Reiches ſtehende Bank 
errichtet, welche die Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon befigt, den Geldum⸗ 
lauf des geſammten Reichsgebietes zu regeln, die Zablungsausgleichungen zu 


ſtellungen im Luſtſpiele hinderlich, oder zum Mindeſten wenig förder⸗ 
lich. In überraſchender Weiſe hat die Dame uns geſtern vom Gegen⸗ 
theil überzeugt. Sowohl als „Sophie“ in „Einſilbig“, wie als 
„Azznes“ in der „Verſucherin“ ſchlug Frl. Bland einen feinen, liebens⸗ 
würdigen Converſationston an und ſpielte mit vieler Natürlichkeit und 
Grazie. Faſt daſſelbe gilt von Herrn Will, der wiederum in der 
Poſſe als eine ſchäzenswerthe Kraft bekannt iſt, der aber geſtern in 
allen vier Stücken in vier verſchiedenen Charakteren eine bedeutende 
Geſtaltungskraft und ein Charakteriſtrungstalent von überraſchender 
Ausdehnung verrieth. Herr Will hatte ſich auch während der ganzen 
Vorſtellung des meiſten Beifalls zu erfreuen. Am gelungenſten war 
er als Factotum des Bildhauers Wagner in dem Luftipiel: „Am 
erſten Sonntag.“ 


In wirkſamer Weiſe förderte Herr Knorr, der ſtets, auch in der 
kleinſten Rolle, ſich als gewiſſenhafter tüchtiger Darſteller zeigt, das 
Enſemble in „Einſilbig“ und der „Verſucherin“. 


Damit wäre ich für heute zu Ende und ez bleibt mir nichts 
übrig, als der aufrichtige Wunſch, daß ſämmtliche Vorſtellungen des 
Stadttheaters in dieſem Jahre den gleichen Erfolg haben und eben⸗ 
ſowenig Anlaß zum Tadel geben mögen, wie die eben beſprochene. 
Allerdings ſteht außerdem auf meinem Wunſchzeltel noch gar Vieles, 
für heute aber erwähne ich nur noch einen nicht zu unterdrückenden, 
den der Pflege des claſſiſchen Drama's im Stadttheater! 
Indem ich einen Blick in den abgelaufenen Theil der Saiſon werfe, 
bemerke ich, daß ſelten noch ein Repertoir ſo leer an claſſiſchen Vor⸗ 
ſtellungen war, wie das eben vollendete. Shakeſpeare iſt in dieſer 
Saiſon noch nicht auf der Bühne erſchienen, Schiller und Goethe 
nur einmal — welch' eine troſtloſe Perfpective für die Zukunft! Und 
doch liegt, um gerecht zu ſein, die Schuld hauptſächlich an dem Publi⸗ 
kum. Die Direction des Stadttheaters hat, von den kunſtſinnigſten 
Intentionen geleitet, die größten Opfer nicht geſcheut, um ein Schau⸗ 
ſpielperſonal zu engagiren, das würdig und befähigt iſt, die claſſiſchen 
Meiſterwerke unſerer Poeſie entſprechend darzuſtellen. Aber die Theil⸗ 
nahme des Publikums entſprach in keiner Weiſe auch nur den be⸗ 
ſcheidenſten Erwartungen. Es iſt eine Schmach, zu ſagen, aber es 
muß doch ausgeſprochen werden, daß die Wiederholungs⸗Vorſtellung 
von „Egmont“, die von der Kritik faſt durchwegs gelobt wurde und 
die auch dem anweſenden Publikum außerordentlich gefiel, nicht den 
zehnten Theil auch nur der Tageskoſten deckte. 
nun noch den Muth, einer Direction Vorwürfe wegen Vernachlaͤſſi⸗ 
gung des claſſiſchen Repertoirs zu machen? 

Und doch — die Thatſache ſteht feſt: Shakeſpeare gar nicht, 
Schiller und Goethe einmal auf der erſten Bühne der zweiten Stadt 
unſeres Vaterlandes! Wie ſoll das in Zukunft werden? Welch' 
eine Geſtalt ſoll die Bühne annehmen, um den Anforderungen der 
Kunſt ebenſo zu entſprechen, wie denen des Publikums? Und welches 
ſoll das Schickſal unſerer Dichterheroen ſein? Sollen ſie wirklich aus 
den Tempeln der Muſe verjagt werden und dem Hanswurſt Platz 
machen, der ſich bereits auf ihren Altären zu recken beginnt? 


„Und ein Narr wartet auf Antwort!“ — Ich warte aber auch 
nicht auf eine Antwort für dieſe Fragen, weil ich mir ſie nur zu klar 
und ausführlich ſelbſt geben könnte. Das deutſche Theater geht mit 


durch das Ineinandergreiſen der maßgebenden Factoren einigermaßen 923 


Wer hätte 
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Det Hauptſitz derielben | ſich in Berlin. Sie ift berechtigt, überall 
im Reiche Filialen zu errichten. a Bundesrath kann Dis Gering ſolcher 


Filialen anordnen. Sa | 
8 14 bebandelt ausführlich die der Reichsbank erlaubten Geſchafte. $ 15 
beſtimmt: Die Reichsdank dat jeweilig den Discont und am 8., 15., 21. 
und Letzten jeden Monats ihren Activ⸗ und Paſſivſtand zu publiciren. § le 
lautet: Die Reichsbank hat das Recht, nach ihrem Verkehrsbedürfniß Noten 
+ emittiren. Die Ausfertigung und Einziehung diefer Noten erfolgt unter 
utrole der Neihsfhulden-&ommifiion. $ 17 ſetzt die Dritteldeckung 
feſt. § 21 beſtimmt: Die Reichsbank iſt im ganzen Reiche frei von allen 
Einkommen⸗ und Erwerbſteuern. & 22 verpflichtet die Reichsbank, entgeltlos 
die Kaſſengeſchafte für das Reich zu beſorgen, namentlich für Rechnung deſſel⸗ 
ben Zahlungen anzunehmen und bis zur Höhe des Reichsgutbabens zu leisten. 
Sie iſt berechtigt, dieſelben Geſchafte für die Bundesſtaaten zn übernehmen. 
3. Das Grundcapital der Reichsbank ge 120 Millionen Mark in 
40,000 auf Namen lautenden Antheilen. $ 24. Aus dem Reingewinn wird 
jabrlich unter die Beſizer der Antheile eine ordentliche Dividende von 47 
Percent vextheilt, vom Mehrbetrage kommen 20 Percent in den Reſervefonds, 
und vom Ueberreſt wird die eine Hälfte den Eignern der Antheile als Super⸗ 
dividende überlaſſen, die andere Hälfte der Reichskaſſe abgetreten. 6 25: 
Die Auſſicht des Reichs über die Bank übt ein Bank⸗Curatorium, beſtehend 
aus dem Reichskanzler und vier Mitgliedern. Eines ernennt der Kaiſer, dies 
übrigen der Bundesrath. Das Curatorium kommt einmal vierteljährlich zu 
ſammen und erhalt den Bericht über alle Verhaltuiſſe der Reichsbank. 89 26 
und 27: Die Leitung der Reichsbank übt der Reichskanzler aus, und unter 
dieſem das Directorium der Reichsbank als verwaltende, executive und nach 
Außen hin pertretende Behörde, deſſen Präſident und Milglieder auf Nor: 
ſchlag des Bundesraths vom Kaiſer zu ernennen find. 
$ 28: Die Beamten der Reichsbank haben die Rechte und Pflichten der 
Reichsbeamten. Kein Reichgbank⸗Beamter darf Antheilſcheine beſitzen. SS 30 
und 31: Die Eigner der Antheile üben ihren Theil an der Verwaltung der 
Reichsbank durch die Generalverſammlung und einen ſtändigen aus ihrer 
Mitie gewählten Control⸗Ausſchuß aus, welcher die Eigner der Antheile 
gegenüber der Verwaltung vertritt. Derſelbe beſteht aus fünfzehn Mitglie⸗ 
dern, von denen neun in Berlin wohnen müſſen. Ein Drittel ſcheidet jährlich 
aus dem Control⸗Ausſchuß aus. Dieſer tritt unter dem Borfig des Präſi⸗ 
denten des Reichsbank⸗Directoriums monatlich einmal zuſammen. § 32 prä⸗ 
ciſirt, wie dem Control⸗Ausſchuß monatlich über alle Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
waltungs⸗Verhältniſſe zu referiren it. $ 34: Die fortdauernde Special⸗Con⸗ 
trole über die Verwaltung der Reichsbank üben drei Deputirte des Controls 
Ausſchuſſes, auf ein Jahr von dieſem gewahlt. Sie dürfen allen Sitzungen 
des Directoriums beiwohnen, jederzeit die Bücher und die Portefeuilles der 
Bank einſehen und allen Kaſſen⸗Reviſionen beiwohnen. 
$ 36; Außerhalb des Hauptſitzes der Bank find an den vom Bundesrathe 
zu beſtimmenden größeren Plätzen Reichsbank⸗Comptoirs 15 errichten, bei 
denen die Eigner der Antheile durch einen dem Central⸗Ausſchuß entſpre⸗ 
chenden Bezirks⸗Ausſchuß vertreten werden und von denen zwei bis drei 
Deputirte fortdauernde Special Controle üben. 8 38 ſchreibt allen an der 
Verwaltung der Reichsbank . Beamten, den Mitgliedern des Aus⸗ 
ar und den Beigeordneten Schweigen Aber alle Einzelgeſchäfte der 
ank vor. 
8 40: Das Statut der Reichsbank wird nach Maßgabe der angeführten 
Beſtimmungen vom Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrathe erlaſſen. 
§ 41: Das Reich behält ſich das Recht vor, am 1. Januar 1891, ſpäter von 
ehn zu zehn Jadren, auf Anordnung des Kaiſers und mit Zuſtimmung des 
undesrathes a. die Reichsbank aufzuheben, und b. ſämmtliche Antheile der 
Reichsbank zum Nennwerthe zu erwerben. a 
Titel 3, 58 40— 55, betrifft die Privat⸗Notenbanken, Titel 4, 88 56—59, 
die Strafbeſtimmungen und Titel 5 die Schlußbeſtimmungen. 88 60—62 er⸗ 
mächtigen den Reisskanzler, mit der Preußiſchen Bank wegen deren Ueber⸗ 
ang an das Reich fo Denen Vertrag abzuſchließen: „Preußen tritt nach 
urückziehung feines Einſchußcapitals von 1,903,800 Thalern, ſowie der ihm 
uſte henden Halfte des Reſerveſonds die Preußiſche Bank an das Reich ab. 
reußen empfängt 15,000,000 Mark Entſchädigung, welche aus den Mitteln 
der Reichsbank zu decken iſt. Den A = Eignern der Antheile der 
Preußiſchen Bank wird der Eintauſch gegen Antheile der Reichsbank vorbe⸗ 
3 Die Reichsbank übernimmt die Verpflichtungen der Preußiſchen Bank 
etreffs der preußiſchen Anleihe vom Jahre 1856.“ 5 f 
Poſen, 31. December. Wie der „Oredownik“ wiſſen will, werden 
den beiden inhaftirten „Märtyrern“, dem Grafen Ledochowski in 
Oſtrowo und dem Weihbiſchof Janiſzewski in Koſchmin, von Poſen 
aus zahlreiche Neujahrsgratulationen überſandt werden. Das genannte 
ultramontane Blatt veroffentlicht auch bereits den Wortlaut zweier 
Glückwunſchſchreiben, welche „Gläubige“ in Buk und Koſtrzyn nach 
Oſtrowo und Koſchmin geſchickt haben. 
rapiden Schritten ſeinem Verfalle entgegen, wenn nicht von allen be⸗ 
theiligten Factoren mit aller Kraft entgegengearbeitet wird. 


Für Breslau aber kann eine Regeneration nur in der Theilnahme 
des Publikums und in ſeinem erwachenden Intereſſe für die Kunſt 
liegen. Die Intelligenz unſerer Stadt muß den traurigen Thatſachen ; 
gegenüber, die ich oben angeführt, beweiſen, daß fie nicht geſchwunden, 

ſondern ebenſo friſch und vollkräftig vibrirt, wie in den Tagen, da 
das Breslauer Stadttheater eines der erſten deutſchen Kunſtinſtitute 
geweſen, aus dem die erſten Künſtler hervorgegangen und dem die 

erſten Künſtler mit Stolz angehörten. 

und dieſe Regeneration kann nur durch die eifrige Pflege des claſ⸗ 

fühen Dramas zu ermäßigten Preiſen angebahnt werden. 

Möge die Directien des Stadttheaters, das iſt mein ſehnlichſter Neu⸗ 

jahrswunſch, auch noch dieſen Verſuch machen, um von jeder Schuld 

frei zu ſein; ihr iſt ja nicht der Kaſſenrapport das Alpha und Omega 

aller Aeſthetik und Kunſt, fie hat höhere Ziele und höhere Ideale vor 

Augen, möge fie in dieſer Form die ewigen Meiſterwerke unſerer Kunſt 
vorzuführen verſuchen — der Erfolg kann und wird nicht ausbleiben, 

weder nach der idealen, noch nach der materiellen Richtung. 

Es iſt nicht moglich, daß der Sinn für die wahre Kunſt in unſe⸗ 
rer Stadt erſtorben fein ſoll, wir haben es ja geſehen, ſobald die 
Theater⸗Directoren eine Ermäßigung der Preiſe eintreten ließen, ver⸗ 
ſammelten die Räume ihrer Theater eine andächtige Gemeinde, die in 
fillfer Weihe und heiliger Kunſtbegelſterung den Offenbarungen des 
Genius lauſchte. Dieſe zahlreiche Gemeinde muß wieder in den 
Tempel der Kunſt eingelaſſen werden, wo ihr nur der ſchnoͤde Mam⸗ 
mon den Eintritt verwehrte. 

Gelingt auch dieſer Verſuch nicht, nun, ſo ſchwindet auch die letzte 
Hoffnung, und der Director des Stadttheaters hat wenigſtens den 
Troſt, das Möͤglichſte für die Kunſt gethan zu haben; gelingt er aber 
— und das wollen wir aus vollem Herzen hoffen — fo ſehen wir einer 
Reihe wahrhaft genußreicher dramatiſcher Feſtabende entgegen, an denen 
der Genius der Poeſie ſeine heiligen Weihen ausgleßen wird über die, 
ſo ihn anbeten und verehren! \ 

Aus ſolchen befceidenen Anfängen wird ſich dann hier, wie überall 
im großen Vaterlande, die Regeneration der dramatiſchen Kunſt ent⸗ 
wickeln. Mag es gegenwärtig noch fo trübe und traurig fein in den 
„heiteren Regionen, wo die reinen Formen wohnen“ — ſollen, es 
wird anders werden; auch für die Kunſt, die hohe und heilige, wird 
der junge Tag der Erlöſung anbrechen; aus dem Nebelgrau unſerer 
Zeit wird dieſer neue Tag in Herrlichkeit und Pracht aufſteigen. Unſer 
ganzes ideales Leben wäre eine wahnwitzige Lüge, wenn wir nicht 
feſthielten an dieſem Glauben und Hoffen. Und dieſer Zukunft iſt die 
wahre Poeſie des Lichtes und der Freiheit vorbehalten. 

Jeder Tag kündet uns: Wir gehen einer Zeit entgegen, die be⸗ 
ruſen iſt, auf allen Gebieten das Einzelne mit dem Ganzen 
auszugleichen, mit freien in ſich vollendeten Gliedern das edelſte, 
lichtvollſte Ganze zu bilden. Damit ſpricht jeder Tag auch das Ideal 
der Poeſie, inſonders der dramatiſchen, in voller Klarheit aus. Und 
wenn es die Menſchheit ſelbſt iſt, welche dieſe Arbeit ſich aufgiebt: 
dann können wir vertrauensvoll dem Tage ihrer Vollendung entgegen⸗ 
ſehen — im raſtloſen Fluge der Zeit! 
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Aus Jaſtrow, Weſtpreußen, geht dem „Kurver Poznanskl“ 

dem 30. d. folgendes Telegramm zu: „Der Officlal Friske (Decan 

des zur Erzdioͤceſe Poſen gehörigen Decanats Deutſch⸗Crone) iſt geftern 
durch einen Exekutor und Gendarmen nach Jaſtrow transportirt wor⸗ 
den, um in Sachen des päpſtlichen Delegaten vernommen zu werden; 
er wurde darauf verhaftet und in Begleitung zweier Polizeibeamten 
zur Abbüßung einer ſechswöchentlichen Gefängnißftrafe in das Gefängniß 
in Deutſch⸗Crone abgeführt. Die anhängliche Gemeinde gab ihrem 
geliebten Seelenhirten auf 70 Schlitten bis zu dem 4 Meilen ent: 
ſernten Gefängniſſe das Geleit. Es war dies in der That ein erhe⸗ 
bender und rührender Anblick.“ 

Aus dem Regierungsbezirke Arnsberg, 30. Deebr, [Regie 
rungs verfügung.] In einem weſtfäliſchen Localblatte war mit: 
geiheilt worden, daß in dem Städtchen Attendorn von der katholischen 
Comnaſial⸗ und Volkoſchuljugend Gebete für den gefangenen 
Biſchof von Paderborn während des öffentlichen Gottesdienſtes 
abgehalten würden. Die hieſige Regierung hat eine Unterſuchung an⸗ 
geordnet und auf Grund derſelben folgenden Erlaß an ſämmtliche 


Landräthe des Bezirks gerichtet. 
Arnsberg, 15. December 1874. 


unſerer Kenntniß gelangt, daß bei den von den Schülern öffent⸗ 
unter Führung der Lehrer beſuchten kirchlichen Andachten, 
Be ebete, welche ſich auf Vorgänge auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
en Sd pebalten, und daß dieſe Gebete, ertheilter Anordnung 
FR chullindern ſogar vorgebetet werden. Einem derartigen 
nachdrücklich entgegenzutreten, 
11 00 nur vom € 
A, die Heranbildung der Jugend im Geiſte des 
Valität in Frage zu ſtellen. 
geborigen Lehrern und Lehrerin 
te Schuler oder Schülerinnen 
ottesdienſten zu führen, 


verbunden find. Ew. Hochwohlgeboren beauftragen wir, dieſe e . 
an welcher die für Ihren Kreis nothwendige Anzahl von Abdrücken beige⸗ 


gt iſt, ohne Verzug durch die Präſid 


der „Kobl. Ztg.“ gemeldet wird, iſt der Landtagsmarſchall der Rhein⸗ 


Provinz, Herr Freiherr Raltz v. Freutz, nach längerer Krankheit 


zeſtern zu Düſſeldorf geſtorben. 
Gir rankſurt, 30. Decbr. [Socialdemokratiſche 


erſammlung ein 
aſſelmann üb 
erw 


0 artete Außerordentliches. 


ellehend aus einem ſehr gemiſchten Publikum, die . oft 
arſtellungen der Mißſtände der heutigen Geſellſchaft. Herr 
aſenclever war nicht anweſend, da er zu einer Verſammlung in Hanau bes 


ehörten 


dufen war. Dafür ſprach Herr Haſſelmann in feiner eintönigen, zweiſtündi⸗ 
En, die Zudörer ſehr ermüdenden Rede über die heutigen Begriffe von 
igentbum, Familie und Bildung. Er beſtritt die Vorwürfe der Gegner der 


Socialdemokratie, als ſei das Hauptſtreben derſelben, dieſe drei Haupt⸗Be⸗ 
dingungen des ſocialen Lebens der Menſchen aufzulöſen und zu vernichten, 
und an deren Stelle eine allgemeine Gleichheit und den . 

Beſitz, den kraſſen Communiamus zu ſezen. Dies gab dem Redner Ger 

legenheit, ſtark aufgetrögene Schilderungen aus der heutigen focialen Welt 

und dem heutigen Staat zu geben und darzulegen, in welcher Weiſe die 

Heiligkeit des Eigenthums und der Familie geachtet und gewahrt werde, und 
wie vie heutige Bildung und Erziehung namentlich der unteren Klaſſen, die 
ſociale Stellung des Lehrerſtandes ſowohl an hohen Schulen als auch auf 
dem Lande beſchaffen ſei. Er ſprach von dem Treiben in der Börfenwelt, 
über den Capital⸗Schwindel (Stronsberg, Quiſtorp ꝛc.), über das innere Ges 
triebe des Fabrikweſens und die Unſittlichteit in demſelden, gab Züge aus 

dem Familienleben der hoden Geſellſchaft, ſprach über den Heiraths⸗Schacher 

und das Unweſen und die Urſachen der Proſtitution (Reichthum und Schwel⸗ 
ee einerſeitsund Noth und Elend anvererfeitd), citirte Beiſpiele aus dem traurigen 

Jamilienleben der Fabrikarbeiter (die Frauen: und Kinder⸗Arbeit), die Weder 

N im Rieſen⸗ und Erzgebirge, die Ausbeutung und Beraubung der Landbe⸗ 


; O, daß es uns doch vergönnt wäre, nur das erfte aufdämmernde 
Morgenroth dieſes großen Tages zu ſchauen! G. K. 
| Berliner Herzensergießungen. f 
Berlin, 31. December 1874. 
Feſttäglich hat ſich noch der letzte Reſt des alten Jahres abge: 
vickelt und 0 noch die drei erſten Tage des neuen werden dieſen 
Phäaken⸗Charakter bewahren. Es offenbart ſich, wo man hinblickt, 
ein ſolch auffallend ſchwelgeriſches Nichtsthun, als ob vom Himmel 
ein, diesmal unwiderrufliches und keine Appellation mehr zulaſſendes 
Uribeil erlaſſen wäre, daß die Welt — oder richtiger die Erde nun 
wirklich in den nächſten Tagen ihr Ende finden wird, entweder durch 
das Waſſer der aufweichenden coloſſalen Schneemaſſen „aus dem 
deim gehen“, oder mit Hilfe des Holzverraths, den wir aus den ab⸗ 
genutzten Weihnachtsbäumen aufgehäuft haben, den Feuertod erleiden 
werde. Schon ſeit dem unmoraliſchen Venus⸗Durchgange find ber: 
7 Beſorgniſſe laut geworden und mein Breslauer Herr Feuilletons⸗ 
College hat mit feiner Cauſerie: „Vom Weltende“ dieſe Befüͤrch⸗ 
lungen nicht vermindert. Troͤſtet er uns auch mit der Berechnung 
des franzöſiſchen Abbe Latour, daß dieſe Kataſtrophe erſt — oder 
ſchon im Jahr 1921 erfolgen ſoll, ſo giebt's hier 
Hunderttausende, die darauf ſchwören, daß die Exploſton am nächſten 
1. April erfolgen werde. Hat doch unſer Reichskanzler neulich gefagt, 
daß er „ſpäteſtend am 1. April 1875 und zwar ohne Widerrede aus 
ſeiner Wirkſamkeit treten werde.“ „Dann geht die Welt 
Unter!“ ſchrie einer feiner enragitteſten Verehrer erſchreckt und ſo 
kaut auf, daß es weit über den Reichstag hinaus, Berlin durchhallte. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Jammerruf wurde nicht weiter beachtet, 
kur der Glauben des Weltuntergangs ſchlug Wurzeln und tritt nun 
Be Mngemöhnliigen Schoͤßlingen zu Tage. Da erblicken wir keines⸗ 
wegs gut ſituirte Berliner Geſchäftsleute, die bis zum erſten Weih⸗ 
nachtstage von verzweiflungsvollen Klagen über das miſerable Feſt 
leſten, ſei dem alltäglich eine wahre Hetzjagd nach, keineswegs billi⸗ 
zen Amüſements auſtellen, jeden freundſchaftlichen Mahnungsruf zur 
: N parſamkeit mit der desperaten Aeußerung zurückweiſen: „Es iſt ja 
lu bald Alles Eſſig, wollen wir alſo noch den Honig genießen, fo 
lang er vorhält!“ — Daß aber auch die Panique ſich bereits in jene 
Air eingeſchlichen, die in eine lange und „geſeegnete“ Zukunft 
zucken zu dürfen vermeinten, beängſtigt uns doch einigermaßen. So 
B. die Kündigungen und Entlaſſungen der Arbeiter in der 
or ſchen Fabrik zu Eſſen, in der von Neujahr an ſtatt 16,000 
. noch 8000 beſchäftigt werden ſollen.) Herr Krupp, der 
aberne Vulkan, ſcheint alſo die Ueberzeugung gewonnen zu 
5 en, daß wenn unſer Reichskanzler und den Rücken kehrt, 
in mit den „ftiſchen, fröhlichen Kriegen“, und folgerecht mit 
un Kruppſchen Kanonen vorbeiſein würde. Philiſtroͤſe Seelen 
e darüber ſicher erfreut, wohl aber nicht die „ruhmdürſtige Nation.“ 
jene Kriege mehr?“ rief neulich ein Heißſporn wüthend aus, — 
an hol der T— doch nur lieber die ganze Welt!“ — Und die 
die Feilenhauer und neben ihnen die 1500 anderen Arbeiter, die 
don Borſig entlaſſen werden und dazu die 6000 der anderen 
Mer Maſchinenfabriken, die daſſelbe Loos trifft, und von denen 


it bereits dementirt. 5 


unter (böl 


emäß, von 
ißbrauche 
ſind wir um ſo mehr verpflichtet, als derſelbe 
tandpunkte der Disciplin verwerflich, ſondern auch geeignet 
atriotismus und der 
ir unterſagen daher allen zu unſerem Reſſort 
en bei ſtrengſter disciplinariſcher Ahndung, 
fernerhin zu Andachten beziehungsweiſe zu 
welche zu kirchenpolitiſchen Zwecken abgehalten 
erden, oder mit welchen oͤffeutliche Gebete der Eingangs erwähnten Art 


A aſides der Echulborftände in externis zur 
emninißnahme und Beachtung bei ſämmtlichen Lehrern und Lehrerinnen in 
las ſetzen und ſeitens der Schulvorſtände zu den Schulacten 70 5 zu 


8 ßler. 
Koblenz, 31. December. [Freiherr Raitz v. Freuß +]. Wie 


: 8 ſche Verſammlu ng) 
oße Plakate luden geſtern (Dinstag) zu einer focialevemstratiichen Volks⸗ 

in der die Reichstags⸗Abgeordneten Haſenelever und 
er die Principien ihrer Partei ſprechen würden, und man 
udeſſen horte die zablreiche Verſammlung, 


räſident 
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erung durch 


\ ? ren t. als nabe bevorſtehend ans 
ekündigten ſocial⸗demokratiſchen Le werde einſt Frieden, Wohl⸗ 
tand, e . das wirkliche, natürliche und derechtige Eigentbum, 
wahre Geſittung, Moral und Bildung vordanden fein. Nach emer Pauſt 
ſprach ein anderer Agitator, Klein aus Breslau, über die Miſeren im 


Arbeiterſtande und deim Landvolk. 
Frankfurt, 31. December. [Preßproceß.] Die „Fr. Ztg.“ 


ſchreibt: Geſtern erhielt der verantwortliche Redacteur des „Frankfurter 
Journals“, Herr A. Koch, Vorladung auf den 9. Januar 1875 zur 
offentlichen Sitzung der Strafkammer unter der Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Dieſes Vergehen ſoll nach der Anſicht der 
Staatsanwaltſchaft begangen worden fein durch Aufnahme eines die 
Militairkriſis behandelnden Artikels „Ein Kaiſerwort“ in Nr. 85 des 
„Frankf. Journ.“ vom 26. März d. J. Die Redaction hat ſich bei 
der am 30. April erfolgten erſten und einzigen verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter geweigert, den Verfaſſer des 
angeklagten Artikels zu nennen. 

München, 30. Decbr. [Aud dem Kloſter der engliſchen 
Fräulein in Paſſauf find innerhalb kurzer Zeit acht Kloſterfrauen 
ausgetreten. Noch mehrere Mitglieder ſollen eine vollſtändige Auf⸗ 
hebung des Kloſters nicht als ihr größtes Unglück betrachten. Die 
Zuſtände müſſen thatſächllch ziemlich arger Natur ſein, indem Biſchof 
Heinrich nun ſelbſt den weltlichen Lehrerinnen den Vorzug einzuräu⸗ 
men ſcheint. Wohl hatte, wie der „Kurier für Niederbaiern“ mit: 
thellt, Biſchof Heinrich diejenigen drei Kloſterfrauen, welche zuerſt aus⸗ 
getreten, als excommunicirt von der Kanzel öffentlich verleſen laſſen; 
allein derſelbe ſcheint ſofort anderer Anſicht geworden zu ſein, indem 
er Jeder derſelben 800 Fl. als Satisfaction für die ihnen zugefügte 
Schmach zuſtellen ließ, der General⸗Oberin von Nymphenburg aber 
bei ihrem letzten Beſuche in Paſſau ſo ernſte Wahrheiten ſagte, daß 
fie ſchluchzend das biſchöfliche Palais verließ. 

Aus dem Elſaß, 31. Decbr. [Der Vicar Corcilius] in 
Oberehnheim wurde vor einiger Zeit von dem Landgericht Zabern zu 
14tägiger Haft und in die Koſten verurtheilt, weil er Luther und die 
proteſtantiſche Geiſtlichkeit beſchimpft hatte. Der Angeklagte verthei⸗ 
digte ſich ſelbſt. Seine Rede ließ er nun drucken und fügte eine 
Note hinzu, in welcher er die Bemerkung machte, daß der „Lahrer 
hinkende Bote“ ſich ebenfalls Perleumdungen und Beſchimpfungen 
gegen den Papſt und den Clerus ſchuldig gemacht, und daß er des⸗ 
ungeachtet frei verkauft werden dürfe, ja daß ihm ſogar der Colpor⸗ 
tage⸗Stempel ſei bewilligt worden. Corcilius' Broſchüre iſt vorige 
Woche polizeilich mit Beſchlag belegt worden, und es wird ein neuer 
Proceß gegen ihn angeſtrengt werden. g 

Deſterreich. 

Wien, 31. Dechr. [Reichsrathtwahl.] Bei der vorgeſtern 
ſtattgefundenen Wahl eines Reichsratbs⸗Abgeordneten aus der Gruppe 
der Städte und Orte Brixen, Sterzing, Klauſen, Kaltern, Tramin, 
Bruneck, Innichen und Lenz wurde Baron Anton Dip auli mit 434 
gegen 159 Stimmen, die auf den verfaſſungstreuen Candidaten Dr. 
Deſaler in Brixen fielen, wiedergewählt. Da Baron Dipauli aus: 
drücklich erklärt hat, er werde im Falle ſeiner Wiederwahl ſein Reichs⸗ 
rathsmandat nicht ausüben, fo tritt nunmehr die merkwürdige Erſchei⸗ 
nung zu Tage, daß in demſelben Augenblicke, in welchem der paſſive 
Widerſtand ſelbſt auf czechiſcher Seite als ſchädlich anerkannt wird, in 
Tirol ein ultramontaner Deputirter die Fahne der Abſtinenz⸗ Politik 
aufpflanzt. 

Peſt, 31. December. [Eine Suspendirung.] Wie bereits 
gemeldet, wurde Herr Johann Asboth, Secretär im ungariſchen 
Landesvertheidigungs⸗Miniſterium und Verfaſſer der Broſchüre: „Un⸗ 
gariſch⸗ confervative Politik“, ſeines Amtes enthoben. Die „Re 
form“ veröffentlicht nun eine Darſtellung des gegen Adboth eingeleite⸗ 
ten Strafverfahrens, welche wir hier reproduciren: Die Suspendirung 
Asboth's erfolgte unmittelbar nach dem Erſcheinen der Auszüge, welche 


man auf Straßen und in den Kneipen gar abſonderliche Reden führen 
hoͤrt, die ſtets mit dem Refrain ſchließen, „daß Alles runjenirt werden 
müſſe und dann die Welt immerhin zu Grunde gehen mag!“ — der: 
artige Zeichen ſind in der That dazu angethan, um aus ihnen 
Wunder zu folgern, wie wir ſie eben noch nicht erlebt haben dürften. 
— Und wenn uns der erſte April nur nicht ſo raſch über den Hals 
kame. Es iſt doch noch fo manche ſchmutzige Waͤſche zu waſchen, 
bevor wir die große Reiſe antreten dorthin, wo wir doch reinlich er⸗ 
ſcheinen ſollen. Wie oft haben wir die Oeſterreicher verſpottet mit 
dem „G'ſtangel“: „Nur langſam voran, nur langſam voran!“ und 
in dieſem Augenblick gehen fie raſcher voran mit der Reinigungsarbeit 
wie wir. Man iſt hier neugierig auf den 4. Januar, an dem den 
wackeren Herren Dfienheim. Sapieha, Backowski, Jablonowski u. ſ. w. 
— alles Barone, Grafen und Fürſten — die unreinen Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter⸗Hände in Wein gewaſchen werden. Wir haben uns mit ähn⸗ 
licher Waͤſcherei bisher nicht übereilt, obgleich Lasker doch ſchon vor 
längerer Zeit den ſpeciſicirten Stückzettel am rechten Ort vorgelegt. 
Wenn, wie geſagt, am 1. April doch ſchon einmal die ganze Erde 
ad acla gelegt werden ſoll, fo kommt es ja auch nicht darauf an, 
ob man den, wie es ſcheint, verlegten Acten der hannoverſchen Central⸗ 
bahn jetzt noch nachzuſtoͤbern, ſich Mühe geben ſoll. Laſſen wir fie 
da ruhen, wohin die Strousberg'ſchen gekommen. 

Kaum hatte der grüne Thiergarten im Sommer die Berliner ſo an⸗ 
geiockt, wie jetzt der weiße, mit ſeinem Schnee und anderweitigem 
„Gefrorenem“. Seit einigen Tagen vermißt man dort eine hohe er⸗ 
lauchte Dame, die jetzt ihre Promenade nach dem Ufer des Canals 
verlegt hat, wohin ihn die meiſten, den hohen Kreiſen angehörende 
Herrſchaften gefolgt find. Um ſo belebter, auch durch laute, auffallen⸗ 
dere Converſation iſt die große Allee geworden durch eine geadelte 
Bauquinosgattin, die es früher liebte, das dortige Terrain behaupten 
zu wollen, wobei ihr eben die erwähnte Damenwelt durch die Flucht 
freundlichſt entgegengekommen. Die extravagante Toilette dieſer Frau 
von So und ſo haben ihr den ſtadtläufigen Titel der „bunten Vogel⸗ 
ſcheuche“ verſchafft, — die ſchnatternde Promenaden⸗Converſation im 
Kreiſe ihrer Leut' den einer „Elſter“. Wir ſind begierig auf ihr Er⸗ 
ſcheinen auf dem erſten Subſcriptionsball im Opernhauſe, bedauern 
nur, daß dieſer kein maskirter, um unter wohlthuender Hülle unſeren 
Gefühlen, die wir für fie hegen, unauffällig Ausdruck geben zu können. 
— Einzelne unſerer Theater haben während der Feſttage und über 
dieſe hinaus colloſſale Geſchäfte gemacht, fo vorzugsweiſe die König: 
lichen und das Krollſche. In ſieben aufeinanderfolgenden Tagen, war 
das letztere vom erſten Weihnachtstage vier Abende vollſtändig ausver⸗ 
kauft, ſo daß polizeilich der Verkauf der Stehplätze inhibirt werden 
mußte, — während an den drei nächſten Abenden die Stehplätze bereits 
am Mittage vergriffen waren. — Die deutſche Theaterwelt hat einen 
großen Mimen verloren. Geſtern farb Deſſoir fruͤh — noch vor einigen 
Tagen flanirte ich mit ihm im wohlthuenden winterlichen Sonnen⸗ 
ſchein — plotzlich am Herz⸗ oder Lungenſchlage. Seine letzte Rolle 
war 1872 der Talbot, eine Leiſtung, in der man wohl die ge⸗ 
brochene Kraft des großen Künſtlers erkannten. Von da an, lebte 
er hier als Penſionair, in geiſtiger Unterhaltung eine immer noch friſche 
Erſcheinung. Es iſt bekannt, daß er mit einem ſeiner großen Vor⸗ 
gänger — Ludwig Devrient — denſelben Geburtstag, den 15 De⸗ 
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wortlich mit dem Inhalte feined Buches übereinſtimmen; nachdem 5 
Asboth dieſe Frage bejahte, erwiderte der Miniſter, es werde nur be 
greiflich erſcheinen, wenn er den Verfaſſer bis zur endgültigen Ent: 
ſcheidung vom Amte ſuspendire. Dieſe Enthebung wurde Herrn Asboth 
ſofort auch ſchriftlich mitgetheilt, und zwar mit der Anzeige, daß gegen 
ihn auch die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden ſei. Die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Diseiplinar⸗Jurp trat unter Vorſiz des Staatsſecretärs 
zuſammen und verſtändigte den Miniſter nach dem Durchleſen des 
Buches davon, daß ſie ſich für ein weiteres Verfahren nicht competent 
erachte, denn fle fand in dem Werke einerſeits nichts, was das Ein⸗ 

ſchreiten des Staatsanwaltes geboten erſcheinen ließe, andererſeis aber 
ſei die in dem Buche geoffenbarte Dlsciplinloſigkeit und das gegen den 
Beamtenverband begangene Vergehen weit erheblicher gegenüber an 
deren unmittelbar im amtlichen Dienſte verſchuldeten Disciplinar⸗Ver⸗ f 
gehen, bei welchen die Jury ſicherlich eine Suspendirung am Plaße 
finden würde. Gleichzeitig jedoch empfahl die Jury dem Miniſter, er 
möge für die Enthebung Asboths die erforderlichen Anſtalten treffen. 
Da nun der Fall außerhalb der Competenzſpaͤre des Disciplinar- Ge 
richtes lag, das Einſchreiten des Staatsanwaltes aber unzuläſſig er⸗ 
ſchien, ſo ſah ſich der Miniſter gezwungen, auf Grund der ihm einge⸗ 
räumten discretionären Gewalt dem Kalfer einen Vorſchlag zu unter 
breiten, welcher die Enthebung Asboth's ohne jede Entſchaͤdigung zur 


Folge hatte. ; 
Italien 


Nom. [Die Stelle der päpſtlichen Alloeution an das 
Cardinals⸗Collegium,] welche die politiſchen Verhältnifie nähen 
berührt, lautet wortlich: 5 7 

Die katholiſche Kirche ſeufzt unter der . der Feinde Gottes. 
Ich brauche Euch die traurige Lage derſelben in Deutſchland, in der Schweiz, 
in Central? und Südamerika nicht ins Gedächtniß zu rufen, da ſie leider nur 
u bekannt iſt, und Jer an unſeren Schmerzen tiefinnigen Antheil nehm, 

ber da ich Euch die Veftätigung des Patriarchen don Syrien und Antiochien 
mitgetheilt habe, ſo kann ich nicht umhin, der grauſamen Verfolgung zu ge⸗ 
denken, welche die kathsliſchen Armenier im Ottomaniſchen Reiche zu erdulden 
haben. Nach der unwürdigen Vertreibung des armeniſchen Patriarchen aus 37 
Cilicten will der Staat durchaus diejenigen Prieſter und Laien als Katholiken 
anerkennen, welche ſich gegen unſere Autorität aufgelehnt, dem vorerwähnten 
Patriarchen den ei aufgekündigt, die Herde 1 5 19 5 75 haben 
und damit von der latholiſchen Einheit elendiglich abgefallen find. Dieſen läßt 
man den Staatsſchutz Ra aber die wahren Anhänger Chriſti, welche 
mit größter Aufopferung alle Leiden und Verfolgungen ertragen, um die von 
ihren Vorfahren überkommene Religion zu Bewabsen, werden der Wuth und 
dem Haſſe der eee preisgegeben, ihre Kirchen und Güter auß 
Anſtiften Jener gewaltſamer Weiſe militäriſch in Beſiz genommen und ie 
ſelbſt genothigt, ſich in Privathauſern zu verſammeln, wenn fie die Myſterien 
und die gottesdienſtlichen Gebräuche der katholiſchen Kirche feiern wollen. Und 
da helfen ihnen die im Laufe dieſes Jahrhunderts abgeſchloſſenen Verträge 
nichts, obgleich ſie nach der darin proklamirten Gewiſſensfreiheit eigene Kirchen 
keſitzen, ihren Glauben bekennen und mit ihren Paſtoren vereint leben dürfen. 
Und dieſe feierlichen Verträge ſchützen ſie nicht, obgleich ſie unter mächtigen 
Fürſten abgeſchloſſen worden ſind, mit denen unter Anderm auch Vorkehrun⸗ 
85 für die völlige Freiheit und Sicherheit des Beſitzes der Katholiken im 

ttomaniſchen Reiche ale worden find. Aber wo ift heutzutage die 
Heiligkeit gegenſeitiger Verſprechungen, wo das Beſtreben von Seiten Derer, 
welche ihre Stimme erheben könnten und ſollten, damit die Verträge aufrecht 
erhalten und die Bedrückten unterſtützt würden? 

Am Schluſſe der Allocution giebt der Papſt ſeinem feſten Gottver⸗ 
trauen Ausdruck und lobt und preiſt die Biſchoͤfe und andere Geiſt⸗ Bi 
liche, welche in Deutſchland und in der Schweiz, im Orient und über 
dem atlantiſchen Meere für die katholiſche Kirche ſtandhaſt litten und 
duldeten. BR. 

[Die jüngſt zum Katholicismus übergetretene Köni- 
gine Mutter von Baiernj ſoll auserfehen fein, dieſes Jahr mt 
der goldenen Roſe beſchenkt zu werden. BEN: 


cember feierte, und nun mag er droben mit ihm auch denſelben Sterbetag 
celebriren. — Es war 1832 am 1. December, als Ludwig De⸗ 
vrient die Bühne des Königlihen Schauſpielhauſes zum letzten Male 
betreten und zwar als Schewa in Cumberlands „Juden.“ Ich hatte 
am naͤchſten Morgen eine Reiſe vor, die mich auf einige Wochen von 
Berlin fern halten ſollte. Im Verſammlungszimmer — es war mir 
von dem damaligen Intendanten, Graf Brühl, dann Graf Redern, 
der Zutritt zur Bühne geſtattet — verabſchiedete ich mich von dem 
mir wohlwollenden großen Künſtler. „Ich moͤchte Dich einladen, heut 
nach dem Theater noch mit mir zu Lutter zu gehen. Es ſteckt mir 
aber einer der Teufel aus der Gichtfamilie in den Gliedern. Ich 
werde heimgehen! — An einem Sonntag, den 30. December, ale | 
vier Wochen ſpäter, kehrte ich von der Reiſe zurück, eilte ins Theater, 
wo man den Wallenſtein gab. Gern, der den Iſolani ſpielte, 
trat mir hinter den Couliſſen ſehr einſilbig entgegen. Auf mein: „Wa 
iſt denn los? Alles läßt den Kopf haͤngen.“ Gab mir der Komiker 
ſehr traurig die Kunde, daß vor einigen Stunden der größte Mime 
feiner Zeit aus dem Leben geſchieden. — Und wie viele meiner lieben 
Bühnenbekannten ſind ihm in der Zeit gefolgt! — Anathema über den, 
der den Tod in die Welt gebracht! Ich glaube, es war das erſte Mit⸗ 
glied der nachmalig fo zahlreich angewachſenen Familie: „Sünde“, 
civiliter eingetragen, aber nicht getauft auf den Namen: „Eoa“ — 
Die Weiber, die Weiber! — 
Es iſt ſieben Uhr, am 31. December. Ein Stündchen des letzten 
Jahresabends will ich noch militalriſch⸗künſtleriſch⸗choreographiſch genie⸗ 
ßen. Man giebt im Opernhauſe das Ballet: „Militaria“. Um 
9 Uhr aber werde ich als guter ſolider Bürger im Schlafpelz in 
meinem Zimmer beim frugalen Mahle figen und dann — ich habe 
es ſchon viele Jahre hindurch nicht gethan — Zinngießen. Lachen 
Sie mich nicht aus und gönnen Sie mir dies „kindliche Vergnügen? 
R. Gardefeu. 


Eine dritte Deutſche Polarfahrt. N 
Bremen, den 31. December 1874. 
Der Verein für die Deutſche Nordpolarfahrt hielt bier am 27. December 
eine Sitzung. Den Vorſitz führte der Reichstagsabgeordnete Mosle. 
Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Frage der For! 
ſetzung der Deutſchen Polarforſchung. Es iſt dieſe na fin der 
Statuten die fernere Aufgabe des Vereins und man entſchied ſich einſtimmig 
dafür, daß der Verein dieſe Angelegenheit jetzt in die Hand nehme. Ueber 
das Wie berieth man in einer längeren Debatte. 5 
Herr Dr. Petermann ſprach ſich in einer Zuſchrift für die Fortſetzung. 
der ojtarönländifhen Forſchung und für Reichsunterſtützung zu dem Behuſe 
aus. Er theilte zugleich mit, daß das Januarheft der „geographiſchen Mit 
theilungen“ einen längeren Auffas von ihm über die bisherigen Deutſchen 
Forſchungen und die Ziele der künftigen in Oſtgrönland bringen werde. 
Herr Profeſſor Baſtjan in Berlin theilte ein Votum der Delegirtenverſamm⸗ 
lung der Deutſchen ed Geſellſchaften mit, worin dieſe erllaren, 
daß die jetzige für die Aftikaforſchung getroffene Organiſation auch für die 
ipäter in Angriff zu nehmenden neuen Deutſchen Polarforſchungen unte 
entſprechender Ausdehnung benutzt werden möge. Zugleich ſprach Her 
Profeſſor Baſtian ſich dahin aus, wie ſich nach mehrerlei Anzeichen hoffe 
laſſe, daß das geographiſche Intereſſe gegenwärtig in Deutſchland genugſa 
geweckt ſei, um zwei Unternehmen, die von gleich hoher Bedeutung un 
gleicher Nolhwendigkeit für das geographiſche Wiſſen, neben einander zu 5 
dern, wobei jeder von beiden ihr volles Recht werde. Es ſei dann aber da 
Werk gleich in demjenigen Umfange anzulegen, welchen feine Bedeutung er⸗ 
he iſche, da derartige Unternehmungen der jetzigen Siellung Deutſchlands je GA 
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ES Frankreich. 
* Paris, 31. December. 


bei Lyon wird jetzt ebenfalls eine Unterofſizierſchule errichtet werden. 
Die Schule, die in Paris für die Soldatenkinder hergeſtellt wird, 


Maubourg. 


ſchreibt: 


vom „Ordre“, Paul de Caſſagnac und Paul de 
Leones Dupont vom „Gaulois“ ihre Vorladung erhalten. 


des Puys de Dome, wo meine Famile wo 
liche Handwerk zu treiben, wie jene 


möglich iſt. 


beleuchten. 


Januar anberaumten neuen Conſiſtorialwahlen zu widerſetzen. Nicht 


orthodoxen Minoritäten ſtimmen zu laſſen, und ohne die Enthaltungen 


Rechtskraft zu verſchaffen. 


5 
% ** 
rium Freunde und Angehörige haben; in der großen Kirche von Ma: 


und ein freiſinniges Conſiſtorium gewählt, die Minorität aber ihrer⸗ 


gegenüberſtanden, von denen der eine orthodoxe, welcher eine kleine 
Minorität vertritt, von dem Cultusminiſter beſtätigt, der andere ab: 
geſetzt wurde. Die Haltung der Regierung ermächtigt die Orthodoxen 
zu dem Glauben, daß fie allenthalben fo leichtes Spiel haben werden; 
doch ſei zur Ehre der Strenggläubigen mancher Deporiementalkirchen 
bemerkt, daß die Beſchlüſſe der Führer von ihnen nicht immer gebilligt 
werden, und daß es an Einwänden von ihrer Seite und an Ver⸗ 
ſtcherungen, daß fie mit ihren freiſinnigen Glaubensgenoſſen in Frieden 
leben und vorkommenden Falls redlich mit ihnen theilen wollen, nicht 
fehlt. So denken freilich die tonangebenden Kirchenlichter nicht, wie 
z. B. aus der Aeußerung des Profeſſors Bois von Montauban her⸗ 
vorgeht, welcher das Schisma für eine Nothwendigkeit erklärt, von der 
T heilung der Kirchengüter hingegen ſagte, damit habe es keine Elle. 
Die liberalen Proteſtanten“, ſagt das „Journ. des Deébats“, haben 
den Sinn dieſer wenigen Worte vollkommen begriffen. Sie denken, 
daß die Stunde der Verfolgung für ſie bald ſchlagen wird, und 
ſie denken es nicht nur, ſondern ſprechen es aus. Sie vergleichen das 
Benehmen des Cultusminiſters, der fortfährt, antiſynodale Wahlen 
umzuſtoßen, mit den Verſprechungen, welche er der Delegation der 
liberalen Conſiſtorien gegeben hatte, ihre Sache bei der Regierung 
ſompathiſch zu vertreten. Wenn der Miniſter die Dinge auſ's Aeußerſte 
treiben will, wenn er unbedingten Gehorſam verlangt und die Wider 
ſpenſtigen nicht mehr als unter dem Schutze des Staates ſtehende 
reformirte Proteftanten anerkennt, dann bleibt ihm in der That nur 
noch einziges Mittel übrig: die Tempel zu ſchließen, den Gehalt der 
Paſtoren zu unterdrücken und ein Decret des Präsidenten der Republik 


wohl ihrer materiellen Stütze nach, 
würdig fein müßten. Vorbereitungen ſeien daher in ausgedehntem Maße 
erforderlich und müſſe darum freie Zeit dafür gelaſſen werden. Von dem 
Vorſtande wurde ein Expoſs „Motive für die Fortſetzung der Polarfahrten“, 
der Entwurf eines Planes nebſt borläufigem Koſtenanſchlag für eine neue 
Ve Expedition und der Entwurf einer Eingabe an den Bremer Senat vorgelegt, 
in welcher dieſer darum erſucht werden ſollte, 
= beim Bundesrath den Antrag auf Bewilligung der Koſten der neuen Deut: 
ſchen Expedition von Seiten des Reichs, einzubringen. 
Alle bei der Angelegenheit in Betracht kommenden Hauptfragen wurden 
gründlich durchdebattirt, und man entſchied ſich ſchließlich einſtimmig dafür, 
daß die bezeichnete Eingabe an den Bremer Senat ſofort, unter Ueberreichung 
des entworfenen Planes und der Motive, gerichtet werde. Dies iſt heute 
Seitens des Vorſitzenden geſcheben. Nach dem Plane ſoll die Eroedition, 
wenn es die fojort nach Bewilligung der erforderlichen Mittel anzuſtellende 
Berathung über die für die Vorbereitungen in Betracht kommenden Punkte 
ausführbar erſcheinen läßt, im Juni 1875, im anderen Falle im Juni 1876 
abgehen. Das nächſte Ziel iſt wiederum die Ditlüfte Grönlands, wo Deut: 
ſcher Seits durch die letzte Expedition eine wiſſenſchaftliche und pracliſche 
Baſis gewonnen iſt. Die Expedition ſoll dieſes Mal aus zwei Dampfern 
von etwa 300 Tons Tragfähigkeit und bemannt von je 25—30 Seeleuten, 
5 beſtehen. Der eine der beiden Capitäne führt den Oberbefehl über die anze 
Expedition. Die bei der Polarforſchung in Betracht kommenden Wiſſenſchaf⸗ 
ten werden auf beiden Schiffen durch wiſſenſchaftliche Begleiter vertreten ſein. 
Das eine der beiden Schiffe hat die Aufgabe der Erforſchung des Inneren 
Grönlands, feiner Fjorde und Bodenconfigüration, und ſucht auf dieſem Wege 
nach Norden und Weſten vorwärts zu kommen. Dem anderen Dam ſfer liegt 
die Aufgabe ob, polwärts an der Kuͤſte vorzudringen, wobei von dem Punkte 
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aus, wo ein Vordringen zu Schiffe wegen der Eisverhältniſſe nicht mehr 
Ne et iſt, Schlittenreiſen mit Rennthieren oder Hunden unternommen wer⸗ 
den ſollen. 77 5 
* Die Dauer der Expedition iſt auf 2 Por berechnet, die Verprovianti⸗ 
kung muß aber für drei Jahre erfolgen. 
SR en EN: der faiferliben Marine vorhanden fein werden, müſſen endwe⸗ 
der neue 


wie eine Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der letzt D : 
pedition 5 alt: eee An 


Reihe loncreter wiſſenſchaftlicher Aufgaben entſtanden ſind, während man bei 
der früheren Fahrt 
war. Der Verein wird demnächſt den Plan und die 
an die Deutſchen geographiſchen Geſellſchaften ſenden und dieſelben, ſo wie 
alle Freunde der Deutſchen Polarforſchung um thatkräftige Unterſtützung 
ſeines Vorgehens erſuchen. 
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8 (Militäriſches.] Bekanntlich ver⸗ 
(llangte der Kriegsminiſter, General de Ciſſev, zwei bis drei Jahre Zeit, 
um die ſechs Compagnien der Infanterie-Bataillone auf vier zu redu: 
eiren. Wie es heißt, will derſelbe bis dahin die Frage praktiſch an 
den Jäger⸗Bataillonen zu Fuß ſtudiren. — Im Lager von Sathonay 


kommt theilweiſe in die Invaliden, theilweiſe in die Kaſerne Latour: 


[Guyot-Montpayroux, ] der Director des „Courrier de Paris“ 


Heute werden die Herren Duqus de la Fauconnerie und Jules Richard 
Leoni vom „Pays“ und 
: 8 Ich mußte der 
Anklage Herrn Henri de Fonbrune hinzufügen, der in ſeinem Departement 

Ent fih erlaubt hatte, das näm⸗ 
Herren in Paris. Wenn es noch irgend 
ein Journal des Comité de Comptabilité giebt, welches im Prozeß figuriren 
will, ſo möge es ſich melden. Ich bin entſchloſſen, Alles zu waſchen und 
alle Welt über die Organiſation dieſer achtungswerthen Verbindung auf⸗ 
aullären. Ich wählte das Civil⸗Tribunal, weil dort der Beweis allein 


Die Bonapartiſten ſind nicht ohne Unruhe, da der Kläger im Beſitz 
wichtiger Schriften iſt, welche die Umtriebe der bonapartiſtiſchen Führer 


[Die liberalen reformirten Gonfiftorien,] deren letzte 
Wahlen durch einen Erlaß des Unterrichts- und Cultus⸗Miniſters 
v. Cumont umgeſtoßen wurden, ſind feſt entſchloſſen, ſich den auf 


minder entſchloſſen zeigen ſich aber ihre orthodoxen Gegner, ſie durch⸗ 
zuzwingen, und dies mit Hülfe des hier ſchon erwähnten Mittels, die 


zu berückſichtigen, ihren Wahlen durch eine miniſterielle Verordnung 
Ein ähnlicher Fall liegt jetzt ſchon vor, und 
auf ihn ſtützen ſich wahrſcheinlich die Orthodoxen, welche im Miniſte⸗ 
zamet (Tarn) hatte die Majorität der Synodalbeſchlüſſe verworfen 


ſeits orthodoxe Wahlen getroffen, fo daß zwei Gonfiftorialräthe einander 


wie in der wiſſenſchaftlichen Vorbereitung 


durch ſeinen Bevollmächtigten f 


otive veröffentlichen, D 
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zu erwirken, dem zu Folge dieſe und jene reformirten Conſſtorial. 


Kirchen zu beſtehen aufgehört haben.“ 
[Parlamentariſches.] Wie verlautet, bat der General⸗Pro⸗ 


curator von Paris beſchloſſen, bei der National⸗Verſammlung das 
Geſuch zu ſtellen, die Deputirten Lockroy und Schöoͤlcher gerichtlich 


zu verfolgen, da ſie eine Privatverſammlung zuſammenberufen hatten, 
welche den Charakter einer offentlichen Verſammlung gehabt habe. 
Gegen die bonapartiſtiſchen Deputirten ſchrütt man nicht ein; freilich 
ſind Lockroy und Schoͤlcher Republikaner. 

[Bonapartiſtiſches.] Der bonapartiſtiſche „Ordre“, der un: 
geachtet der Unterdrückung des Pays kecker auftritt denn je, ſchreibt 
heute: „Wir erfahren, daß in einer großen Anzahl von Departements 
mehrere unſerer Freunde am 9. Januar eine Meſſe für die Ruhe der 
Seele Napoleons III. leſen laſſen werden. Die Geiſtlichkeit, welche 
die beſten Erinnerungen an die von dem erhabenen Verſtorbenen der 
Religion gewährte Unterſtützung bewahrt hat, konnte dieſe fromme 
Kundgebung nur gutheißen, und wir hören, daß überall, wo man die 
Gebete verlangte, fie ſofort bewilligt wurden.“ 

[Einkommenſteuer.] Laut „Bien Public“ ſoll die Frage Betreffs 
der Einführung einer Einkommenſteuer bei der Discuſſion über die neuen 
Abgaben nochmals zur Sprache kommen. Mehrere Deputirte haben nämlich 
die Abſicht, den 1872 geſtellten Antrag zu erneuern, welche eine Steuer von 
1 Procent auf alle Einkommen von 1500 bis 3000 und von 2 Procent auf 
die von über 3000 Fr. legt. Die Einkommen von unter 1500 Fres. werden 
ſteuerfrei, aber die Beſoldungen der Staatsdiener von der Steuer nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein. 

[Der Marſchall und die Marſchallin Mac Mahon! waren 
eſtern bei dem berühmten Bronze⸗Fabrikanten Boulevard Bonne Nouvelle. 
Toiers beſuchte denſelben ebenfalls bei jedem Jahreswechſel und wurde von 
einer gewaltigen Menge mit „Vize Thiers! „Vive lo Republique!“ begrüßt. 
Geſtern ertönte jedoch kein Ruf. 

Spanien. 

Bayonne, 28. December. [Vom ſpaniſchen Kriegsſchau— 
platze] ſchreibt man der „K. Z.“: Einfiwetlen hat die December⸗ 
ſonne nicht die Kraft gehabt, den in dem Berglanden Navarras liegen⸗ 
den Schnee zu ſchmelzen. Die erwartete combinirte Action der drei 
republicaniſchen Armeecorps von Logrono, Tafalla und San Sebaſtian 
aus hat in Folge dieſer ungünſtigen Witterungöoerhältnifie noch ver: 
ſchoben werden müſſen. Eben ſo iſt das Vorſpiel derſelben, der An⸗ 
griff Loma's auf Toloſa und die Säuberung der Bidaſoagrenze, noch 
nicht begonnen worden. Es langen indeſſen immer neue Verſtärkun⸗ 
gen in San Sebaſtian an. Wenn nur die republikaniſchen Truppen 
durch den Verzug nicht in neue Verlegenheit wegen Geld und Be⸗ 
köſtigung kommen! Die Verluſte, welche die Republikaner bei dem erſten 
Verſuch am 8. d. M. erlitten, werden von den officiellen carliſtiſchen 
Quellen auf 2000 Mann angegeben, während die andere Partei nur 
18 Officiere und 171 Gemeine an Todten und Verwundeten haben 
will. Die Republicaner dagegen fagen officiell, daß fie von den Car⸗ 
liſten etwa 600 Mann außer Gefecht geſetzt, ſelbſt aber nicht ſo viel 
verloren haben. Der Bericht ſagt ferner, die Soldaten hätten in der 
Nacht vom 8. auf den 9. in den eroberten Poſitionen geſchlafen, ſeien 
am 9. nach Hernani und am 10. nach San Sebaſtion zurückgekehrt. 
Daß nicht wenige dieſer Krieger vergeſſen haben, ihre Flinten zurück⸗ 
zubringen iſt mir von zuverläſſigen Augenzeugen berichtet worden. Don 
Carlos hat im Jubel des — wie auch immer beſchaffenen — Sieges 
Mogrovejo, der daß Centrum commandirt hat, zum General-Lieute⸗ 
nant und Egana, der die königliche Garde in ein moͤrderiſches Treffen 
geführt hat, zum Großkreuz des Militär⸗Verdienſtorden ernannt. Car⸗ 
liſtiſche Berichte behaupten, Triſtany habe in Catalonien den dortigen 


und Gewehre abgenommen, als bei Hernani erbeutet worden ſind. 
Von republikaniſcher Seite wird dieſe Angabe widerlegt; doch ſcheinen 
die Carliſten mit einem bei dem Ueberfall einer republikaniſchen Co⸗ 
lonne erbeuteten Geſchütze davongekommen zu ſein. In derſelben 
Provinz befinden ſich Dorregaray, Alvarez und Marco Bello mit ihren 
Generalſtäben. Uebrigens müſſen die Carltſten auf ihren kalten Bergen 
große Noͤth durch die Kälte leiden. Die hieſigen ſchwarzen Blätter 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Die von mehreren Beitsngen gebrachte Mittheilung, daß die 
bisherigen Mitglieder des Thalia⸗Theaters ſich ohne En agements be⸗ 
fänden und genöthigt ſeien, Wandergaſtſpiele in den Schlefiſgen Provinz⸗ 
ſtädten zu veranſtalten, iſt unbegründet. Die überwiegende Mehrzahl der 
Schauſpieler des Thalia⸗Theaters hat bereits anderweitig Engagements ge⸗ 
funden fo: Frl. Meinhold nach Nürnberg, Frau Meyſel⸗Galſter und 
Herr Bennemann an das Belle⸗Alliance⸗Theater in Berlin, Frl. Ebert 
an das Wallner⸗Thegter in Berlin, Herr Jonas an das Thalia⸗Theater 
in Hamburg, Herr Ernſt nach Frankfurt a. O., Herr Leonhardt nach 
Liegnitz. Frau Wieſe und Frl. Wagner haben die Direction des Theaters 
in Oblau übernommen, und für daſſelbe faſt alle zweiten Kräfte des bis⸗ 
herigen Thalia⸗Theaters engagirt. 
Berlin. Tbeodor Döring wird bekanntlich am 25. Januar fein 50: 
jäbriges Künſtler⸗Jubiläum feiern; da der Jubilar aber dieſen Tag in 
1 Kreiſe zu verleben wünſcht, jo wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, feine 
Ju ilaums-Vorſtellung am Vorabend, alſo am 24. Januar, gegeben werben. 
n welchem Rollen feines reichen Repertoirs Herr Döring auftreten wird, 
it noch nicht beſtimmt. — Die Delegirten⸗Verſammlung der Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnenangehörigen bat beſchloſſen, den Jubilar, der, wie beiläufig 
bemerkt ſei, am 9. Januar in ſein 73. Lebensjahr tritt, das Diplom als 
Ehrenmitglied der Genoſſenſchaft zu überreichen. 
„Friedrich Spielhagens neueſtes Schauſpiel: = 
fpielt 1813 und endigt mit der Völkerſchlacht von Leipzig. Der Dichter bat 
fein Stück einem Heinen Kreiſe von Kritikern und darſtellenden Künſtlern 
vorgeleſen und von denſelben einſtimmigen Beifall erworben. In der zweiten 
Hälfte des Februar ſoll das Drama im Königl. Schauſpielhauſe zur Auf⸗ 
führung kommen. Herr Ludwig und Frau Erhardt N ielen die Hauptrollen. 
Der Hofopernfängerin Fräulein Charlotte Groſſi, deren Contract mit 
der Königlichen Bühne nur noch bis zum nächſten Mai reicht, ift der Antrag 
gemacht worden, unter glänzenden Bedingungen in den Verband der Italie⸗ 
niſchen Oper in London einzutreten. - 2 8 
Paul Lindau ſoll, wie Berliner Blätter melden, bereits wieder ein 
neues Luſtſpiel nahezu beendet haben. 


Koburg. Der artiſtiſche Director am Mozarteum zu Salzburg, Dr. O. 
Bach, hat eine neue romantiſche Oper, „Leonore“, frei nach Bürgers 
Ballade in 3 Aclen geſchrieben, welche am 25. d. M. am hiefigen Hoftheater 
unter höchſt günftigem Erfolge zur erſten Aufführung kam. 5 

Leipzig. Hier wird nächſtens eine von einem nambaften Schriftſteller 

eſchriebene Zactige Poſſe: „Wenn man Freunde hat, oder Ein Erfolg“ von 

Fit Marlow zur Aufführung kommen: das Stück ſoll Paul Lindau neue: 
ſtes oft genanntes Luſtſpiel „Ein Erfolg“ (deſſen Held bekanntlich Fritz Marlow 
heißt) perſifliren. 

München. Die bisker aus der königl. Cabinetskaſſe dotirte Muſik⸗ 
ſchule iſt ſeit dem 1. October in eine Staatsauſtalt umgewandelt. Laut 
dem nen erlaſſenen Statut iſt die königl. Muſikſchule eine Schule der aus⸗ 
übenden Tonkunſt. Als ſolche bezweckt fie die Heranbildung von Sängern 
und Inſtrumentaliſten, Dirigenten und Lehrern für den kunſtgemäßen Vor⸗ 
trag auf Grund eines künſtleriſch wiſſenſchaftlichen Geſammtlehrganges, welcher 
zugleich Gelegenheit zur Erlernung der Compoſition bietet. Die Dotation 
der Anſtalt wird durch die all ährlich eingehenden Honorare und durch den 
im jeweiligen Staatsbudget dehnen uſchuß gebildet. Was die Orga⸗ 
niſation der Anſtalt betrifft, ſo iſt die N) d 
untergeordnet, welches die oberſte Leitung und Auſſicht über dieſelbe auf 
Grund der ihm vom Könige zugehenden beſonderen Weiſungen zu führen 
bat. Das Perſonal der Anſtalt beſteht aus einem Director und einer dem 
jeweiligen Bedürfniſſe des Unterrichts entſprechenden Anzahl von Lehrkräften. 
ie Function eines Directors wurde dem Generalintendanten Irhrn. von 
Perfall, die Function eines erſten Inſpectors dem Lehrer des Chorgeſangs, 
Hofkapellmeiſter Franz Wüllner, und die! nction eines zweiten Inſpectors 
dem Lehrer des Contrapunetes, Profeſſor Joſ. Rheinberger, übertragen. 


„Liebe um Liebe“ 


von Lopez Dominguez commandirten Truppen noch mehr Kanonen T 


Burgtheater dahin verlegt werden. 
beute noch nicht ficher; wohl aber ift es möglich, daß man dann eine Spiels?) 
oper weiter fübren werde. Uebrigens iſt in der ganzen Angelegenheit ein 5 
definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt worden. 


einer Theaterkriſis geführt. 


ier 

die höheren Kreiſe Keen, gebildet, um Beiträge 
kuſikſchule dem Cultusminiſterium H. C. 5 
errichtenden 5 
auch den Kindern, die dem Dichter ſo viel verdanken 
möglichen, ſind die Beiträge auf nur 24 Sk. 
net darauf, daß die 0 0 
kann, ſo daß man am 2. April, dem 70. Geburtstage des Dichters, ihm die 
Mittheilung von dieſer Gabe des däniſchen Volkes bringen kann. 


W 


führen bittere Klage darüber und bitten um Milde Beiträge zur 
kleidung der halb entblößten und vielfach nur mit leinen Unifo 
ausgerüſteten Krieger. Die hieſige „Voir de la Patrie“ veröffentlil 


FF 


„An alle Katholiken des Erdkreiſes“, und bittet, die milden 
Gaben an Königin Margarethe zu Pau zu ſenden. Herr Nadaill 
hat alſo, ſcheint es, nichts dagegen einzuwenden. f 


Großbritannien. 


Candidaten, dem Londoner Banquier Charles T. Praed, die Mehr: 
heit gab; doch dat ſich das Stimmenverhältniß ganz erheblich zu 
Gunſten der liberalen Partei umgeſtaltet. 


bat heute eine Verſammlung von Bergwerksbeſitzern und den Ver⸗ 


Arbeitseinſtellung wird daher mit dem 1. Januar beginnen. — Wie 


. Heat weiſt na 
daß alle vorläufig angelangten Nachrichten über den 


gang Aller zu befürchten. Im Ganzen befanden ſich an Bord 80 verbeira⸗ 
thete Männer, 80 verheirathete Frauen, 97 unverheirathete Männer, 45 un⸗ 
berbeirathets Frauen, 58 Knaben und 53 Mädchen im Alter von 1 bis 12 
3 9 und 16 Kinder unter 12 Monaten, zuſammen alſo 429 Paſſagiere. 

ie Mannſchaft zählte 41 Köpfe und dazu kommen der Capitän, Schiffsarzt 
und pier Zwiſchendeckspaſſagiere, fo daß, alle zuſammengerechnet, 476 Seelen 


wanderer, eine verſicherte Fracht von 992 Tonnen, war aber ſelbſt nicht 
verſichert. 


tande und unter MN? 


tung zu e und einen günſtigen Wahrſpruch 
a 


bereits wieder pi an Der bezügliche Vertrag wurde mit beiverfeitigem | 


irt. 
In den letzten Tagen üt das Project, das Hofburgtheater bis zur 


Vollendung des neuen Schauſpielhauſes in das Gebäude der „Komiſ chen 
Oper“ zu verlegen, wieder aufgenommen worden und bat eine commiſſio⸗ 
nelle Beſichtigung der „Komiſchen Oper“ ſtattgefunden. Die Räume wurden 
befunden, nur die Bühne ſchien dem Hofrath Dingelſtedt nicht 
Dem kann aber durch die Beſeitigung einiger an 
Bühne ſtoßenden Garderoben abgeholfen werden. Das Project befindet 
) Angelegenheit 
I omiſche Oper verlangt eine Million für das 
Dans, Zu dieſem Betrage würde ſich das Hofärar jetzt nicht berbeilaſſen 


als taugli 
geräumig genug zu ſein. 
die 8 g 
ih gegenwärtig im Stadium der Berathung. Die geſchäftliche 
ſteht folgendermaßen: Die K 
önnen: wohl aber könnte ein anderer Erwerbungsmodus aufgefunden wer⸗ 
den. Die Actien⸗Geſellſchaft „Komiſche Oper“ iſt nämlich dem Stadterwei⸗ 
terungsfond noch den größeren Theil der Kaufſumme für den 


Stadterweiterungsfonds dieſe Schulden und für ſeine Forderungen das Haus als 
Eigenthum übernahme — vielleicht noch gegen eine gewiſſe Aufzahlung — dann 
würde das Aerar die „Komiſche Oper“ vom Stadlerweſterungsfonds in Pacht 
nebmen können. Damit wäre 


gegen würde ſeine Forderung ſichergeſtellt haben und eine gute Verzinſung 


für dieſelbe erhalten. Ein beſonderer Anlaß, ſich mit dem Projecte jetzt 


wieder zu befaſſen, mag auch in der immer wachfenden Concurrenz gegen 
das Hofoperntheater zu ſuchen fein. Die Gaſtſpiele berühmter Sänger und 
Sängerinnen könnten in der That dem Beſuche des Hofopernhauſes bedeu⸗ 
tenden Eintrag thun und dieſe Befürchtung veranlaßt zunächſt zu den Schrit⸗ 
ten, die man bisher unternommen. Bis zur Vollendung des neuen Hof⸗ 
ſchauſpielhauſes würde, im Falle der Erwerbung der „Komischen Oper“ das 
Was ſpäterhin geschehen ſoll, das iſt 


Frau Pauline Lucca iſt gewillt, in dieſem Winter an deutſchen Bühnen 


zu gaſtiren und hat vorläufig für die Leipziger und Mannheimer Bühne 
Gaſtſpiel⸗Verträge unterzeichnet. 


Prag. Die Spaltungen zwiſchen den Alt: und Jungezechen haben zu 


Anregung Riegers feine Kündigung, und fiel darüber in ſolche 
0 Wohnung erhenkte. 
tmord erregte beim Theaterperſonal ungeheure Aufregung. Als 
Probe kam, ſielen 


hat ſich ein Comite, größtentheils aus Damen der 
zu einem dem Märchendichter 
ark „Roſenborger Garten“ zu 
Um allen Ständen und 
die Theilnahme zu er⸗ 
(56 Pf) angeſetzt. Man rech⸗ 
Sammlung binnen drei Monaten geſchloſſen werden 


Kopenhagen. 


. C. Anderſen in dem bauptſtädtiſchen 


Bronze⸗Monument zu ſammeln. 


Mit drei Beilagen. 


E. C. London, 29. Dec. [Tagesbericht.] Gladſtone felert 
heute ſeinen 66. Geburtstag und darf als zufälliges Feſtangebinde aus 
Cornwall einen politiſchen Sieg feiner Partei, welcher in eine Wahl- 
niederlage eingekapſelt iſt, entgegennehmen. In St. Joes war für 
das verſtorbene Parlamentsmitglied Davenport ein Nachfolger zu be⸗ 
ſtellen. Nun iſt dieſer kleine Wahlbezirk, der weſtlichſte von England, 
zwar ſeiner alten Fahne treu geblieben, indem er dem conſervativen 


Während die Conſervativen 
bei der letzten Wahl die Liberalen faſt um das Doppelte ſchlugen, 
blieb jetzt der liberale Candidat. Sir F. Lycett, hinter feinem Gegner 
nur um den zehnten Theil der Stimmen zurück. — In Cardiff 


treteen von 50,000 Arbeitern des ſüdlichen Wales ftattgefunden. Die 
Erſteren weigerten ſich, auf ſchiedsgerichtliche Löſung einzugehen; die 


aus Pernambuco telegraphirt wird, werden die dort ausgewieſenen 
braſtliſchen Jeſutten heute an Bord des Poſtdampfers „Neva“ ihre 
Reiſe nach England antreten. — Von der Goldküſte wird gemeldet, 
daß Capitän Strahan von einer Amtöreife, die er als Gouverneut 


rand des Auswan⸗ 
dererſchiffes auf eine und dieſelbe Quelle zurückzuführen ſeien, nämlich auf 
die drei Geretteten. Nichts ſei wahrſcheinlicher, als daß dieſe nach den acht⸗ 
tägigen Leiden auf der offenen See geneigt ſind, den traurigſten Der) 


deren 12 Gr. w. L. ftattgefunden, in beiden Fällen aber war Land in der 
f oder die Inſel Triſtan d'Acunha, die leicht mit 


an Bord des „Cospatrick“ ſich befanden. Der Dampfer, der einen Tonnen⸗ 
gehalt von 1200 Tonnen hatte, trug, abgeſehen von der Bagage der Aus⸗ 


blaſſers Sued n Klager be⸗ 


Grund ſchul⸗ 
dig, zudem haften auf dem Hauſe auch Hypothekarſchulden. Wenn nun der 


; e „Beiden geholfen: Das Aerar müßte nun eine 
leicht aufzubringende Jahresmiethe zahlen, der Stadterweiterungsfonds da⸗ 


H 


er erſte Tenoriſt des National-Theaters, Herr 
Sa chek, ein prononcirter Jungczeche, erhielt von dem neuen altezechiſchen 
irector auf un 
Verzweiflung, daß er ſich am 23. December in ſeiner 
Die Selbh 1. i 
am nächſten Tage der altczechiſche Director Meyer zur ) 
die jungczechiſchen Mitglieder über ihn her und drängten ihn zur Thüre 
binaus. Gleichzeitig gaben ſämmtliche erſte Kräfte (die Altezechen Schima⸗ 
nowsky und Schambeck ausgenommen) ihre Entlaſſung. Die Probe mußte 
abgebrochen und die Abendvorſtellung abgeändert werden. 


1 
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} N (Fortſetzung.) . 5 
Ein Dechant in der Diöcefe von Rocheſter verbürgt ſich für die Wahrheit 
folgender Behauptung: In der Nähe von Cherbunt verſtarb dieſer Tage ein 
Jahre alter Junggeſelle, der reich war, aber ſehr mäßig lebte. Sein 
Name war Attwood. 
Gebers eingelaufenen 1000 ⸗Pfund⸗Cheques. Nach feinen Büchern hat er auf 
dieſe Weiſe 350,000 Litr. und allein im letzten Jahre 45,00 Litr. wegge⸗ 
geben. Er hat über eine Million Pfund Sterling binterlaſſen und iſt obne 
Teſtament geſtorben. Sein Vermögen ſoll Herr Attwood hauptſächlich durch 
las verdient haben. IE 
; [Unfälle.] Die Blätter melden beute wieder von drei Eiſenbahn⸗ 
Zuſammenſtößen, die indeſſen ohne Verluſte von Menſcheuleben, wenn auch 
nicht ohne ſchwere Verletzungen bier und da abliefen. Urſache aller drei 
Unfälle war der dichte Nebel, der es dem Locomotivenfübrer unmöglich 
machte, die Signale genau zu unterſcheiden. — Eine große Feuersbrunſt 
brach in einer Hopfenniederlage im Oſtende Londons aus und richtete einen 
Schaden von 30 40,000 Ltr. an. 


war der Geber all' der ohne Namen des 


1 Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Januar. Ta gesbericht! 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags Amts⸗Predigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 
Uhr. 11,000 Jungfrauen: . Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diakonus Gerhard, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Bag Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. t. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Pred. Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdaleng: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1½ Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
f 5 ee Januar 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor 5 
4 Kirchliches.] Die heutige Nr. des hieſ. „Proteſtanten⸗ 
blattes“ enthält, außer anderem ſehr Beachtenswerthen, einen vortreff⸗ 
lich orientirenden Artikel: „Zur kirchlichen Lage“. „Der Jahreswechſel 
findet unſere evangeliſche Landeskirche, ſagt der Artikel, am Anfang 
der bedeutendſten Kriſis, welche dieſelbe ſeit ihrem Entſtehen durchzu⸗ 
machen gehabt hat, Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 


Neugeſtaltung der kirchlichen Verfaſſung, innerkirchliche Reformen in 
Lehre, Cultus und Disciplin, mit einem Worte, völlige Reorganiſation 
der Kirche im Geiſt unſerer Zeit auf der Grundlage der großen natio⸗ 
nalen Neufhörfungen der Gegenwart, — das und nicht weniger ſteht 
auf dem Programme der Gegenwart und Zukunft.“ — Wenn wir 
auch nicht mit jedem Punkte des Artikels einverſtanden find, fo ſchil⸗ 
dert er doch die Lage der Kirche richtig, ſo daß Jeder mit klarem 
Blick Stellung nehmen kann. 

Die „Votivfahne“ ſchleſiſcher Ultramontanen für Lourdes 
ſoll nun, nach Beſchluß des Comite's, wirklich angefertigt werden. Die 
ultramontane „Volksztg.“ giebt bereits eine ausführliche Schilderung 
ihrer zukünftigen Geſtaltung, welche durch die hieſigen Schulſchweſtern 
ausgeführt werden ſoll. — Daſſelbe Organ enthält eine frappirende 
Nachricht aus Habelſchwerdt. Es iſt nämlich den Prieſtern 
Brauner (im Habelſchwerd!), Wagner (in Wölfelsdorf) und Grund 
6. 3. im Gefängntß zu Glatz) Seitens des fürſterzbiſchöflichen Amtes 
die en gegeben worden, in ihrer Privatwohnung die 
Meſſe zu Ehen, da fie dies nicht öffentlich thun dürfen, ohne mit dem 
Geſetz in Conflict zu kommen. „So wären wir alſo, ſagt das römiſche 
Organ, 10 Katakomben⸗Gottesdienſt angelangt.“ — Hieraus 
muß geſch oſſen werden, daß die genannten 3 Prieſter in Kata⸗ 
komben wohnen. — Gewiß pikant! — Will die römiſche „Volköztg.“ 
uns nicht ſagen, wo dieſe Katakomben zu finden find? 

* [Berionakien] Ernannnt: der ſeitherige Verwalter des Cataſter⸗ 
amtes zu Za En od, zum Cataſter⸗Controleur daſelbſt. Beſtätigt: die 
Vocation Naller n N Schnapke zu Lugnian, Kr. Oppeln. — Der Tele⸗ 
grapbit Mi bich in Moor iſt zum Ober⸗Telegraphiſten, der Telegraphen⸗ 
andidat Lie yslowitz zum Telegrapbiſten ernannt worden. 

+ Re Veränderungenj find mit dem 1. Januar 
1875 ungetrage 9 * mehr oder weniger von bedeutender Wichtigkeit 
| find und in alle Kreiſe des ſoclalen Lebens tief eingreifen. Wir er⸗ 
wähnen, als von allgemeinſter Natur, zunächſt Nr. 1) die amtliche 
Einführung der neuen Münz⸗Rechnung. Wir ſagen ausdrücklich 
Münz ⸗Rechnung, weil die neue Münze ſelbſt bei uns faſt durch⸗ 
weg nur auf dem Papiere beſteht, die wenigen, welche etwa ja ſicht⸗ 
bar werden, kommen gar nicht in Cours, fondern werden als Rarität 
im Geldbeutel dung bogen. Die zweite Veränderung betrifft nur 
unſere Stadt ir iſt als ein hoͤchſt lobenswerther Fortſchritt anzuer⸗ 
kennen, der fre ch der Commune ein ziemlich erhebliches Opfer Foftet, 
und it die Einführung des völlig freien Unterrichts in den 
Volksſchul 8 A Commune verliert dadurch eine jährliche Ein⸗ 
nahme von 46,984 Mark. Daß die ſtädtiſchen Behörden dieſen Fort⸗ 
ſchritt durchgeführt. haben, trotzdem die Finanzlage der Stadt 
keine glänzende it, gereicht ihnen nur zur Ehre. — 3) Auf⸗ 
beb ung aller Brückenzolle. Vor ungefähr 20 Jahren wurden die 
Brlückenzölle derartig beſchränkt, daß nur von auswärtigem Fuhr⸗ 
werk ein Brückenzoll erfordert wurde; nun iſt auch dieſer aufgehoben 
L eine für den Verkehr gewiß Höchft vortheilhafte Maßregel. — 4) 

Aufhebung der Zölle auf allen Staatschauſſeen. — 5) Aufhe⸗ 
bung der Mahlſteuer, (die Schlachtſteuer wird bekanntlich für ſtadtl⸗ 
ſche Rechnung noch forterhoben.) Die Hieficen Bäder haben dieſe 
Steuerbefreiung mit Einführung der 5 Neupfennige (= ½ Sgr.) 
Semmel als kleinſtes derartiges Gebäck verewigt. Wenn nichts weiter, 
haben die Bäcker durch dieſe Maßnahme wohl die meiſten Familien 
zu größeren Ausgaben veranlaßt. (Darüber foäter!) Ob die Bad: 
waaren im Allgemeinen nach Aufhebung der Mahlſteuer größer und 
gewichtiger werden? — müſſen wir abwarten. 

* (Die Marktſtandsgelder betreffend.] Die Deputation, 
welche im Auftrage der Verſammlung vom 30. Dechr. (vergl. Nr. 1 
der Bresl. Ztg.) die Petition dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Forcke n⸗ 
beck überreichen ſollte, wurde am 31. Dechr., Vormittags 11 ¼ Uhr, 
von dem Magiſtratschef empfangen. Die Deputation, beſtehend aus 
den Kaufleuten O. J. Katſer, Auguſt Tietze, C. G. Oſſig, 
Brauereibefiger Roß und Fleiſchwaaren⸗Fabrikant Wolde wurde vom 
Herrn Ober⸗Bürgermeiſter in der freundlichſten und ſehr wohlwollenden 
Weiſe aufgenommen und nach einer kurzen Anſprache des Herrn Kaiſer 
und nach Empfangnahme der Petition entgegnete der Herr Ober⸗ 


bürgermeiſter ungefähr Folgendes: „eine gänzliche Aufhebung des Wochen: 
marktſtandgeldes glaube er kaum erwarten zu dürfen; er könne beſtimmte 
Verſprechungen nicht geben, jedoch würde er die baldige und gründ⸗ 
lichſte Unterſuchung der beſonderen Verhältniſſe des Neumarktes in 
die Hand nehmen, da es den Behörden ganz fern ſei einer ſchweren 
Schädigung eines Thelles der Buͤrger ſich ſchuldig zu machen.“ 
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+ [Die Erhebung der Marktſtandsgelderl auf den verſchiedenen 
biefigen Wochenmarktplätzen wurde heute zum Erſtenmale durch eigens dazu 
angeſtellte magiſtratualiſche Beamte erhoben. Dieſe Beamten, — 10 an der 
Zahl, — welche den Namen „Marktſtandsgeld⸗Erheber“ führen, ſind 
dadurch erkenntlich, daß dieſelben eine weiße Binde mit der Nummer und 
dem Buchſtaben W (Wratisiawia) um den linken Arm tragen. Jeder Markt- 
fierant hat bekanntlich 20 Pfennige pro Quadratmeter für ſeine Verkaufs⸗ 
ſtelle zu zahlen, wofür er gedruckte Quittungen erhält, welche mit dem 
Stadtwappen verſehen ſind. Sehr viele auswärtige Händler, Landfleiſcher 
und Bauersleute, die von dieſer neuen Steuer noch keine Ahnung hatten 
waren über dieſe Verordnung eben nicht ſehr erfreut. 

2 6- [Eröffnung der neuen Oderbrücke an der Gasanſtalt.] 
Geſtern Morgen 8% Uhr wurde die neue Oderbrücke im Oberwaſſer dem 
Verkebr übergeben. Ein Milchwagen und eine Frau, welche ihrem, in der 
Gasanſtalt beſchäftigten Manne das Frühſtück trug, waren die erſten Paſſan⸗ 
ten. — Die Paulinenbrücke iſt geſchloſſen und wird im Monat Januar cr. 
abgebrochen. Licitationstermin il bereits angeſetzt. 

88. [Bon der Oder.] Heute Früb zeigte der Thermometer 16 Gr. 
unter Null, im Laufe des Nachmittags 13 Gr. Das Eis der Oder wird bei 
der Ueberfähre hinter der ſtädtiſchen Gasanſtalt als Uebergangspunkt be⸗ 
nutzt, ebenſo geht man damit vor, am grünen Schiff den Uebergang auszu⸗ 
ſtecken. Ein brillanter Uebergang iſt auf der Oder von Villa Zedlitz nach 
dem Oderſchlößchen. Die hinter Neu⸗Holland auf den Wieſen feſtſtehende 
Eisbahn wird bei dem Mangel jeder anderen von Hunderten benutzt. Ob⸗ 
wohl das Eis immer noch nicht eine für gewerbliche Zwecke gediegene Stärke 
erreicht bat, wird heute doch mit der Eisbeförderung begonnen. 

e [Das Schreiben an den Oberpräſidenten Freiherrn 
. Nordenflycht], welches „Rector und Senat“ der hieſigen Uni⸗ 
verſität nach Angabe der „Schleſ. Ztg.“ bei dem Scheiden des Herrn 
Freiherrn aus Breslau an ihn gerichtet haben ſollen, und welches 
ſeinem Inhalte nach als eine Sympathiebezeigung für denſelben ſeitens 
255 Collegiums aufgefaßt werden mußte, iſt dies, wie wir aus ſicherſter 
Quelle erfahren, keineswegs. Die Senatoren haben den Inhalt jenes 
Schreibens, zu welchem fie ſich nicht durchweg bekennen mögen, erſt durch 
die Zeitungen erfahren. Daſſelbe ſollte auch kein Abſchiedsſchreiben, 
ſondern ein Dank für die von Herrn v. Nordenflycht der Univerſität 
übe rſendeten, von ihm edirten Schriften fein. Der Rector Profeſſor 
Schröter theilte in der Senatsſitzung den Eingang dieſer Schriften 
mit dem Bemerken mit, daß er mit Rückſicht darauf, daß der Herr 
v. Nordenflycht bald abreiſe, bereits dankend geantwortet habe, und 
hiermit wurde über den nicht wichtig ſcheinenden Gegenſtand zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. Die Veröffentlichung dieſes Briefes hat 
weder ein Mitglied des Senats, noch Herr Prof. Schröter veranlaßt. 


u [Feuerwehr.] In dem Hauſe Gräbſchnerſtraße Nr. 19 war am 
Sylveſterabende der auf mehreren Schornſteinſohlen maſſenbaft angeſammelte 
uß zum Brennen gekommen, eine weitere Gefahr lag indeſſen nicht vor. 
Geſtern Mittag in der 1. Stunde gerieth in einem, Sweidnitzerſtraße Nr. 7/8 
e Geſchäftslokal eine Partie binter dem Ofen aufgeſtapeltes Papier 
in Brand, war aber bei Ankunft der Feuerwehr ſchon gelöſcht. Abends in 
der 8. Stunde rückte dieſe noch nach der Matthiasſtraße Nr. 50 b. belegenen 
Cichorien⸗Fabrik, doch erwies ſich die Meldung von einem dort ausgebrochenen 
Feuer als irrthümlich. 

B- [Seltenheit.] Geſtern Nachmittag flog von Oswitz herkommend 
eine Seemöbe über die alte Oder. 

—p. [Die 1. Volksverſammlung,“] welche geſtern Vormittag 
11 Uhr, im Saale des Wintergartens ſtattfinden ſollte, wurde dadurch ver⸗ 
eitelt, daß der Wirth die Hergabe des Saales verweigerte. Die Herren 
Socialdemokraten kamen indeß nicht in Verlegenheit, denn ſie hatten eine 

weite unmittelbar folgende Verſammlung in dem bekannten Scholz'ſchen 
Locale anberaumt. Hier wurde der Reichstagsabgeordnete Reimer bei 
ſeinem Erſcheinen mit einem dreifachen Hoch begrüßt und ein Herr aus der 
Mitte der Verſammlung beglückwünſchte denſelben im Namen der Arbeiter 
Breslaus (2). Nach Conſtituirung des Bureaus, in welches Reichstags⸗ 
Abgeordneter Reimer als Vorſitzender auf Vorſchlag des Einberufers der 
Verſammlung durch Acclamation gewählt worden, ergriff Herr Reimer das 
Wort und ſprach etwa . „Er fühle ſich ſehr geehrt durch das Ver⸗ 
trauen, welches man ibm foeben durch feine Wahl entgegengebracht habe. 
Eigentlich habe er vor einer größeren Verſammlung ſprechen wollen. Das 
dazu beſtimmte Local ſei jedoch verrammelt und verriegelt geweſen. Da 
habe er „zufällig“ erfahren, daß bei Scholz auch eine Verſammlung ſei. Er 
glaube, daß er ſeinen Zweck auch bei dieſer kleineren Verſammlung erreichen 
werde. Da den Arbeitern die Zeit mangele, in den verſchiedenen Zeitungen 
ſich über die Thätigkeit des Reichstages zu informiren, da ferner nicht alles 
ſo geſchrieben würde, als es in Wirklichkeit zugehe, ſo wolle er, trotzdem daß 
aus Breslau 3 Abgeordnete im Reichstage ſitzen (darunter ein angeſehenes 
Mitglied, der Präſident des Reichstages), die aber jedenfalls wenig oder gar 
nicht in Arbeiterverſammlungen erſcheinen würden, über die Thätigkeit im 
Reichstage ſprechen. Wenn wir, fuhr Redner fort, die Geſetzgebung be⸗ 
trachten, jo betrachten wir ſie mit ſocialdemokratiſchen Augen, wir ſuchen fie 
in unſere Hände zu bekommen ... Der anweſende Polizei⸗Commiſſarius: 
Ich erkläre die Verſammlung für aufgelöſt.“ Reichstags⸗ Abgeordneter 

eimer unter großer Aufregung zum Polizei⸗Commiſſarius: „Sie haben 
kein Recht dazu, ich befinde mich auf geſetzlichem Boden. Sie werden Ihr 
Wort 1 er Polizei⸗Commiſſarius hält die Auflöſung aufrecht. 
Herr Reimer (immer aufgeregter); „Nicht ich habe das Geſetz verletzt, ſon⸗ 
dern Sie find der Geſetzesverletzer.“ Der Polizei⸗Commiſſarius: „Ich ſtehe 
bier im Namen der Obrigkeit, und wenn Sie dieſer nicht gehorchen, werden 
Sie noch andere Erfahrungen machen.“ Herr Reimer: „Der Gewalt werde 
ich mich fügen, aber ich lege Proteſt ein gegen dieſes Verfahren.“ Viele 
Stimmen aus der Verſammlung riefen: „Geſetzesverletzer“. In überſtürzen⸗ 
der Haſt verließen hierauf die Anweſenden das Local. Wie wir hören, ſollte 
in der geſtrigen Verſammlung auch eine Petition an den Reichstag, betref⸗ 
fend die polizeilichen Verhaftungen der ſocialdemokratiſchen Führer in Breslau, 
beſchloſſen werden. 

+ lAuch ein Jubiläum.] Am 8 2. Januar waren es gerade 
30 Jahre, daß die unverehelichte Caroline Nicki ſch aus Jauer in den Dienſt 
des hieſigen Kaufmanns und Vorſtehers Bernhard Wollſtein trat, in 
welchem ſie bis zum heutigen Tage mit ſellener Treue und Fleiß verblieben 
iſt. Die würdige, nunmehr 78 Jahr alte Jubilarin, die ſich in ein hieſiges 
Dienſtbotenhoſpital eingekauft hat, wird in der genannten achtbaren Familie 
als Mitglied betrachtet, und wird dieſelbe nicht nöthig haben, von dieſem 
Zufluchtsorte Gebrauch zu machen, da ſie ihre letzten Lebensjahre bei ihrer 
derrjcalt in ſtiller Ruhe verleben kann. 

* fal e unt von Eiſenbahnzügen.] Der am Sylveſterabend 
aus Oberſchleſien ankommende Perſonenzug, welcher um 10 Uhr 20 Minuten 
hier eintreffen ſollte, langte in Folge der ſtattgehabten Schneeverwehungen 
erſt Nachts um 12 Uhr hier an. — Ebenſo kam der heutige Schnellzug aus 
Berlin, der früh um 6 Uhr 35 Minuten hier eintreffen ſollte, um 36 Minu⸗ 
ten verſpätet an, da auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnſtrecke ſtarke 
Schneeverwehungen ſtattgefunden hatten. In beiven Fällen verſäumten die 
Paſſagiere den Anſchluß, da von hier aus zur feſtgeſetzten Zeit andere Züge 
abgelaſſen wurden. — Aum der Perſonenzug aus Posen kam heute Vor⸗ 
mittag ſtatt um 9 Uhr 20 Minuten erſt um 10 Uhr 10 Minuten hier an. 

‚+ (Polizeiliches.] Der Polizeibehörde gelang es geitern, die drei 
vielfach beftraften Arbeiter Kieſel, Goͤtzner und Kalkau, welche bereits eben 
erſt eine I4tägige Gefängnißſtrafe verbüßt, und Tags vorher ihre Freiheit 
erlangt hatten, aufs Neue zu verhaften. Die erwähnten 3 Patrone gaben 
ſich nämlich bei verſchiedenen Familien als Schornſteinfeger aus, zu Eden 
Behufe ſich dieſelben in den Beſitz von lithographirten Neujahrskarten geſetzt 
hatten, die ſie unter Entgegennahme von n den Hausfrauen 
überreichten. — Aus einem Keller des Hauſes Wallſtraße Nr. 12 ſind in 
der verfloſſenen Nacht einem daſelbſt wohnhaften aa 6 Flaſchen Li⸗ 
queure (Curagao und Chartreuſe) geſtohlen worden. — Bei einer Herrſchaft 
ſprach geſtern ein Bettler um eine Gabe an und erhielt ein Stück Brot. 
Aus Dankbarkeit für dieſen Liebesdienſt entwendete der freche Menſch ein 
dort ſtehendes großes Schaff im Werthe von 2 Thlr. i 
Beute entfernen wollte, wurde der Dieb von einem dort patrouillirenden 
Schutzmann feſtgenommen. — Einer Matthiasſtraße Nr. 67 wohnhaften 
Hebamme ſind geſtern eine Anzahl e im Werthe von 60 Mark 
geſtohlen worden. — In der berfloſſenen Nacht wurde ein 40 Jahr alter 
obdachloſer Zuchthäusler beim Einbruch einer auf dem Ringe belegenen 
Marktbude durch die Nachtwachmänner feſtgenommen, und das bei ihm vor⸗ 
Wlan el Diebeshandwerkzeug, wie Stemmeiſen, Brechſtange ꝛc. ꝛc. mit Ber 
Sag belegt, — Einem Buchhalter, welcher in der porgeſtrigen Nacht in 
nimlich animirtem Zuſtande per Schlitten nach Gräbſchen fuhr, find hierbei 
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fein werthvoller Ueberzieher, ſeine filberne Cylinderuhr, und fein Potemonnaie 
mit 3 Thlr. Inhalt auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Da 
+ [Wabriheinliher Kindesmord. — Unglücksfall] Das bi 
einer Herrſchaft in der Tauenzienſtraße Nr. 80 dienende Mädchen Pauline 
Feder aus Maltſch hatte geſtern Vormittag um 11 Uhr in ihrer auf dem 
odenraume liegenden Schlafkammer heimlich entbunden und das vollkommen 
ausgetragene Kind zwiſchen mehrere Kleidungsſtücke in einem Commoden⸗ J 
ſchube verborgen. Obgleich die Wöchnerin ſich alle erdenkliche Mühe gab, 
die That zu verheimlichen, ſo wurde doch der Verdacht rege, und bei einer 
ſofort veranſtalteten Nachſuchung gelang es, das neugeborene Kind als Leiche 
in dem Verſteck aufzufinden. Ob daſſelbe gelebt hat, wird die gerichtliche 
Obduction feſtſtellen. Die unnatürliche Mutter wurde per Droſchke nach dem 
Allerheiligen⸗-Hoſpital geſchafft. — Geſtern Nachmittag hielt der Kutſcher 
eines auf der Ohlauerſtraße wohnhaften Fleiſchermeiſters mit einem Schlitten? 
geſpann vor der Hausthüre, da die Herrſchaft ausfahren wollte. Während 
der Kutfcher die Decken zurechtlegte, wurden die jungen muthigen Pferde in 
7 des ungewohnten Glockengeläutes plötzlich ſcheu und gingen durch. 
u der Altbüßerſtraße⸗Ecke wurde die 11 Jahre alte Tochter des Schloſſer⸗ 
meiſters Otto, welche nicht ſchnell genug auf den Bürgerſteig ausweichen 
konnte, zu Boden geriſſen, ſo daß der Schlitten über das Mädchen hinweg⸗ 
ging. Durch einen eigenthümlichen Zufall blieb die Bedauernswerthe am 
dinteren Theile des Schlittens hängen, wodurch dieſelbe noch ca. 100 Meter 
weit forigeichleift wurde. Erſt an der Maria Magdalenenkirche gelang es 
einem beberzten Manne den wilden Pferden in die Zügel zu fallen und die 
Thiere zum Stehen zu bringen. Glücklicherweiſe hat das verunglückte Mäd⸗ 
chen weiter keinen ſichtbaren Schaden erlitten, als daß daſſelbe aus der Naſe 
blutete, demohngeachtet aber befindet ſich die Kleine in Folge des gehabten 
Schreckens in ärztlicher Behandlung. 4 a 
—[Verwaltungsgericht für den Regierungsbezirk Breslau.] 
In der letzten unter dem Vorſitz des Appellationsgerichtsraths Meridies 
ſtattgefundenen offentlichen Sitzung des Verwaltungsgerichis für den Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau kamen 15 Streitfahen zur Verhandlung. Fünf davon 
betrafen die Verweigerung von Schankconceſſionen. Das Verwaltungsgericht 
erkannte in allen Fällen unter Abweiſung der Provocanten auf Beſtätigung 
der Entſcheidung der Kreisausſchüſſe. In zwei Fällen handelte es ſich um 
die Feſtſetzung der Amtsunkoſten⸗Entſchädigung. Die Entſcheidung 
des Verwaltungsgerichts ging dahin, daß, da die von dem Kreisausſchuß 
arbitrirte Summe nicht für zu hoch zu erachten, die Entſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu beſtätigen ſei. In dem Erkenntniß wurde der principiell wich? 
tige Grundſatz ausgeſprochen, daß die geringe Präſentationsfähigkeit der 
Gemeinde keine Herabſetzung des Pauſchquantums begründen könne, wenn 
letzteres an ſich gerechtfertigt erſcheine, es vielmehr in ſolchem Falle der 
wegen der Feſtſtellung der Amtsunkoſten Beſchwerde führenden Behörde zu 
überlajjen ſei, an ae Stelle wegen einer Subvention zu den Amtis⸗ 
unkoſten vorſtellig zu werden. — In der Klageſache des Magiſtrats zu Köben 
egen die Kreistagsverſammlung zu Steinau wegen Heranziehung zu den 
ehrbaulaſten wurde auf Abweiſung des klagenden Magiſtrats erkannt. 
Ein durchaus ähnlicher Fall war bereits in der Sitzung vom 6. November 
in der Klageſache des Magiſtrats Steinau a. d. O. gegen die dortige Kreis⸗ 
tagsverſammlung zum Austrag gebracht und f. Z. als von principieller Bee | 
deutung für ſämmtliche Communen Schleſiens aubführlicher mitgetheilt 
worden. . 
„[Die Lungenſeuche] ift unter dem Rindvieh im herrſchaftlichen 
Schloß⸗Vorwerk zu Deutſch⸗Wartenberg ausgebrochen. Sowohl der 
Stadt: als der Guts⸗ und Gemeindebezirk find geſperrt. 
„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Inſpectoren 
wurden ernannt: 1) Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Pollok in Rybnik für die 
katholiſchen Schulen in Gollerw, Jankowitz (königl.), Jeykowitz, Kniczenitz, 
Niedobſchütz, Orzugowitz, Paruſchowitz, Przegendza, Poppelau, Ryonik, 
Smollna und Stein; 2) Inſpector Wagner zu Oſtresnitz, Kreis Koſel, für 
die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 3) Kreis⸗Schul⸗Inſpector Keihl in 
Grottkau für die katholiſche Schule in Petersbeide (proviſoriſch). + 
#3 [Ozon⸗Beobbachtungen von C. W. in Stettin.] 1. und 2. De 
cember 3 pCt., 3. 4 pCt., 4. und 5. 2 pCt., 6. 3 pCt., 7. 5 pCt., 8. 3 pCt., 
9. 4 pCt., 10. 3 pCt., 11. und 12. 1 pCt., 13. und 14. 0 pCt., 15. 2 pCt., 
16. bis 18. 3 pCt., 19. bis 22. 2 pet., 23. 4 pCt., 24. und 25. 2 pet., 
26. 3pCt., 27. und 28. 2 pCt., 29. bis 31. 3 pCt. — Am 7. December 1874 
war durch mehr als 24 Stunden Sturm und war an dieſem Tage der hoch ſte 
Ozongehalt der Luft. 


Q Landeshut, 31. Decbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Beigeord⸗ 
nete Herr Pfubhl in Rawicz iſt don der königl. Regierung zu Liegnitz als 
Bürgermeiſter bieſiger Stadt beſtätigt worden und wird dem Eintreffen ber | 
felben nunmehr entgegengeſehen. — Das im Frübjahre 1874 als Rathhaus 
angekaufte Semperſche Haus batte ein Onus, welches die Stadt mit über⸗ 
nehmen mußte, nämlich das freie Wohnungsrecht auf Lebenszeit der vero. 
Frau Botenmeiſter Scholz, welche einer Vorbeſitzersfamilie angehörte. Vor 
einigen Tagen iſt dieſelbe geſtorben und nunmehr erſt hat die Stadt völlig 
freie Verfügung über das Gebäude. Genannte Wittwe hatte ſich übrigens a 
mit einem Logis im Hintergebäude (Gartenſtraße) begnügt. — Am 23. d. 
verunglückte in Rothenbach bieſigen Kreiſes der Grubenarbeiter Ende aus 
Laudeshut auf der Rollbahn zwiſchen Kohlau und Rothenbach, indem er aus⸗ 
geglitten zwischen zwei Puffer gerieth, wodurch ihm die Bruſt eingequelſcht 
worden, jo daß er nach zwei ſchmerzvollen Stunden den Geiſt aufgab. Er 
binterläßt eine Wittwe mit mehreren Kindern. — Nachdem das Comite zur 
Vorberathung über den bier zu gründenden Conſum⸗Verein ſich über die 
einzuſchlagenden Wege ſchlüſſig gemacht bat, ift auf Sonnabend den 2. Januar 
eine General⸗Verſammlung zur Conſtituirung des Vereins anberaumt und 
dabei hervorgehoben worden, daß der Verein nicht nur für Beamte, ſondern 
auch für Privatleute offen ſteht. 


© Zobten am Berge, 1. Januar. [Communales.] Bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl am 30. November wurden (wie früher berichtet) nur reich⸗ 
treue Stadtverordnete gewäblt, wodurch dieſelben von Neujahr ab die Maſo⸗ 
rität in der Verſammlung haben. Die andere Partei forderte nun den Vor⸗ 
ſteher auf, noch im Monat December eine Sitzung anzuberaumen und auf 
die Tagesordnung derſelben auch die Vorlagen wegen Aufbeſſerung der Ges 
hälter des Bürgermeiſters und Kämmerers, ſowie den Stadthaushalts⸗Etat 
für 1875 zu bringen. Am 21. Decemver lud der Bürgermeiſter dieſe Stadt⸗ 
verordneten, mit Uebergehung der Minorität, zu einer en, unter 
ſeinem Vorſitz ein und beſchloß dieſelbe, den Vorſteher zu einer fchleunigen 
Sitzung aufzufordern. Da aher von Seiten des Magſtriats feit 5 Jahren 
kein Jahresbericht — gemäß § 61 der Städte⸗Ordnung — abgeſtattet worden 
iſt, war der dringende Wunſch ausgeſprochen worden, daß dies endlich einmal 
geſchehen möchte, weil vorher der Etat nicht zur Berathung geſtellt werden 
önne. Magiſtrat erließ aber erſt am 28. December die Bekanntmachung, 
daß am 30. dieſer Bericht vorgetragen werden würde, weshalb der Stadtver⸗ 
ordneten -Vorſteher auch erſt für 77 — Tag eine Sitzung ausſchreiben konnte. 
Bei Beginn derſelben legte ſowohl der Vorſteher, ſowie auch der Stellvertreter, 
beides reichstreue Männer, mit Bezug auf das Vorgehen der Majorität und 
des Bürgermeiſters den Vorſitz nieder und ging die Verſammlung ohne in 
die Tagesordnung einzutreten, auseinander. Schon für den nächſten und 
letzten Tag berief der älteſte Stadtverordnete wiederum eine Sitzung, an der 
aber die Minorität nicht theilaahm und wurde ſoforz die Oeffentlichkeit auge 
eſchloſſen, obgleich oder weil ſich ein ſehr zahlreiches Auditorium, behufs? 
nhörung des langerſehnten Jahresberichtes eingefunden halte. — In hieſigen 
katholiſchen Kirche wird Sonntags, nachdem die Excommunikation fiber die 
Nichtunfehlbaren wiederholt von der Kanzel verkündet worden iſt, ein „Vater⸗ 
unſer“ für die Abtrünnigen gebetet. R 
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Nur jo viel erſehen wir aus 9 daß bei deſſen Auf⸗ 


dem erſten Zuge nur dann thun, wenn er die um 3 Uhr Fräb von Glatz 
nach Wartha abgehende Perſonenpoſt benutzt. Mit dem zweilen Zuge zu X 
fahren iſt unmöglich, da derſelbe Camenz längſt verlaſſen hat, bevor m 
Glatz der erſte Zug (11 Uhr 13 Min. Vorm.) abgeht. Und wer den beiten 
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7 ten, deſto treuere Kundſchaft bewahren. — 


5 t und iſt als bleibendes Zeugniß deſſen 


13873. 


waurden dagegen geboren 126 Kinder, 5 mehr als im Vorjahre. 


großer Thor, wenn er den erſt. 
durfte er in Neiſſe das Bett nicht drücken, 


marke Schweinefleiſch zu 5 Sgr., Rindfleiſch zu 4 Sgr., Kalb⸗ und Schöpſen⸗ 


municirt haben. — 


ug (Perſonenzug) benützen will, muß um 6 Uhr 18 Min. Abends hier ab⸗ 
fahren, alsdann Der ü x zwei Stunden in Game liegen bleiben. 
j gie die er Dan pl eiy wenn der Nachtwächter die zwölfte Stunde 
verkündet. er andererſeits von Neiſſe nach Glatz reiſen will, wäre ein 
) ſten Perſonenzug venützen wollte, denn dann 
wohl aber müßte er in Camenz 
über drei Stunden liegen bleiben und abermals ſeine Geduld auf die 
allerhärteſte Probe ſtellen. Inzwiſchen wäre auch der zweite, um 7 Ubr 40 
Min. Vorm. von Giesmannsdorf abgelaſſene Zug in Camenz eingetroffen. 
Man kann alſo nur mit letztgedachtem Bummelzuge reiſen. Wer den dritten, 
Nachmittags 5 Uhr 31 Min. von Giesmannsdorf abgehenden Zug benutzen 
will, hat das Vergnügen, jtatt 1 Stunde über 8% Stunden zu bummeln; 
un der Zug braucht für die Strecke von Patſchlau nach Camenz ſtatt 28 
inuten nicht mehr und nicht weniger als 2 Stunden 44 Minuten, alſo 
mehr Zeit als ein bequemer Fußgänger bedarf. Iſt er endlich glücklich in 
Camenz angelangt, jo iſt noch ſehr die Frage, ob der Zug nach Wartha nicht 
ſchon abgefahren iſt. Im allerglücklichſten Falle aber gelangt er mit dem 
Zuge nur bis Wartha; von dort aus aber muß er dann wieder die Perſo— 
nenpoſt benutzen, um endlich Glatz zu erreichen. Er würde alſo mindeitens 
8—9 Stunden auf der Reiſe fein, während uns jetzt die Poſt innerhalb 
7 Stunden beförderte. Das ſind die Vortheile, welche uns die Betriebs⸗ 
Direction der. Oberſchleſiſchen Eifenbahn bietet. 


Oels, 1. Jan. (Kirchliche Statiſtik. — Niedrigere Fleiſch— 
preiſe. — Höhere Milchpreiſe. — Ernennung zum Hoftraiteur.] 
ach althergebrachter Sitte wurden auch heute die ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
von der evangel. Kirchengemeinde aus dem Jahre 1874 bekannt gemacht. 
Communicanten waren 4063, 385 Een als 1873. Confirmirt wurden 
217 Kinder, nämlich 123 Knaben und 94 Mädchen. Trauungen fanden 
ſtatt 84. Geboren wurden 436 Kinder, nämlich 225 Knaben und 211 Maäd⸗ 
chen, darunter 4 Zwillingsgeburten. Geſtorben ſind 294 Perſonen, nämlich 
162 männl. und 132 weibl., darunter 15 todtgeboren und 2 Selbſtmörder. 
— Von der am heutigen Tage erfolgten Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer erhofft das Publikum einen bedeutenden Rückgang in den Preiſen für 
Fleiſch und Backwaaren. Ob dieſe Hoffnungen ſich rechtfertigen werden, bleibt 
abzuwarten. Allerdings hatten die Semmeln beute ein etwas jtattlicheres 
Anſehen und koſteten ſtatt 6 Pfennige nur 5 Pfennige, doch wird ſich das 
wohl mit der allgemeinen Einführung der neuen Münzen inſofern ausglei⸗ 

; chen, als dann 5 Pfennige ebenfalls ein halber Groſchen find. Vorläufig 
baben einige Fleiſchermeiſter den Preis des Rind und Schweinefleiſches von 

6 reſp. 7 Sgr. auf 5 reſp. 6 Sgr. herabgeſetzt. Der Fleiſchermeiſter und 
Gaſtwirth Kunert aus Galbitz macht jedoch bekannt, daß er an jedem Wochen⸗ 


fleiſch zu 3% Sgr. pro Pfund verkaufen will. Aus dieſer Offerte ergiebt 
al wiederum das ungerechtfertigte der hohen Fleiſchpreiſe; denn die Schlacht: 
teuer belief ſich durchſchnittlich auf 3 4 Pfennige pro Pfund. Zu befürch⸗ 
ten iſt allerdings, daß dem wackeren Manne das Geſchäft durch mancherlei 
Machinationen verleidet wird. Hoffentlich wird ihn die Behörde und das 
Publikum nachdrücklich unterſtützen. Ein Theil der Milchproducenten, 
welche unter den ſonderbarſten Vorwänden ſchon mehrere Mal die Milch⸗ 
preiſe erhöht baben, benützt diesmal die Umwandlung der alten Pfennige 
in die Reichswährung, um den Preis des Liters auf 16 neue Pfennige zu 
erhöhen. Dabei ſind ſie noch ſo liebenswürdig, dienigen Producenten, welche 
mit ihnen nicht gemeinſchaftliche Sache machen wollten, als Verkäufer ge⸗ 
fälſchter Milch darzustellen, und wollen die Polizeibehörde um häufige Re⸗ 
piſion der Milch beider Preiſe erſuchen. Das Publikum wird jedenfalls dieſen 
Ausfluß uneigennütziger Vorſorge () gebührend zu würdigen wiſſen, und 
gerade den Verkäufern, welche eine Preiserhöhung jetzt für unberechtigt hal⸗ 
Der Kronprinz hat bei ſeiner 
wiederholten Anweſenheit bierorts dem Hotelbeſitzer des goldenen Adlers, 
Robert Späthe, ſeine Zufriedenheit über die angerichteten Diners ausge⸗ 
„ihm heute das Diplom als 
oftraiteur zugegangen, mit der Erlaubniß, ſeiner Firma das kronprinzliche 
Wappen beizufügen. 


r. Namslau, 1. Januar. [Communales.] Im abgelaufenen Jahre 
ſind in der hieſigen evangeliſchen Parochie folgende Veränderungen im Per⸗ 
une vorgekommen: Getauft wurden 291 Kinder, darunter 6 aus der 

iltär⸗Gemeinde, 23 weniger als im Vorjahre. Getraut wurden 83 Paare, 
darunter 2 Paar aus der Militär⸗Gemeinde, im Ganzen 10 Paar mehr als 
Geſtorben ſind 192 Perſonen, darunter 5 aus der Militär⸗Gemeinde, 

und 11 todt geborene Kinder, im Ganzen 31 Perſonen weniger als im Vor⸗ 
jahre. Es communicirten 5362 Berfonen, darunter 74 Kranken⸗Communio⸗ 
nen, 334 Perſonen weniger als im Vorjahre. Confirmirt wurden 165 Kinder, 
30 mehr als im Jahre 1873. In der katholiſchen Stadt: und Landgemeinde 


wurden 23 Paare, 9 Paare weniger als im Vorjahre. Geſtorben ſind 71 
Perſonen, 25 Perſonen weniger als im Vorjahre. Es communicirten nur 
2880 Perſonen, während im Vorjahre 3753, alſo 873 Perſonen mehr, com⸗ 

N. der vor einigen Tagen ſtattgefundenen außerordent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde bei Gelegenheit 
der Berathung und Feſtſetzung des ſtädtiſchen Etats pro 1875 auf Vorſchlag 
der Kaſſen⸗Commiſſion mit Ruckſicht darauf, daß die Preiſe aller Lebens⸗ 


Hedürfniſſe ſeit den letzten 6 Jahren, als dem Amtsantritte des Herrn Bür⸗ 


N fire Gelegenheit. Fräulein Scheff, 


germeiſters Berger, bedeutend geſtiegen ſind, und die Communal⸗Geſchäfte 
nicht nur an ſich ſelbſt ſchon eine erhöhte Thätigkeit beanſpruchen, ſondern 
durch die dem Herrn Bürgermeister übertragenen Functionen eines Standes⸗ 
beamten eine ſehr erhebliche Vermehrung der Arbeiten erfahren haben, — 
dem Herrn Bürgermeiſter Berger eine perſönliche, auf etwaige Penſionsver⸗ 
häͤltniſſe ohne Einfluß bleibende Gehalts⸗Zulage von 600 Reichsmark vom 
1. Januar d. J. ab bewilligt. 


en Sümmchen — iſt dem hieſigen evangeliſchen Geſellenvereine zum 


ährten die Frauenchöre mit ihren weichen, einſchmeichelnden Harmonien. 
e Männerchöre wurden bon eiwa der Hälfte der Mitglieder des Manner⸗ 


Heſangvereins in bekannter, immer des Beifalls der Hörer ſicheren Weiſe 


geſungen. 


Va 
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Das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Börners Leitung be⸗ 
währte ebenfalls ſeinen alten Ruf. Hoffentlich bietet Herr Cantor Jung, 


5 22 ‚unter deſſen Leitung das Ganze ſtand und dem biermit noch beſonderer Dank 


wird, bald wieder gleichen Genuß zu gutem Zweck. An Gelegenheit fehlt es 


nicht; — auch Uuterſtützung wird nicht fehlen! 


en 


Brückenlopf erſchoſſen. H. war ein guter 


B 
N, 
* 


N 
N 


Notizen aus der Provinz] * 


; X Glogau. Am Mittwoch Nachmittag 
bat ſich der Sergeant H. vom Poſ. 3 


uf. Regt. Nr. 58 in feiner Stube im 
\ uſch und vortrefflicher Soldat, 
deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz zierte; er hat ſich in ſeiner dienſtlichen Füh⸗ 
kung auch nicht das Geringſte zu ſchulden kommen laſſen und forſcht man 
deshalb vergebens nach der Veranlaſſung des Selbſtmordes, Man bedauert 


allgemein die braven Eltern des Heimgegangenen, die im Kriege gegen 


Deiterreich bereits einen Sohn verloren haben. — Reiſende, welche die Eiſen⸗ 


bahn Glogau⸗Hansdorf benutzen müſſen, klagen, daß die Waggons trotz der 


jetzt herrſchenden Kälte nich geheizt ſind. f 
+ Hirſchberg. Der „Bote“ ſchreibt: Wenn auch von Hermsdorf u. K. 


As bekichtet werden konnte, daß die Schlittenbahn auf der Chauſſee „vor: 


Geiraut 
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ſchlimmſten aber ift der Fußgänger daran, welcher, jo oft ein Schlitten ihm 
begegnet oder ihn überholt, tief in den Schnee hineinwaten muß, wenn ige 


Verſenkung durch Ausweichen erſpart. Da es übrigens bei den gegenwär⸗ 
tigen Hinderniſſen, welche die Natur bietet, den Poſt⸗Omnib uſſen unmöglich 
iſt, die vorgeſchriebene Fahrzeit inne zu halten, ſo würde die Poſt um die 
regelmäßige Brief- und Packelbeförderung ſich verdient machen, wenn ſie 
durch eine frühere Abgangszeit der Poſtomnibuſſe in Schmiedeberg dafür 
Sorge tragen wollte, daß die rechtzeitige Beförderung der Poſtſtücke zur 
Eiſenbahn bier zu ermöglichen wäre. — Die des großen Schneefalles wegen 
geſperrt geweſene Paſſage über den Kapellenberg iſt ſeit vorgeſtern wieder 
eröffnet; die zur Freimachung der Straße aufgeworfenen Schneewände ſind 
ſtellenweiſe mannesboch. — Die Abſendung von Räumungsmannſchaften zur 
Freierhallung der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Märzdorf und Dittersbach wurde 
ſeitens der hieſigen Garniſon täglich ſortgeſetzt. 

A Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Am 27. Dechr. in früher More 
genſtunde wurde der Harmonikaſpieler Niedenführ aus Neurode, eine in 
der ganzen Gegend wohlbekannte Perſönlichkeit, auf der Mittelſteine⸗Rathener 
Ebauſſee, unweit des Strecke ſchen Gaſthauſes, in ſeinem Blute liegend, todt 


aufgefunden. Die Leiche zeigte einen Meſſerſtich in der Brust, die wahrſchein⸗ f 


liche Todesurſache, und Verletzungen am Kopfe, wie von Schlägen mit einem 
Stiefelabſatz herrührend; feine wohl kaum bedeutende Baarſchaft war ver⸗ 
ſchwunden. Ein der That verdächtiges Individuum, mit dem Niedenführ 


ihm in Streit gerathen ſein ſoll, iſt dem Vernehmen nach bereits verhaftet. 
Das böſe Beiſptel der Geſetzes⸗Verachtung ſchießt in's Kraut! 

# Habelſchwerdt. Der „N. Geb.⸗Zig.“ wird von bier geſchrieben: 
Schon ſeit 8 Tagen haben wir hier unausgeſetzt Schneefall und es haben 
ſich in Folge deſſen in den Straßen die Schneemaſſen hoch aufgethürmt. 
Die Schneemaſſen außerhalb der Stadt und im Gebirge ſollen ganz enorm 
fein, weshalb auch bie Briefboten nicht im Stande find, die Poſtſachen pünkt⸗ 
lich zu befördern. Dabei nimmt die Kälte von Tag zu Tag zu. In Folge 
dieſes wilden Schneewetters iſt auch ſchon ein Unglückfall zu beklagen. In 
der Nähe von Grünborn iſt, wie Ihnen vielleicht ſchon von anderer Seite 
gemeldet worden, ein Lljähriges Mädchen umgekommen, das am hl. Abend 
nach Langenbrück gehen wollte, vom rechten Wege ab, nach dem Walde zu, 
ſich verirrte und erfror. Die Leiche des Kindes wurde den Tag darauf ge⸗ 
funden Für die Angehörigen ein recht trauriges Weihnachtsfeſt. — Wie 
der biefige „Gebirgsbote“ mittheilt, wurde vor Kuezem den Geiſtlichen in 
Ebersdorf, welche nach dem vor einiger Zeit erfolgten Tode des Localiſten 
Volkmer in Lichtenwa de daſelbſt die kirchlichen Functionen verſahen (Lichten⸗ 
walde it Filiale von Ebersdorf), durch eine Verfügung vom Landratbsamte 
das Functioniren unterſagt, weil es ſich mit den Maigeſetzen nicht vertrage. 
— Ebenſo iſt der Weligeiſtliche Wagner in Wöltelsdorf dom königl. Land: 
rath Herrn v. Hochberg vernommen worden. Er ſollte die Berechtigung zur 
Vornahme geiſilicher Amtshandlungen nachweiſen event. wegen Nichtbeachtung 
der Maigeſetze ſich verantworten. Er erklärte aber, als römiſch katholiſcher 
Prieſter für etwaige geiſtliche Handlungen nur ſeiner vorgeſetzten kirchlichen 
Behörde Verantwortung ſchuldig zu ſein. 


= 


N Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. Januar. [Criminaldeputation. — Eiſenbahn⸗ 
unfall.] Am 12. he v. J. des Morgens um 2 Uhr fuhr der von Ober: 
ſchleſten kommende Güterzug Nr. 68, welchen der Locomotivführer Conrad I. 
leitete, in den Oberſchleſiſchen Bahnhof ein und zwar auf dem Geleis Nr. 1, 
während er gewöhnlich auf dem Geleis 2 einfährt. Hierbei ſtieß er auf den 
dort ſteheuden Zug Nr. 24, von welchem durch den heftigen Zuſammenprall 
etliche Waggons nicht unerheblich beihärigt wurden. Der Locomotivführer 
Conrad wird für dieſen Unfall verantwortlich gemacht, und ſteht nun unter 


Anklage, als die zur Leitung einer Eiſenbahnfahrt angeſtellte Perſon durch 


Vernachläſſigung ihm obliegender Pflichten einen Transport in 
ſetzt zu haben. Aus zwei Gründen babe er die Pflicht gehabt, vor der Weiche 
Nr. 196, welche, wie er ſehen mußte, und auch geſtändlich geſehen bat, ſo 
gerichtet war, daß er den Strang 1 befahren mußte, mit dem Zuge 1 
ten. Einmal habe er dies thun müſſen, weil der Zug ein anderes Geleiſe 
als das übliche, befahren ſollte, andererſeits, weil das Geleiſe 1 durch Herab⸗ 
laſſen des grünen Lichtes als nicht „Fahrbar“ bezeichnet geweſen fei. Nur 
wenn das grüne Licht in der Höbe von 19% Fuß angebracht ſei, ſei der Strang 
paſſirbar. Der Angeklagte führt an, daß er erſt zu kurze Zeit am hieſigen 
Bahnhof beſchäftigt ſei, um einen dahin gehenden Uſus zu kennen, daß man 
vor einer anders als gewöhnlich, geſtellten Weiche anhalten müſſe, wenn nur 
der Strang, in den man einfährt, fahrbar ſei. Letzteres ſei diesmal der Fall 
geweſen. — Nun bezeugt der Bahnwärter zwar, daß er das grüne Licht bei 
Weiche 196 herabgelaſſen babe. Demgegenüber bezeugt aber ein anderer bei 


dem Unfall gegenwärtiger Locomotipführer, daß er es oben geſehen und des⸗ 


balb felbſt das Geleis 1 als fahrbar bezeichnet babe. Hiernach, namentlich, 
weil der Bahnwärter nicht ohne eigenes Intereſſe iſt, hielten Staats⸗Anwalt 
und Vertheidiger die Schuld des Angeklagten nicht für erwieſen und der 
Gerichtshof ſprach Letzteren von der erhobenen Anklage frei. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 2. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe verlief in 
völliger Geſchäftsloſigkeit. Die Stimmung war anfänglich ziemlich feſt, 
ermattete aber nach dem Eintreffen ungünſtiger Berliner Anfangscourſe. 
Die Notirungen find nach den neuen Uſancen excl. Dividende, ſoweit dieſe 
am 1. Januar abgetrennt wird, zu verſtehen. — Ereditäctien pr. ult. 416, 50 
bis 416 bez. (= 138% nach alter Uſance), Lombarden 229, 25—50 bez. 
(= 76%), Franzosen 551 bez. u. Br. (= 183%), Rumänen 33, 50 Br. — 
Schleſ. Bankverein 108 bez., Breslauer Discontobank 87 Gd., Breslauer 
Wechslerbank 76, 50 bez. Laurabütte 135 bez. 


E. Berlin, 31. December. [Börſen⸗Jabresbericht.] Das Jahr, 


„welches heute zu Ende geht, iſt eins der unerfreulichſten geweſen, welches die 


ahr die Kriſis mit urplötzlicher 


Börle durchzumachen hatte, trat im vorigen 
Gewalt ein und richtete auf allen Verkehrs⸗Gebieten Verheerungen an, die 


am Abend zuvor im Streckeſchen Gaſthauſe zuſammengeſeſſen und auch mit i der deutſchen ſchweren Eiſenbahn⸗Actien habe ich bereits Erwähnung 


übrigen Junduſtrie⸗Acten eine vollſtändige Verkennung der maßgebenven Ver⸗ 
hältniſſe herausgeſtellt, welchen die betr. Geſellſchaften in Folge Unfahigkeit 
oder directen 1 Keen ihrer Leitung ſich ſchließlich nicht gewachſen zeigten. 


von einem förmlichen Zertreten des Volkswohlſtandes. Das Quiſtorp'ſche 


* 


Wort: „den Induſerte Papieren gehört die Zukunft“ welches ſich auch die 


Börſenzeitungen mit weniger Geſchick als Behagen aneigneten, iſt eine Phraſe 
geblieben die leider viel Gläubige fand, welche ihre Unerfahrenheit bitter zu 
büßen hatten. Nachdem das Betriebscapital der meiſten Geſellſchaften in 
Erweiterungsbauten angelegt worden, ſehen ſich dieſelben zur Wechſelreiterei 
genöhtigt, der dann über kurz oder lang die föemliche Hablungseinſte lung 
folgte; um nur einige von ſolchen Unternehmungen herauszugreifen, ſo nenne 
ich hier, Altenburger Zuckerfabrik, Arthursberg, Baltiſche Waggon Fabrik, 
Elbinger Eiſenbahn Bedarf, Grünberger Actien⸗Brauerei, Nürnberger Zucker⸗ 
fabrik 2c. ꝛc. die ſich im Concurſe befinden, während ein anderer Theil ein 
längeres Moratorium noch zu ſuchen genöthigt it oder andernfalls die Li⸗ 
quidation beſchließt, bei welcher dann für die Actionäre wenig oder nichts 
übrig zu bleiben pflegt. Rechnet man hierzu noch den Zuſammenbruch der 
Pleſſner'ſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft die geringen Chancen für die Lebens⸗ 
fähigkeit des größten Induſtriewerks die Dortmunder Union, ſo wird der 
Widerwillen des Capitaliſten gegen dieſe Art Papiere begreiflich erſcheinen. 
Hier thut eine Säuberung gründlich Noth und ich kann nur wiederholen, 
was ich früher ſchon einmal ausführte, daß es nur im allgemeinen Intereſſe 
liegt, wenn, wie dies übrigens erfahrungsmäßig immer zu geſchehen pflegt, 
die betr. Fabriken, Anlagen in die Hände ihrer Vorbeſitzer und zwar recht 
bald zurückgehen, welche es vermöge eigener Kraft und eigener Verantwor⸗ 
tung verſtehen werden, unſere Induſtrie wieder zu Ehren zu bringen. Von 
hier aus muß meines Erachtens die Beſſerung ausgeben, welche die Liebe 
zur Arbeit weckt und die Spariäbigfeit des Volkes ſtärkt bis das Vertrauen 
allmählig zurüdzufehren beginnen wird, welches dann auch der Börſe wieder 
zu Gute kommt. Obne ſolches kann auch von einer Beſſerung an der letz⸗ 
teren keine Rede ſein und die Nac die Memoires 10 85 Faiſeurs 
ſind am allerwenigſten dazu angethan, dieſelbe zu beſchleunigen. 5 
Nachſchrift. Die laufende Woche beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der 
Ultimo Regulirung die allem Anſchein nach ohne Störung verlaufen wird; 
die Courſe ſelbſt erfuhren nur geringe Veränderungen bis auf die Rheiniſch 
Weſtphäliſchen Eiſenbahn Actien die erheblich im Courſe geworfen wurden. Das 
. fand in Dortmunder Union Actien ſtatt, die vielſachen Schwan⸗ 
ngen unterlagen. 


Die ſcandalöſen Vorgänge bei der Deutihen Stahl und Eiſen⸗Induſtrie⸗Ge⸗ 
Gefahr a der Chemnitzer Maſchinen⸗Fahrik Münnich geben ein wales Ab 


Breslau, 2. Januar. [Amtlicher Producten-Börfen-Bericht.] N 


von Tag zu Tag an Umfang zunahmen, ſo hatten wir es im laufenden Jahr Kleeſagt, rothe, ruhig, orvinare 7a Mart, mittle 42—44 Mark, feine 
mit einer Nachkriſis zu thun, welche die meiſten Courſe nicht weniger nach 464750 Mark, hochfeine 4950,50 Mart pr. 50 Kilogr. 5 1 
heilig beeinflußte und die Vörſe einem Siechthum in die Arme führte, deſſen weiße, tet, orbinäre 4248 Marl, mittle 51--57 Mark, feine 62—65 Mark, 
Folgen noch lange empfunden werden dürften. Hatte man ſich am Schluß hoch eine 72 Mark 175 50 Kilogr. 1 

des Vorjahres mit der Hoffnung getragen, daß das neue Jahr eine Beſſerung b oggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., pr. Januar 153 Mark 
aller einſchlägigen Verhältniſſe bringen würde und müßte (die Börſe pflegt 180 00% anuar⸗Jebruar —, Februar⸗Marz —, Marz April —, April⸗Mai 
immer in ſolchen Fällen zu ſagen „die Welt geht nicht unter“), fo deckte das⸗ 50 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — b —. 

ſelbe gerade alle Schaden rüdhaltslos und in einer Weiſe auf, welche ge⸗ Weizen rz 1000 Kilogr.) get: — — Eir., pr. Januar 189 Mark Br., 
eignet fein mußten, auch den ärgſten Optimiften zum Nachdenken oder gar zur April⸗Mai 187 Mark bezahlt. 


Umkehr zu veranlafien. Wenn ferner die Bilanzen der meiſten Banken die 
allerttaurigſten Reſultate ergaben und man zu der Anſicht gelangen mußte, 
daß der Werth der Induſtrie⸗Aetien, bis auf eine verſchwindende Minorität 
nur noch ein ganz geringer ſei, jo gewann man aber endlich auch hinſichtlich 
unſerer als beſt fundirt geltenden 5 die Ueberzeugung, daß 
ſelbſt ſie, und meiſt in Folge eigenen Verſchuldens, ſich der allgemeinen Ca⸗ 
lamität nicht zu entziehen vermochten Die Erkenntniß dieſer Uebelſtände 

ab dann auch dem größten Theil des Privat⸗Publicum Anlaß, ſich ſeines 
Beſitzes an den zu den genannten drei Categorien gehörigen Papieren à tout 
prix zu entledigen und deren Erlös in feſten zinstragenden Effecten anzule⸗ 
gen, welche in Folge veſſen eine bisher nicht gekannte Courshöhe erreichten. 
Zu der, in Folge der gehabten Verluſte, verminderten Sparfähigkeit des 
Publicums trat dann ferner eine ausgeſprochene Abneigung gegen jegliches 
Börſengeſchäft, das ſomit eines ſeiner wichtigſtens Factoren beraubt wurde. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen dieſer Theilnahmloſigkeit Herr a werden, fie 
dauert auch heutigen Tages noch an und zeigt ſich allen; erſuchen, eine 
Aenderung herbeizuführen, unzugänglich. Unter ſolchen Umſtänden, und ſich 
allein überlaſſen, wandte ſich die Börſe faſt ausſchließlich den fremden und 
einheimiſchen Spiel⸗ und Speculations⸗Papieren zu, die dann auch, nament⸗ 
lich in der erſten Hälfte des Jahres, den ſtärkſten Schwankungen ausgeſetzt 
waren. Anlaß zu denſelben lieferte vorzugsweiſe der Abſchluß der Defterr. 
Credit⸗Anſtalt und der hieiigen Disconto⸗ Geſellſchaft; bot der letztere eine 
von den Hauſſiers geſchickt benutzte Gelegenheit die Courſe in die Höhe zu 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 174 Mark Br. 

Hafer AN 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 168 Mark bezahlt, 
pr. April⸗Mai 170 Mark bezahlt und Gd., ai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Aae get. — Ctr., pr. Januar 252 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. 400 Ctr. loco 53 Mark bezahlt, pr. 
anuar 50,6 Mark bezahlt und Br., Februar 50,6 Mark bezahlt und Br., 
ebruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 54,5 Mark Br., Mai⸗Juni 
5,5 Mark Br., September⸗October —. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) geihä Slos, 
Mark Br., 52,5 Mark Gd., pr. 
April⸗Mal 55,6 Mark Gb., i 

Zink ſehr feſt. 


ek. — Liter, loco 53,5 
anuar 54 Mark, er te — —, 

„Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


** Breslau, 2. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] Wegen 
der Fettage haben wir in der vorigen Woche den Bericht ausfallen laſſen, 
ſomit alſo heut über den Zeitraum von vierzehn Tagen zu berichten, in 
welchem das Wetter faſt gleichförmig ſich durch außergewöhnlich heftiges und 
anhaltendes Schneetreiben auszeichnete. Wir haben gegenwärtig eine ſo 
hohe Schneedecke wie ſeit mehreren Jahren nicht. 

Der Waſſerſtand it etwas ungünſtiger geworden, weil durch den Schnee 
Stockungen eingetreten ſind. Das Verſchiffungsgeſchäſt war höchſt unbedeu⸗ 
tend, zumal die Einladeſtellen faſt unzugänglich geworden ſind. erſchloſſen 
wurde Getreide nach Stettin 3%, Berlin 4, Hamburg 5 Thlr., per 1000 Klg 
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Geſchäft war wie gemöhnli 
ſchließlich eher feiter. N t 
urückhaltung der Producenten. 


eher ſteigende Tendenz an. 
Mittel ⸗Deulſchland hatten 
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und 


104 
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eizen war weni 


0 gelb ir bis 5% 
geboten, 4% bis 5 
per 100 Kilogr. ig 
Kleeſamen. 
doch die Preiſe b 
nen Käufen böhe 


elſaaten nur 


einſaam 


f aufluſt war. 
„ Napskuchen gut ve uuf N | ı 168, 170 bis i e zu den 
7 gut verkäuflich, ſchl. 80 82 27 riſche 77 ſeitherigen niedrigen Preiſen begehen wurden. — Notirungen lauten: arkt⸗] Se 5 
bis aa Sr e ar ſiſche 80 bis 82 Sgr., ungariſch ur Pride 148 152 fl., do Sekunda 136 bis 140 fl, Wolnzach 7 ah 0 Se ER, 240 B 
li 5 5 wenig verändert, ſchleſ. 108 —110 Sgr., per 50 Kilogr. 175—185 fl., Aiſchgründer Prima 150 bis 160 fl., do. Secunda 140—143 fl. en: Lebens⸗ 1 a 680 © 
Geſchäft th etwas mehr Beachtung als feit längerer Zeit, doch war das Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopien 150 —158 fl., Hallertauer Brima 170 Co nia, Ban ir zu as er 
lich gehandelt u 110 wenig bedeutend. Der nahe Termin wurde hauptſäch⸗ bis 175 fl., Secunda 150—165 fl., Würtenberger Prima 160—170 fl., do. Baie Le B. G. au 50 u 10 
blieben die Preif bin und wieder etwas beſſer bezahlt, im Allgemeinen Sekunda 145—155 fl., Elſäſſer Prima 155—165 fl., do. Secunda 136 Deu I en 5 Vent 7 in 1 G 
der 100 fl. eiſe ziemlich unverändert. Man handelte an heutiger Börſe bis 140 fl. 1873er Prima 72—80 fl., Aeltere Jahrgänge 8-15 fl. Ober⸗ Deutſche ger 5 ei. 37 G 
Meer  Sebrur loco 17% Thlr. Br. Regulirungspreis 17%, Januar und öſterreichiſcher Prima 140 155, do. Secunda 130-133 fl., Spalter Stadt nr a Be 8 N ER 
Br. war 50,6 M. bez, April⸗Mai 54% M bez., Mak⸗Juni 564% dorlſelbſt 210.—220 fl., Spalter Land, nächſte Lage 200 —210 fl., do leichte ede de BE ZIEL, 850 2 
Spiritus hatte bei f Lage 150 —170 fl. Saaz Stadt dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 240 bis 2755 Van V. a m 995 2 
ders der er bei rückgängigen Preiſen flaue Tendenz, unter welcher be⸗ 250 fl., Saaz Bezirk dortſelbſt 6. W. per 56 Kilos 235—240 fl., Saaz | TUNG, a 10 18⸗B. G. Ann 139 6 
ſtarke Kundigum 3 ae 1 da ar ſehr ſtarke Sufube als} Kreis dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 206 —215 fl. Gladbacher Feuer, Ber f Gef. in 391 B. 
0 5 5 en u 5 i } 3 1 7 7 fi . 2 et * E - 75 
5 8 für Kartoffeln mit r mat emine De Sriinb fanden c. Grünberg. [Die ſchleſiſche Tuchfabrik. Wir können ni g N er 15 & 
ohwaare Fehlt a Contracte beſchäftigt, neue Aufträge fehlen, auch für Ihnen berichten, daß das Moratorium der Schleſiſchen Tuchfabrik zu 2 e aer ch 05 ri 150540 
mit ca. 2 Mill Bug, daher bedeutend „ Das heutige Lager Stande gekommen if. Bet der jetzt brennenden Frage: die Umwand⸗ Mandebu zer Allg. Mena Gef. 101 G 
handelt per 1 3 8 ne u heutiger a hutze 96° lung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank it man hier darüber] Magdeburger Feuer- Verſich⸗ Gef 795 bez. G 
en M. bez., Januar⸗Februar 54 Old, Apel Mal preis 8 er, ſehr aufgeregt, daß die königliche Bank⸗Commandite in Glogau nun: Magdeburger ern „Gel. - — — 
% 8 5 weniger dringendem Angebot etwas feſtere Haltung. Zu mehr Schwierigkeiten erhebt bei der Dlscontirung der Prolongations⸗ Maden e Mr — G 
bis 977 7 5 Weizen fein 9% bis 9% Thlr., Roggen: ſein Accepte der Schleſiſchen Tuchfabrik. Einzelne Fabrikanten, welche dem Nene e den Wr ch. Gef bez. G 
4 Thlr., nee 9 5 bis 8% Thlr., Roggenfuttermehl 4% Moratorium beigetreten find, werden durch ſolche, mindeſtens engher⸗“ zu Berlin (Dblig) N MEERE, DET 100 G. 
a Sertoffelitärte in ruhiger Halten de unveränderten Pr zige Dispoſitionen ſehr geſtört. Früher nahm die Glogauer Bank: Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 | 7 —— 
Thlr. per ö0 allo felweßf 4% bis 4½ Thlr., Weizenſtärke 7% bis 8% Commandite alle Wechſel der Tuchfabrik und ihre Accepte ſehr gern Niederrh. Güter⸗Aſſec. G. zu Weſel 45 | 40 245 6 
2 > Kilo, je nach Qual. und jetzt mochte fie mit einem Male den Kopf aus der Schlinge Er tern, nn. . l W 
. ziehen. Derarliges Vorgehen der untergeordneten Beamten wird Preuß. Lebens Barth Gef. 7 7 102 B. 
ao nmasktpläße i. bur. e age 1 890 (Det hoffentlich von der vorgeſetzten Behörde richtig beurtheilt werden. reuß. National- V.⸗G. m Stettin 18 15 234 9 
‚An ? en in dieſer Woche ei i IR ERSTE TREE SCHUSANER TE f Providentia, V.⸗G. zu f. a. M. 12 — — 
Een, da in Folge des großen Schneefalls 3 1 n a Raten⸗Geſchäft.] Wie beſtimmt verlautet, hat die Regierung ſich ent⸗ e 105 Be u; 2114 2 
eldem zum Ehen mit Waaren erſchienen waren. Der heutige Tag, an ſchloſſen, eine Unterſuchung anzuſtellen, wie dem Schwindel im ſogenannten EP Rückverſich.⸗Geſ. 6 | 10 62 B. 
der ſtrengen Kallenmale das Marktſtandsgeld erhoben wurde, trug — außer Naten⸗Geſchafte entgegen gearbeitet werden könne. Zur Zeit, als die] Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. 20 | 40 Be 
Fandleute, ſond e — noch weſentlich dazu bei, daß wenig oder fait gar leine Stadt Frankfurt a. M. noch eine freie Republik war, blühte in ihr das Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 17% 18 190 B. 
ſend waren. Hoffen gur einige Händler auf den Wochenmarkſpläßen anne: ſchwindelhafteſte Promeſſen⸗Geſchafz; es warde dieſes Geschäft derartig be: | Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 6 0 100 G 
von keine . wird dieſer die Verkehrsgeſchäfte hindernde Zu⸗ trieben, daß von einer großen Anzahl ſogenannter „Staatspapier⸗ und Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ N 
Fleiſchwa e Dauer fein, ſonſt dürften fi die N Effecten Handlungen“ beſtimmte Nummern irgend einer Lotterie-Anleihe für] Geſ. in Weimar 5 105 bez. B. 
pro fund auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: irgend eine Ziehung dem Publikum für theures Geld verkauft wurden. Und 2 2 
5% bis 6 Sgr 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche war machte man dieſe Berkäufe ee in der Art, daß ea dem uner⸗ :::;;xk ...... 
6 Sgr., Salbfleig Schwein 7 Sgr., Hammelflei d 1 5785 Käufer erſchien, als erhalte er, falls die betreffende Nummer in der General⸗Verſammlungen. } 
1 00 alberfüße pro . betreffenden Ziehung mit einem Gewinn gezogen werde, jenen Gewinn auch“ [Saal-Eifenbabn-Gefellfhaft.] Außerordentliche Generalverſammlu 
Geſchlinge vom Korb, o Satz 4 bi ausgezahlt; während in Wahrheit nur verſprochen wurde, einen Antheilſchein am 23. Januar in Jena (f. Inf.). W 
S 0 der betreffenden Lotterie⸗Anleihe in natura auszuliefern, falls die verkaufte r 
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f Eitdgut Stettin 5, 5 


r . 
on Newyork melden die neueſten Depeſchen eher beſſere Preiſe, trotz 
Frachten. England batte mäßige fremde und ſtärkere eigene Zufuhr, 
ch in der Weihnachtswoche ſchwach, P 
In Frankreich ſind die Courſe recht feſt, bei größerer 
g In Belgien bebtelt das Geſchäft feinen 
chleppenden Charakter, während Holland für Reggen belebten Abſatz zu 
günſtigen Preiſen hatte. Der Rhein nahm in den letzten Tagen auf Ter⸗ 
Der Effectiv⸗Handel blieb rubig. 


| aus Oeſterreich und Ungarn 
meldet, wo außerdem die durch veränderliche Witterung unwegſamen Ver⸗ 
die Zufuhr surüchietten. Die . M + 
enig \ Die vom laondwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterlum veröffentlichten Ernteerträge Preußens ergeben, eine gute Durch: 
ſchnittsernte zu a für 

eizen 


käſe pro M 


Er dach ern e 12% Sg Pede 1. % 8 5 ö 
erſtenmehl pro Pfd. gr., Heidemehl pro gr., geſtampfter 
gie pie 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr. Sinfen pro 1 J. 5 Sgr. 
Bohnen 1 L. 2—2 Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., 
Mohn à Pfund 4 Sgr. 


Roggen Gerſte Hafer Oelſaaten Kartoffeln 
96 84 77 79 101 


5 
n Erwartungen 
ufluß auf die P 
Br 1 8 n und Weizen die Umſätze unbedeutend, bei 
treidegeſchaft war ſehr unbedeutend, weil Zufuhren wegen der 
ege nur in ſehr beſchränktem Maße herankommen konnten, 

er auch wegen des Jahresſchluſſes die Kaufluſt ſehr klein. 

wenig offerirt und Preiſe in ziemlich feſter Haltung, be⸗ 
feine Qualitäten vom Conſum geſucht und hin und wieder 
Wah Mittelgattungen konnten dagegen zu Einladezwecken 
5755 Preiſen begeben werden. Man zablte zuletzt pr. 100 Alg. 
0 ee Thlr., gelb 5% —6%—%4 Thlr., feinſten noch etwas 

No 0 Klg. per dieſen Monat 189 Thlr., April⸗Mai 187 Br. 
ggen konnte Preiſe nur behaupten, weil Angebot und Nachfrage gleich 
1 57% das Geihäft äußerſt gering war. 
Das T 


nur beſtätigt, blieben daher auch ohne 
i alias, 0 l 30-35 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2½ Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis 
15 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4— 10 Sgr., Waſſerrüben 1. L. % Sgr., Endi⸗ 
vienſalat pro Kopf 1 Sgr., Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
6 bis 20 Sgr., Peterſilie Schilk 3 Sgr., Weißkohl Mandel 10—15 Sgr., 
Blaukohl Mandel 20—25 Sgr. Braunkohl Korb 5 Sgr., Grünkohl desgl., 
Blumenkohl pro Roſe 5 bis 10 Sgr., Roſenkohl 1 L. 4 Sgr., Wirſingkohl 
10 Sgr. — 1 Thlr., Sauerkohl Maß % Sgr., Meerrettig pro Mandel 10 — 35 
Sgr., Winterrettige 1 L. 2 Sgr., Borre, Schilk 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., 
Carotten Schilk 5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
3% Sgr., Chalotten 1 ER 4 8 

Schug 4 Sgr. Kürbis pro Stüd 25 Sat Induſtrie.] Die öſterreichiſche Eiſen⸗Induſtrie befindet ſich in vollſter 


iz bezahlt. 


3 7 1 \ pr Ji — 2 8 f 
of ur een 1 Liter 5 Sgr., Wachbolderbesren 1 L. 2% Sgr., Kalmus Pro ſiches Stadium getreten. Auf dem Eiſen⸗Markte zeigt ſich nicht der geringfte 
85 f r. Zu notiren iſt per 100 Klg. 5 
5% Thlr. feinſten noch etwas höher. 

ziemlich lebhaft, da noch nicht unbedeutende En⸗ 
n Termin abzuwickeln waren, was zu Gunſten 
December verlor ca. 1 Thlr., dagegen gewannen 
., Reguli ten Man handelte an heutiger Börſe per 1000 
150 M eee 51% Thlr. bez., Januar 153 M. Br., April⸗Mai 


eſonders in feiner Waare aber auch ſelbſt in den Mittel⸗ 
a engen N 4 A > a T, fee 

an zählte zuletzt per 100 Klg. 4 —5 —5% Thlr., feinſte 
Thlr., per 1000 Klg. per December 54 Thlr. Br. j 
er haue nur beſchränktes Geſchäft, die geſuchten fe 
n wenig offerirt und die mehr angebotenen geringeren Gattungen fan⸗ 
e Zu notiren iſt per 100 Klg. 
. Ins 5 Hal Hi 3 Monat 
5 ke Kündigungen abgewickelt, die Preiſe hielten ſich fait un⸗ 
erändert pr. 1000 Klg. 5 956% bez., Re . 1 
Januar 168 M. bez., April⸗Mai 170 B 
Hülſenfrüchte in rubi 
Futter⸗Erbſen 5½ 

Thlr. und darüber. 
r., ſchleſiſche 775 —8 Thlr. 


9, N A, 3 2 
ermingefchäft war 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 24 Sgr. maſſenbafte Vorräthe aufgeſpeichert haben, jo hat die Entwerthung derſelben 
gagements für den laufende 
die Nee Sagen 1 
eren Sichten 1% M. 
nn ı f 5 S te Pf. S ob. i x 0 1 8 N 7 
“ Bu Re 5 1 . ra Pfund e Vergleich der jetzigen Preiſe mit denen zu Ende des vorigen Jahres, wo 
badene Pflaumen, das Pid. 3—5 Sgr. Pflaumenmus, pro Pfd., 6-7 Sgr., der Eiſen-Markt ebenfalls ftagnitte. Es notirten Ende 18738: Sgeieriſch⸗ 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., friſche Birnen kärntneriſches weißes Roheiſen fl. 4.50 bis fl. 4.60 (gegenwärtig fl. 2.80 bis 
pro 1 L. 3-4 Sgr. Aepfel 2 L. 243% Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück fl. 3), Beſſemer Roheiſen 4.50 bis fl. 4, 60 (gegenwärtig fl. 3.10 bis fl. 3—3.40), 
6 Pf., Ananas pro Stück 174 —2 Thlr., Jobanntsbrot pro Pfd. 5 Sgr. ungariſches Roheiſen grau fl. 4.40 (gegenwartig fl. 3.10). Erwägt man. 
inen Qualitäten ' 7 } g daß Ende 1873 die Preisrückgänge dereits über 25 Percent betrugen, Oo 
Schock 55—60 Sgr. eg 6 
Preisen Reflectanten. Auch die Schienen⸗Erzeugung feiert ganz gänzlich. 


4 desde bei san e ee ken ie baben Berathungen wegen eines zur Deckung der vom Staate zu Eiſenbahn⸗ 
Pauſe würde aber zu groß, jo daß wir wenigstens, fo viel oder fo wenig es bauten geleiſteten Zuſchüſſe nothwendigen Anlehens begonnen. Dieſelben 
ie zu groß, gens, find bisher nicht zum Abſchluße gediehen, doch iſt es nahezu gewiß, daß u 


gulirungspreis 5614 bez., 
12 . fi fi 2 — 
nun iſt, mitzutheilen nicht unterlaſſen wollen. dieſem Zwecke, welcher eine Summe von 50 Millionen Gulden erforderlich 


ger Haltung, Koch⸗Erbſen blieben offerirt 6% —7, 
—6% Thlr. Linſen, kleine 9 bis 10 Thlr., große 
Bohnen wenig gehandelt, galiziſche 7% —% 
Wicken ı lr. Roher Hirſe wenig verändert, 5% bis 5% 

icken ſchwach preishaltend, 5% bis % Thlr., Lupinen gut behaup⸗ 
Thlr., blau 4% bis 5% Thlr. i 
Buchweizen unverändert, 5 —5% Thlr., Alles 


lich 4—7 Grad Kälte, die Elbe gedrängt voll Grundeis, ſogar theilweise ſtehend. 


Alles aufs neue Jahr verſchoben, da der Abzug böchſt unbedeutend it und \ Ane 3 
- b l } l My zur Deckung des Deficits die beſtehenden Kaſſenbeſtände herangezogen wer⸗ 
1 7 Juventur die Vorräthe noch vermehren mag. Die Preiſe ſind den. Ueber die Form, in welcher das beabfichtigte Eiſenbahn⸗Aaleden auf⸗ 


\ 2 enügten die berkommenden Landfuhren, den Bedarf an Kartoffelipiritus | - 5 4 95 n 
a konnte trotz der um dieſe Zeit ſtets ruhigen Frage ee daß 145 kleine Ac In Preiſe über Man: Aliens gen ſchwebende Schuld contrahirt und das Anlehen ſchließlich als Silberantehen 
3 ja die N war ſo I 5 105 5 
S Forderungen bewilligt werden mußten. eiß war ſehr 
eſucht und die Preiſe böher, die Umſätze waren auch etwas größer als bis⸗ 
ch immer von wenig Bedeutung. Schwed. und Thymothee 

14% —15% —16—16%½ Thlr., 
Thlr., 9 2 2510 bis 25 Thlr., gelb 4% bis 5% 


11 8 Dan 710 1 e 
* 3 0 eiſen gehandelt. Man zahlte zuletzt per g.: 
abs 748% bis 8% Thlr., Winterrübſen 7U—7%— 8% Thlr., Som⸗ 
74—8½% Thlr., Leindotter 777718 Thlr., 
onat 84 Thlr. Br. 
noch immer wenig beachtet, per 100 Klg. 67½—7 Thlr. 
en gewann etwas feſtere Haltung, da das Angebot ſchwä 
u notiren it per 100 Klg. 7% bis 8% bis 8% Th 


aps per dieſen 


u erzielen waren, während für größere Poſten Bahnwaare weſentlich höhere erſcheinen EPF 5 
orderungen geſtellt wurden. Loco ohne Faß wurde mit 8% — 4 — A — % — Berlin, 31. December. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
71817 / Thlr. nach einander bezahlt; Termine ohne Handel mit 2 — 74 (Der Cours verſteht ſich pr. Stück franco Zinſen.) . 
Thlr. Aufgeld über entſprechende Berliner Preiſe zu haben. = — 
Rübenſpiritus fehlte gänzlich und iſt unſeres Wiſſens noch während der 3 8 ; 
letzten Wochen in effectiver Waare überhaupt nicht angeboten reſp. gehandelt Appoints & 5 
worden, doch würden greifbare Poſten ſchlanker unterzubringen geweſen ſein Name der Geſellſchaft. nr = Cours. 
mit nur einem Minimalunterſchiede gegen Kartoffelſpirituspreiſe, an einzel⸗ 2 12 
nen Tagen ſogar pari mit letzleren. Januar Rüden⸗ eine Kleinigkeit & 18% = 
„Thlr. gebandelt, Jan.⸗Mai Rüben: 18% Thlr. G., Juni⸗Juli 19 Thlr. bez. — 0 
per Juni⸗Sept. 19% Thlr. G. 3 e 38 05 100024 120% N 7 
Nürnberg, 31. December. ([Hopfenbericht.] Gute Gebirgshopfen ener Rückverſich.⸗Geſ... 35 145% 5 . 
ſelten 1 werden zu 158, 10 fl. und darüber, Prima Hallertauer Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 23 490 G. 


zu 168, 170 bis 175 fl. in kleinen Partien bezahlt, während geringe zu den 


„Nauchſchweine⸗ 
y % Pa, geräuchert 9 Sgr., 


3 
ch pro Pfund 9 5 


ere did Lachs 12e t 
ro 
e, 225 


die 


gar 8—15 Sgr., Gänſe pro 
Sgr. Capaun 30-40 d& 
ſchlachtete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Sänfellein pro 

gr., Entenklein pr 


. 10 blr., f 
b. Chi Ailer a Anz 
ro 2 


Sg 
Birk⸗ und Auerhahn 2 bis Pfu 5 14 
ein wird. 


Sgr. 
Tafelbutter 


rot, 


ülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 67¼ 
Sa 5½—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2½ Sgr., 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1½ Sgr., Neuſcheffel 


„Volksztg.“ gebrachte Nachricht — es würden auch in Berlin von Neujahr 
ab ſehr beträchtliche Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtattfinden, u. A. werde Borſig 
ſämmtliche Feilenhauer ca. 500 an der Zahl) und außerdem noch vielleicht 
150) Arbeiter entlaſſen — von anderer Seite noch keine Beſtätigung ge⸗ 
funden. bee 


34 Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnitilauch Wien, 1. Januar. [Zur Lage der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 


gr. 
Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze das Körbchen 17 —2 Sgr., 


Stagnation und iſt dieſelbe in den letzten Wochen in ein bereits bedenk⸗ 


ebund 4 Sgr., Wälſche Nüſſe 1 L. 2% bis 3 Sgr. oder das Schock Bedarf, und auch der Export bat gänzlich aufgehörk. Da aber die Werke 


n . Sir Bae n e ee ene erſchreckende Dimenſſonen angenommen. Die Anſchaffungen von häuslichen 

gr. Eitronen das Stuck 1 bis 1% Sgr. geſchälte Citronen pro Stüd und landwirtthſchaftlichen Eiſengeräthen find gegenwärtig gleich Null und 

1 Sır Maronen, das Pfund 5 Sgr Italieniſche und Tyroler Aepfel die einzelnen vorkommenden Verkäufe decken kaum die Erzeugungkoſten der 
gr., 2 15 Waare. Wie groß die Entwerthung auf dem Eiſen, Markte iſt, deweiſt ein 


Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen 


wird man zugeben, daß die iepiar Preisentwerthung geradezu en iſt⸗ 
(D. 3) 


G. F. Magdeburg, 1. Januar. [Marktbericht.] Nachdem wir ſchon Wien, 31. Decemb er. [Staatstinancielles.) Im Finattzminiſterium 


Der Minter ift vollſtändig eingezogen, überall hohe Schneedecke, fait täg⸗ macht, neue Rententitel nicht emitlirt werden dürften. Hauptſachlich wird 


. N 7 8 19. dies damit begründet, daß ohnebin im nächſten Jahre ein Renten⸗Emi ion N 
Das Geſchaft iſt böchſt unbedeutend, es fehlt nicht an Offerten, doch wird von nabezu 28—30 Millionen Gulden nöthig wird. Theilweiſe follen Aae 


genommen werden ſoll, dürfte ein definitiver Beſchluß erſt im Laufe des 
nächſten Inhres gefaßt werden. Wahrſcheinlich wird nach Bedarf eine 


Das Spiritusgeſchäft der letzten 14 Tage war im Ganzen wenig belebt 


Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 


Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 363 WG. 


; Ausweiſe. u 
Wien, 2. Januar. e Die Wocheneinnahmen 
vom 24. bis 30. December betragen 513,449 Fl. Minus gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 272,200 Fl. | 


Nummer in der Ziehung gezogen wurde. Die Geſetze der freien Stadt Frank⸗ 
furt a. M. geſtatteten nicht, dieſen Schwindel zu verfolgen. Erſt als preu⸗ 
ßiſche Gerichte in Frankfurt a. M. in Wirkſamkeit traten, gelang es, den⸗ 
ſelben * beſtrafen und damit zu beſeitigen. Nachdem dieſe Form der Ueber⸗ 
vortheilung unſchädlich gemacht worden, hat man eine neue Form erfunden, 
das Publikum im Geſchäfte mit Lotterie⸗Anleihen zu übervortheilen. Man 
erfand reſp. man bürgerte in Deutſchland den Verkauf von Lotterie⸗Anlebens⸗ 
Looſen gegen Ratenzahlungen ein. Die Uebervortheilung liegt hier darin, 
daß man ein Anlehens⸗Loos, welches gegen einmalige 98 eines be⸗ 
ſtimmten Preiſes an jeder Börſe zu erwerben iſt, gegen Zablung von ver⸗ 
ſchiedenen Raten offerirt, deren Geſammtſumme eine ungleich höhere iſt, als 
der wirkliche Werth des Looſes. Die Gerechtigkeit erfordert jedoch zu con⸗ 
ſtatiren, daß der Sitz dieſes ſonderbaren Geſchäftes gegenwärtig gleichmäßig 
in verſchiedenen deuiſchen Städten ſich befindet, Berlin nicht ausgeſchloſſen. 
Welchen Umfang der Schwindel angenommen, beweiſt die Thatſache, daß 
RE Tage die Schließung der Würtembergiſchen Commiſſions⸗Bank wegen 
es Ratengeſchäftes erfolgt iſt und gleichzeitig auch die Leiziger Handels⸗ 
lammer ſich deranlaßt fand, eine öffentliche Warnung ergehen zu laſſen. 


Die Krupp'ſchen Werke.] Die Verwaltung der Krupp'ſchen Werke 
in Eſſen hat an ihre Arbeiter folgendes Circular gerichtet: 

„Vergangene Jahre, welche allen Fabriken und Bergwerken ſo außer⸗ 
gewöhnliche Arbeit brachten, haben den Arbeitern außergewöhnliche Löhne 
zugeführt. Dieſe ſcheinbar glückliche Zeit hat in das Gegentheil ſich umge⸗ 


Verlooſungen. 


vember d. J. gezogenen 68 Serien: 
1040, 1217, 1281, 1473, 1534, 157 
2517, 2690, 2787, 3251, 32 

5619, 5681, 5840, 5943, 6034, 6117, 6153, 6387, 6453, 6704, 6758, 68 


7694 
9853 nachſtehende Prämien gefallen: auf Serie 1040 Nr. 
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Ser. 7694 Nr. 33 100 Thlr., Ser. 7717 Nr. 28 70 Thlr., Serie 8440 
19 100 Thlr., Ser. 8529 Nr. 32 100 Tolr., Ser. 8855 Nr. 38 100 
Ser. 9053 Nr. 28 100 Thlr., Ser. 9573 Nr. 50 600 Thlr., Ser. 9614 
48 100 Thlr., und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen Serien gehö 
den Nummern. A 


Wien, 2. 


an. res Serie 239 Nr. 91 gewinnt | 
200,000, Ser. 2374 Nr. 26 40,000, Ser. 2374 Nr. 78 20,000, Ser. 11 
Nr 44 und Ser. 475 Nr. 6 je 5000. Sonſt gezogene Serien: 2859, 655, 
2287, 2208, 2046. 3757, 2693, 132, 1319, 389. 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die Bahnanlage der 
Pommerſchen Central⸗Eiſenbahn wird, wie Berliner Blätter melden, wahr⸗ 
ſcheinlich in den Beſitz der Berliner Handels⸗Geſellſchaft übergeben, welche 
fie käuflich erwerben und einer, unter Zuziehung der Actionäre zu bildenden 
neuen Geſellſchaft abtreten will. Die Staatsregierung beabſichtigt, direct für 
ſich die Bahn nicht zu erwerben; 8 aber in Gemäßheit eines, mit der 
neuen Geſellſchaft abzuſchließenden Vertrages für deren Rechnung die Bahn 
u vollenden und in Betrieb zu ſetzen. Das definitive Arrangement, entwe⸗ 

er Betriebsüberlaſſung an die neue Geſellſchaft oder Abtretung des Eigen⸗ 
thums der Bahn an den Stadt, foll den Reſultaten des Betriebes nach einer 
Reihe von Jahren angepaßt werden. Die Bedingungen dieſer Verträge und 
die Vorlage für den Landtag, deſſen Genehmigung zur Bewilligung der 
Baukoſten nöthig iſt, werden vorbereitet. Einen weſentlichen Differenzpunkt 
finden die Verhandlungen jedoch noch in der Höbe des Kaufpreiſes, welchen 
die Concurs⸗Verwaltung für die Bahnanlage verlangt. Nach einer Aufſtel⸗ 
lung, welche das Handelsminiſterium, durch Techniker veranlaßt hat, würden 
bei einem Einzelverkaufe der Beſtandtheile der Bahn etwa 450,000 Thlr. er⸗ 
zielt werden; und dieſen Preis hat die Berliner Handelsgeſellſchaft der Con⸗ 
cursverwaltung angeboten. Der von den Gläubigern gewählte Concurs⸗ 
Verwaltungs⸗Rath, deſſen Genehmigung zu einem Verkaufe aus freier Hand 
znuüötbig iſt, hat jedoch den Preis als zu niedrig abgelehnt. Trotzdem find die 

Unterhandlungen noch nicht abgebrochen. 


Zinszahlung der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Prioritäten.] Von den 
am J. Januar fälligen Prioritäten⸗Coupons dürften es zunächſt die folgenden 
Gattungen ſein, bei welchen die ſofortige Beſchreitung des Rechtsweges wegen 
Nichterfüllung der eingegangenen Verpflichtungen anzurathen wäre: 1) Böhm. 
Weſtbahn⸗Prioritäten don 1861 und 1869. Zu verzinſen: „Nach Wahl des 
Beſitzers in Wien in Oe. W. effect Silber oder bei Rotbſchild, Frankfurt, in 
Südd. W.“ Coupon bisher eingelöſt (abzüglich Steuer) mit fl. 7. 49%, am 
1. Januar 1875 nur mit fl. 7. 32 m. 12. 90. 2) Ferdinand Nordbahn 
von 1871. Zu verzinſen: „Nach Wahl der Beſiter in Wien, als auch bei 
der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und bei Rothſchild in Frankfurt. — Der 
Text enthält außerdem die Worte: Verzinſung: „Jährlich 15 Gulden 5. W., 
10 Thaler Vereinsmünze, 17 Gulden 30 kr. ſüdd. W.“ Coupon bisher 
fl. 8. 45 ſüdd. W. bier gezahlt, ſoll jetzt nur noch Rm. 14. 44 bringen, d. h. 
Oeſterr. Silber à 96% Procent gerechnet. 3) Galiziſche i 
Prioritäten, ſämmtliche Commiſſtonen. Zu verzinſen nach Wahl des Beſitzers 
inn Wien oder in Frankfurt a. M. ꝛc. zc. in effectiver Silbermünze. Coupon 
lautet auf fl. 7 50 Oe. W. oder Thaler 5 in Silbermünze⸗ 
mit fl. 8. 45 Südd. W., am 1. Januar 1875 mit Rm. 14. 43% 4 
1 4) Donau⸗Dampſſchiff⸗Prioritäten von 1871. „Nach Wahl des 
Beſitzers in Wien und Peſt mit fl. 7. 50 5. W Silber, in Frankfurt a. M. 
mit fl. 8. 45 ſüdd. W. oder in Berlin mit Thaler 5.“ Bisber bezahlt mit 

fl. 8. 45 ſüdd. W., am 1. J Nm. 14. 43%. — Die 


anuar 1875 nur mit 
übrigen Januar⸗Coupons werden nach bisherigem Modus bezahlt, jo Brünn: 
Roſſitz, Eliſabeth von 1872, Linz-Budweis, Kaſchau⸗Oderberg, Pilſen⸗Prieſen, 
Turnau⸗Kralup. Bei einigen dieſer Geſellſchaften iſt die Entſchließung noch 
in letzter Stunde gefaßt und iſt ſicher von der in den offentlichen Blättern 
gegen die Rechtsverletzung erhobenen energiſchen Einſprache beeinflußt worden. 
Die betreffenden Geſellſchaften, welche ihren eingegangenen Verpflichtungen 
treeulich nachkommen, dürften übrigens uur in ihrem eigenen Intereſſe han⸗ 
deln. Früh oder ſpät werden ſie ſämmtlich wieder Geld gebrauchen und es 
werden zweifelsohne diejenigen, welche ihre Coupons voll einlöſen, weit beſſere 
Bedingungen erzielen, als diejenigen, welche ihre Gläubiger verkürzen. Den 
höchſten Cours unter den Oeſterreichiſchen Prioritäten haben gegenwärtig die⸗ 
jenigen der Staatsbahn. Das Publikum zahlt dieſen hohen Preis ſicher nicht 
allein wegen der beſonders günſtigen Lage der Geſellſchaft (die ja z. B. von 
der Kaiſer Ferdinand Nordbahn bedeutend in den Schatten geſtellt wird), 
ſondern vorzugsweiſe um deswillen, weil die Geſellſchaft ſtets ihren einge⸗ 
angenen Verbindlichkeiten vollſtändig nachgekommen iſt. Die Aufgabe der 

eſitzer aller Eingangs aufgeführten Prioritäten iſt es nunmehr, durch ener⸗ 
giſches Auftreten der ununterbrochenen Reihe von Rechtsperletzungen, welchen 
die Beſitzer Oeſterreichiſcher Werthe ausgeſetzt ſind, endlich ein Ziel zu ſetzen. 
Möge ſich Niemand durch den Umſtand abhalten laſſen, daß es ſich momentan 
für ihn nur um einen kleinen Verluſt handle. Wenn die Geſellſchaften ſehen, 
daß ſie ſich gegen ihre Gläubiger alles erlauben können, werden fie auch vor 
weiteren Verkürzungen nicht zurückſchrecken. L’appetit vient en mangeant. 
Die Beſitzer würden aber kein Recht haben, ſich über irgend eine Benachthei⸗ 
ligung zu beſchweren, wenn fie nicht bor Allem ſelbſt ihre Br 9255 
a r. g. 


5 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſf's Telegr.⸗Bureau.) 

ar Berlin, 2. Januar. Der „Nationalzeitung“ zufolge hat der Kaiſer 

bei allen Erwiderungen auf die officiellen Anſprachen bei dem geftrigen 
u Neuzahrsempfang feine Genugthuung über die friedliche Lage ausge⸗ 
ſprochen, und es als Aufgabe des deutſchen Reiches betont, in erſter 
Reihe auf Erhaltung des Friedens hinzuwirken. 
Wien, 2. Januar. Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit 
Rußland werden demnächſt nach den Localerhebungen an der Grenze 
in hier abzuhaltenden Conferenzen der beiderſeitigen Vertreter fort: 

? geſetzt. / 
Paris, 2. Januar. 
ſtimmend, daß die Proclamation des Königs Alphons von keiner Seite 
Widerſtand fand. In Madrid iſt ein neuer Municipalrath eingeſetzt. 
Mehrere Oppoſitionsblätter ſind ſuspendirt. 
Yu Madrid, 2. Jan. Serrano richtete im eigenen Namen und in 
dem der Nordarmee ein Glückwunſch⸗Telegramm an das Miniſterium. 
Madrid, 2. Jan. Der Marineminiſter befehligte das Flotten⸗ 

geſchwader in Carthagena, den König Alphons in Marſeille behufs 
Einſchiffung zu erwarten. Alphons ſchifft ſich in Valencia aus, wo 
ihn mehrere Mitglieder des Miniſteriums empfangen; er begiebt ſich 
darauf zur Truppenhuldigung zur Nord: und Centrums⸗Armee. 
Alphons ſoll bereits die Glückwünſche des Königs von Belgien em⸗ 
pfangen haben. 
Seebaſtian, 2. Jan. General Loma berief nach der amtlichen 
Benachrichtigung von Seiten Primo Riveros über das Pronunciamento 
für Alphonſo die höheren Führer und alle Bataillonschefs feiner 
Armee ⸗Abtheilung zur Berathung. Es wurde beſchloſſen, daß die 
Loma'ſche Armee⸗Abtheilung trotz der Sympathie für Alphons zunächſt 
wegen der Stellung gegenüber dem Feinde eine abwartende Haltung 
beobachten, und den Truppen erſt nach weiteren Mittheilungen des 
Kriegsminiſters der Regierungswechſel anzeigen wolle. 
Rom, 2. Jannar. Die Deputirtenkammer beglückwünſchte den 
König. Der König erwiederte: Italien erfreue ſich der Liebe und 
Achtung der ausländiſchen Mächte. Nicht ganz io günſtig jet die innere 
Lage des Landes. Er rechne auf die Mitwirkung der Deputirten⸗ 
kammer zur Beſeitigung der Schwierigkeiten. 

Florenz, 2. Januar. Die „Gazetta d'Italia“ publicirt die Ein⸗ 
ſtellung der Unterſuchung, welche die Anklage⸗Seſſion in Bologna gegen 
die in der Villa Ruffi Verhafteten beſchloß. Das Blatt fügt hinzu: 
aus den Actenſtücken ergebe ſich, daß die Verhaftungen auf Grund 
zahlreicher und dringender zur Verhaftung berechtigender Verdachts⸗ 
gründe erfolgten. 

London, 1. Januar. Der Correſpondent der „Times“ in Paris 
hat geſtern eine Unterredung mit dem Prinzen Alfons von Aſturien 
gehabt und berichtet darüber, daß der Prinz erklärt habe, er ſei bereit, 
5 ſich nach Spanien zu begeben, erwarte indeß vor ſeiner Abreiſe noch 
Er: beſtimmtere Mittheilungen. Unmittelbar nach dem Empfang derſelben 
werde er abreiſen. Die Nachricht von ſeiner Proclamirung zum König 

von Spanien habe ihn nicht überraſcht, er habe dieſelbe vielmehr 
erwartet, Auf die Frage des Correſpondenten, ob er meine, daß die 


Nachrichten aus Spanien melden überein⸗ 


Carliſten den Krieg fortſetzen werden, habe er erwiedert, er glaube, 
50 daß der Kampf zunächſt ſehr hart fein werde, daß aber das geſammte 
1 bezablt 

1 


| N 


ſpaniſche Volk ſich nach und nach ihm anſchließen und der Krieg dann 
bald beendet ſein werde. Er ſei nicht der König einer Partei. Das 
Miniſterium ſei aus Männern aller Parteiſchattirungen gebildet, fet 
liberal⸗conſtituttonell, wie er ſelbſt es durch feine Erziehung aufrichtig 
ſei. Er wiſſe ſehr wohl, daß er durch die Annahme der Krone Spa⸗ 
niens ſchwere Pflichten übernehme. Er werde jederzeit darnach trach⸗ 
ten, ſeine Aufgabe zu verſtehen und ſeine Pflicht zu erfüllen. Auf die 
Frage, ob die Königin⸗Mutter ihn begleiten werde, habe er entgegnet, 
es ſei bereits beſtimmt, daß die Königin in Paris bleibe. 


London, 1. Januar. Der Kanzler der Schatzkammer, Sir S. H. 
No riheote, hatte, der „Times“ zufolge, den Ausfall an den Steuern 
im Jahre 1874 auf 3,360,657 Pfd. Sterl. geſchätzt. Nach dem vor⸗ 
liegenden Abſchluſſe beträgt die Mindereinnahme für die erſten neun 
Monate des verfloſſenen Jahres jedoch nur 829,867 Pfd. Sterl., ſo 
daß zu erwarten iſt, daß ſich der geſammte Ausfall für das Finanz⸗ 
jahr 1874 auf nur 1¼ Millionen Pfd. Sterl. ſtellt. — Wie ver: 
lautet, iſt Disraell ſoweit wieder hergeſtellt, um ſich vorausſichtlich bald 
wieder nach London begeben und dem nächſten Miniſterrathe, welcher 
am 12. Januar ſtattfinden ſoll, beiwohnen zu können. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Olmütz, 2. Januar. Bei der Neujahrövorftellung beim Erz⸗ 
biſchof Fürſtenberg dankt Graf Lichnovoky für die dem Clerus geſpen⸗ 
dete Million und berichtete, daß der Papſt brieflich alle Privilegien des 
Olmützer Domcapitels anerkannt habe. Der Papſt ſteht alſo auf 
Seiten der Domberren mit der Erklärung, daß die erledigten Prä⸗ 
benden nur an Hochadelige vergeben werden durfen, was die Regie⸗ 
rung beſtreitet. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
(H. T.⸗B.) Berlin, 2. Jan. Die Mittheilung verſchledener 
Blätter, gegen den Stadtgerichts⸗Direktor Reich ſei eine Disciplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet, iſt vollſtändig Erfindung. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennacprichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burcau.) 


Berlin, 2. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
actien 416. Staatsbahn 549. Lombarden 229. Rumänier —. 

aura —. Disconto — Ruhig. 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfang 8 Courſe.] Credit⸗ 
Actien 416. Staatsbahn 549. Lombarden 228, 50. Rumänier 33. Dort⸗ 
mund 31. Laura 134, 50. Discoatocommandit 168, 50. Still. 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 25 Min. e 
Actien 416 —. 1860er Looſe 110, 75. Staatsbahn 548, 50. 
228, 50. Italiener 67, 25. 
cent. Türken 42, 75. Disconto Commandit 168, — Laurahütte 134, 35. 
Dortmunder Union 30, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 122, —. Rheiniſche 

30, —. Berg.⸗Mark. 85, —. Galizier 109, 25. Still. 

Weizen (gelber): Januar —, April⸗Mai 192, 50. Roggen: Januar 
155, —, April⸗Mai 151, —. Rüböl: Januar 55, —, April⸗Mai 56, 10. 
Spiritus: Januar 55, —, April⸗Mai 56, 90. . 

Berlin, 2. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 
Cours vom 2. | 31. Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 414, 50/138% Bresl. Makler⸗V.⸗B. ö 
Deiterr. Staatsbahn 547, 50185 % Laura hütte 132, 75 134 
Lombarden 226, 50 76% 106.:©. Eiſenbahnb. 
Schleſ. Bankverein... 109, 25110 [Wien kur 
Bresl. Discontobank. 86, 75 86½ Wien 2 Monat 
Schlef. Vereiusbank. 93, — 937 Warſchau 8 Tage 
Bresl. Wechslerbank. 76, 50 76% 
do. Prov.⸗Wechslerb. 71 incl. 67 
6, 601 75 


Credit⸗ 
Dortmund 


Credit⸗ 
} 4 ombarden 
Amerikaner 98, 65. Rumänen 32, 25. 5pro: 


Minuten. 


mern 


Deſterr. Noten 
Ruß. Noten 


do. Maklerbanf....- 76, f 
Zweite. Oepeſche, 3 Uhr 40 Min. - 
4% proc preuß. Anl. —, — — RölnsDlindener ...- .- 122, — 125 
3% proc. Staatsſchuld 90, 50 90 Galizier. 110, 50 109 
oſener Pfandbriefe. 93, 50 93% Oſtdeutſche Bank . 78, — 78 
Oeſterr. Silberrente. 69, — 48% Disconto⸗Commandit 166, — 777 
Oeſterr. Bapierrente - 63, 90 63% Darmſtädter Credit . 148, — 54 
Türk. 5 1865er Anl. 43, 25 43, Dortmunder Union. 30, — 30 
A Anleihe. 67, 75 87% Kramſta. 89, 75 89½ 
oln. Liguid.⸗Pfandbr. 69, 40 68% London lang 20, 27% 6, 22 
Rum. Eiſenb. Oblig. 34, 25 32% Paris kurz 81, 30 81% 
Oberſchl. Litt. A... . 152, 50162 % Moritzbütte .. 45, — 45 
Breslau: Freiburg. 98, — 100% Waggonfabrik Linke 51, — 51% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actie 114, 500117 [Oppelner Cement . 38, — 35, 
N. Od.⸗Uſer⸗St. Prior. 115, — 11674 Ver, Br. Oelfabriten. 60, 25 60% 
te; 5 2 887 Schleſ. Centralbank . 60, 25 60 
ergiſch⸗ rkiſche „50 7 1 
Nachbörſe: Credit 413, 50. Staatsbahn 547. Lombarden 226. Dort⸗ 


munder —. Discontocomm. —. 
Speculation zurückhaltend bei großer Geſchäftsſtille. Internation. Werthe 
jet einſetzend, ſchließen ſchwach, Bahnen gut behauptet, theilweiſe höher, 
anken, Induſtriewerthe anregungslos, Anlagen beachteter, anziehend, Geld 
flüſſiger. Discont 5 pCt., Italiener 0 ua gag; Credit 1 Abſchlag, 
Franzoſen 87 1 Galizier /. Abſchlag. . 
Frankfurt a. M., 2. Januar. (Anfan 3:Courfe.] Creditactien 208, 


25. Staatsbahn 274, 25. Lombarden 114, 25. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 2. Jan., Nachmitt. 3 U. 11 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 208, — ranzoſen 274, 25. Lombarden 114, 25. Böhm. 


{2 0 — 
Weſtbahn 176, 25. Eliſabeth 172, 50. Galizier 218, 75. Nordweſt 135, 
75. Silberrente 68%. Papierrente 63%: 1860er Looſe 110%. 1864er Looſe 
286%. Amerikaner 1882 98%. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodeneredit 99% . 
Darmſtädter 148, 25 excl. eininger 93 excl. . Bankverein 83%. 
do. Wechslerbank 82% excl. Hahn'ſche Effectenbank 114 0 Oſtd. Bank 
87%. Schleſiſche Vereinsbank 92 excl. Stimmung: Felt, ſtill. Sechsziger, 
Silberrente, Spanier höher. 5 
Wien, 2. Januar. een e.] Still. 


1 5 2 31. 
MORE re 69, 90! 69, 85 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 75, — 75, 05] Actien⸗ Certificate 301, —|308, 50 
1860er Looſe 101, 20,102, — Lomb. Eiſenbahn 127, 25127, 50 
1864er Looſe +. 136, 20 135, 80 Londoe n 110, 50,110, 50 
Credit⸗Actien 227, — 235, 500 Galizier +... 240, 50245, — 
Nordweſtbahn 150, 25 155, 25 Unions bank... 108, — 115, 75 
Nordbahn 191, 25193, 50 Kaſſenſcheine - - 164. 25 164, 12 
als 141, 40141, 50 Napoleonsdorr 8, 89½ 8, 90 
Fraucg 51, 751 52, 251 Boden⸗ Credit — Ma a 
Paris, 2. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 62, 12%. 
Anleihe 1872 99, 80. do. 1871 —, —. Italiener 68, 75. Staats⸗ 
bahn 696, 25. Lombarden 288, 75. Türken — — Feſt. 
etersburg, 1. Januar, Nachmittags 5 Uhr. (Schlu co urſe.] 
Wechſel 55 London 3ZMt. 33 1% do. Hamburg 3 Mt. 285%. do. Amſterdam 
3 164%. do. Paris 3 Mt. 350%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 191. 


Mt. 164 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 187%. ½ Imperials 5, 93%. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 1 Internationale Bahn J. Emiſſion do. II. Emiſſion — 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 

Petersburg, 1. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48,00, per Auguſt 48, 00. Weizen pr. Mai 10, 00. Roggen per Mai 
6, 75. Hafer loco —, —, per Mai 4, 90. Hanf loco —, —. Leinſaat 
6 Pud) per Mai 13, 00. — Wetter: 4 Grad Kälte. ‘ 

Berlin, 2. Januar. [Schlub:VBeriht] Weizen ſtill, Januar —. 
April Mai 192, 50. Mai⸗Juni 193, 50. Roggen 95 Januar 155. April⸗ 


Mai 151, —. Mai⸗Juni 149, 50. Rüböl feſt, Januar 54, 50. April⸗ 
Mai 56, 50. Mai⸗Juni 57, —. Spiritus feſter, Januar 55, 30. April⸗ 
Mai 57, 30. Juni⸗Juli 58, 70. Hafer Januar 180. April⸗Mai 174, 50. 

Köln, 2. Januar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen behauptet, März 19, 90, 
Mai 19,65. Roggen feſt, März 15, 65. Mai 15, 30 Nüböl leb⸗ 
los, loco 29, 70, Mai 31, —. 8 5 8 

Hamburg, 2. Januar. [Getreidemankt.] Gblukg nic Weizen 
Termin⸗Tendenz) feſt, Januar 188, April Mai 192%. Roggen (Termin⸗ 
Tendenz) jet, Januar. 158, April⸗Mai 153. Rüböl matt, loco 55, Mai 


— 
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56%. Spiritus ſtill, Januar 43“, Februar⸗März 44% 
45. — Wetter; Scharfer Froſt. 3 

Paris, 2. Januar Heute keine Getreidebörſe 8 h 

Stettin, 2. Januar. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, per 
Januar 196, per April⸗Mai 197, 50. —. Roggen: feſt, per Januar 156, . 
per April⸗Mai 151, 50, —, per Mai⸗Juni 148, 50. Rüböl: per Januar 
51, 25, per April⸗Mai 53, 75. Spirits: feſt, loco 51, 75, per Januar 5% 
—, per April⸗Mai 57, 8, Juni⸗Juli 58, 8. Petroleum: per Januar 12, 
Rübſen per Januar —. 7 


Hamburg, 2. Januar, Abends 9 Uhr 11 Minuten. [Abendbböiſe. ] 1 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —, Ameri⸗ 
kaner Italiener — Lombarden 281, 50. Oeſterreichiſche Cre 
Actien 206, 25 — 206, 50 B. Oeſterr. Staatsbahn 683, 50. Oeſterr. Nord- 
weſtbahn 340. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. — 

Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Minvener —r * 
Laurahütte 132, —. Dortm. Union —. Inlandsſpanier 91, ber 


e 
2 


„ Abel Mi 


u. Bt. — Matt, geſchaftslos. | 
Frankfurt a. M., 2. Januar, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Brest. Ztg.) Credit⸗Actien 206, 87. Oeſterreichiſch⸗ 


franz. Staatsbahn 273, 75. Lombarden 113, 25. Silberrente 68, 62. 186068 
Looſe 111, —. Galizier 219, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
Provinzialdiscont —, Spanier —. Darmſtädter — Pa⸗ 


pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, = 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —“ 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —, Frankfurter Wechslerb. — ＋ 


— Feſt, lebhaft, Anlagefonds beliebt. 9 

Paris, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) 3pet. Rente 62, 35. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
do. 871 —, —. Ital. öpet. Rente 68. 75. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 695, —. Neue do. —, . do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 286, 25. do. Prioritäten 
245, detacke. Türken de 1865 44, 85. do. de 1869 297, 50. Türkenloo 10 
120. — Feſt. 4 

London, 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. 5pCt. Rente 66% excl. Lombarden 11, 07. 5pC&k 
Ruſſen de 1871 99. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44, 13. 6pCt. Türken de 1869 55%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103%. Silberrente 66% excl. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Platzdiscont 5 J. Bankeinzahlung 53,000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Januar. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 


1 


Tberm. ; Allgemeine 
BEER 25 Reaum. Mute. r Himmels⸗Anſicht. 
— — ———— —Eñ-à—ä 2 —9— 2 — 7 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 338,5] — 821. — SW. ſtille. halb heiter. 
8 Petersburg 339,0 — 42 


WNW. ſchwach. bedeckt. 
Riga — er. | 1 
8 Moskau 333.7 — 6,6 ö 


= | 
NW. mäßig. bedeckt. 


8 Stockholm 341,3 — 0,4 WSW. mäßig. bedeckt. 
8 Skudesnäs] — et — — 
8 Gröningen 337.5 — 4,2 S. ſchwach. bedeckt. 
8 Helber 336,5 — 2,4, \ ISED. ſtark. — 
8 Hernöſand 340,1 — 18,7 N. ſchwach. beiter. 
S Christian. - | — ö 
8 Paris 337,8 2,2 (S. ſ. ſchwach. [bedeckt, Neb., Reg 
Be Preußiſche Stationen: | 
6 Memel 343,3 — 92,— 5,7 S. mäßig. bedeckt. 
7 Kdnigsberg 342.8 — 13.5. — 9,6 SW. ſ. ihm. bedeckt, Nebel. 
7 Cane 351 — 15, — 130 ed Kitämad, olle 
öslin 8 — 15, — 13, . ſ. ſchwach. völlig heiter. 
6 Stettin 34 — 148 — 123 888, ſchwach. N. 
6 Puttbus 340,1 — 14,1 — 12.8 O. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 3410. — 10,6 — 8,4 N. mäßig. ganz bedeckt. 
6 Poſen 340,5 — 162 — 13,1 SO. ſ. ſchw. heiter. c 
6 Ralibor — — 144 — 95 N. mäßig. bedeckt, Nebel 
6 Breslau 336.8 — 15,5 — 12,3 SO. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 3384 — 8, — 5,8 O. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 35,1 — 4.8 — 47 S8. ſchwach zieml. heiter. 
6 Köln 339,0 — 4.6 — 46 SW. mäßig. trübe. 
6 Trier 1887 — 82 — 80 ND. mäßig. trübe, Schnee. 
6 „glensburg 2303| — 73| -: Sp. lebdaft. |trübe 
7 Wiesbaden 3360'— 9,4 NNW. ſchwach. bedeckt. 


Bekanntmachung. 
„Breslau, den 1. Januar 1875. 
Zur Sicherung möͤglichſt prompter Brieſbeſtellung werden diejenigen Be 
wohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
eit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte hiervon durch eine in 
tadt⸗Briefkaſten zu legende ſchriftliche Mittheilung folgender Form Nadıri 
zu geben: 119] 


&5 


„Ich wohne vom ..ten 

05 Straße, Nr. .., 
„ſondern Straße, Nr. .., .. Treppen.“ 
(Name, Stand, Charakter deutlich je ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſtamt |. 4 
Bekanntmachung. : \ 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 18. und 21. De⸗ 
cember cr. bringen wir hiermit nochmals zur öffentlichen Kenntniß, daß über 
die Höhe der pro 1875 zu zahlenden Communal⸗Einkommenſteuer den steuer 
pflichtigen Perſonen beſondere Benachrichtigungsſchreiben nicht zugehen. | 
Stelle dieſer Schreiben treten dielmehr die Communal: Eintommenfteuet? 
Quittungen pro Januar 1875, welche den Steuerpflichtigen durch die ſtädtiſchen 
Steuererheber präſentirt werden. Die Reclamationsfriſt beginnt am 6. ar 
nuar 1875 und läuft mit dem 6. April deſſelben Jahres ab. 1211 
Breslau, den 31. December 1874. \ 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. \ 
Meclamationen für das Jahr 1875 find unter Beifügung der beire 
fel iddg eee oder einer Steuer⸗Quittung aus dem Jahre 18 j 
r einzubringen: f 1 
a. gegen die claſſiſicirte Einkommenſteuer bei dem Vorſitzenden der Ein, N 
häpungs-Commilfion Stadtrath und Kämmerer von Yfielftein inner“ 
halb der in der Einſchätzungs⸗ Bekanntmachung gedachten Friſten, | 
b. gegen die Staats⸗Elaſſenſteuer bei uns in der Zeit vom 6. Januar 
is ſpäteſtens den 6. April 1375. 5 
Die auf dieſe Reclamationen ergebenden Entſcheidungen finden — 7 — 
daß es eines 1 Antrages bei uns bedarf — auch auf die Comm 
nal⸗Einkommenſteuer Anwendung. 7 
Lee neauhdtas welche hierorts weder zur Staats-Eintommen. 
ſteuer noch zur Claſſenſteuer veranlagt find, haben ihre etwaigen Reclaren | 
tionen gleichfalls ſchriftlich unter Beifügung einer Steuer⸗Quittung aus dem 
Jahre 1875 bis ſpäteſtens den 6. April k. J. bei uns anzubringen. vii 
eingelegte Reclamation hält keinesfalls die Zahlung der ſtaatlichen oder ſtädti⸗ 
ſchen Steuern auf, vielmehr müſſen — mit Vorbehalt fpäterer Ausgleichung 
ſämmtliche Steuerbeträge an den Fälligkeits⸗Terminen unweigerlich 25 | 
richtet werden. f [122] 
Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in den reſp. Reclama⸗ 
tionen eine vollſtändige Namens- und genaue Wohnungs-Angabe nich 
verabſäumt werden darf. 1 
Breslau, den 31. December 1874. dt 
Der Magiſtrat Hiefiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Dehufs Aöwendung der üblichen Neuſahrs Gratulationen haben J 
Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 75 5 gezahlt: die Herren Kgl. Commerzienrath Heinrich 
Heimann, Mori Lyon, Hermann Lyon. 
Breslau, den 2. Januar 1875. Er 
Die Armen⸗Direction. 
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Daukſagung. 


n 


en Montag: Vorleſung des Herrn G An einer hartnäckigen Flechte litt mein Sohn länge i 

a 5 ; gere Zeit. = 

a — Seer : Erſte Vorleſung: Geſch Auf vielfaches Anrathen les ich die berühmte Oſchinsky'ſche Uni⸗ 2 
ji ele. verſal⸗Seife anwenden und nur nach 14tägigem Gebrauch derſelben f 


iſt die Flechte vollſtändig geheilt, wofür ich Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen aufrichtigen Dank ſage. [812] 


5 1 0 5 a 
cn : Jeltſch bei Ohlau, 9. December 1874. J. Schreier. 
i Gavier Institut von Br ucksch K Nafe jr. Budapeſt, 1. a . Von heftigem Reißen und Lähmung in den Armen und Bei⸗ vn 
j (Nikolaistr. 47 und Reuschestr. 34), 16308] preuß. 15 Berli Meng [799] nen bin ich durch Anwendung der heilkraftigen Geſundheits⸗ und 
. Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtet. 3 Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Be: i - Die de ven A. . e i Spe- Nr. 6, 9 5 geheilt worden. Herrn Oſchinsky ſage meinen | 
E cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigiten Engros⸗ wärmſten Dank. 
Er Langer 8 Clavier- Institut preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere Conſumenten darauf Breslau, 29. December 1874. a e 
ä Auenzienstr. 22, eröffn, d. 4. Januar n. Curse f. Anfänger u. Unterricht. I aufmerffjam gemacht. [704] | einrich Killmann, Gabitzſtraße Nr. 4. 
J Die Verlobung u älteſten Durch den 7 30. e 5 er en ET RER 5 — ee a 
he Tochter Minna mit 80 Kaufmann erfolgten Tod des k. Hartmann . Thalle - Theater. Schießwerd er. . 
Dein Julius Durra von bier ber Reichenbach i. Schl. haben wir einen Sonntag, den 3. Januar. Zum 17.| Heute, Sonntag, den 3. Jan. 1875 Ku P fe rstie h 2, 
an wir uns hiermit N an⸗tiefſchmerzlichen Verluſt erfahren. Wir] Male: „Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Gro es . 
eigen. 188] werden dem dahingeſchiedenen theuern Aufzägen von G. v. Mojer. [824] Photographien 5 | 
reslau, Wich 8 921 a 15 5 en, u. Ant er 5. en N 155 Dopp el: oncert 5 7 Nr 1 
ilhelm efinger er ſich durch Liebenswürdigkeit un ale: „Ultimo.“ Luſtſpiel in 7 1 N 
Friedrike Schleſinger, Strebſamkeit auszeichnete, in unſern Aufzügen von G. von Moſer. ausgeführt von der Negiments⸗Muſik IIlustrirte Prachtwerke | 
geb. O fi. Herzen ein nie erlöſchendes Andenken Im Thalia⸗Theater finden jeden] des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, in grosser Auswahl bei = 
Agne Verlobung mit Fräulein bewahren. [226] Ferstl ya und Donnerstag ie W. Herz des N J 1 j H j 2 
e orſtellungen ſtatt. errn Herzog, und der Wiener 5 
308 uılus alnauer, 


Sohr, Tochter des verſtorbe⸗ 
Hen gien Kreisgerichts Raths 
gebenſt hr, zeige ich i er 


Reife, den 31. December 1874, 


äckel, 
Vorſteher einer höheren 
Be Töchterſchule. 
4 Dir Verlobung unſerer Pflegetochter 
10 ni Zaufewald mit dem Gym⸗ 
. mz allebrer Herrn Dr Sruno Hirſch⸗ 
der zu Breslau beehren wir uns 
event und Bekannten ſtatt jeder 
gionderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 
22 


feigen. 
2 h belſchwerdt, 31. 
Mad 


December 1874. 
er und Frau. 


„Die Verlobung unſerer Tochter 
N Stile mit dem Diaconus an der 
f dan t⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet 
Breslau Herrn Carl Schultze be⸗ 
ven wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Peterwitz bei Gellendorf, 
im December 1874. 
Rothe und Frau. 


Ottilie Rothe, 
Carl Schultze, 
| Diaconus zu St. Cliſabet. 

fe Verlobte. [221] 


ine mit dem Herrn S. Neisty 
If mnaſiallehrer am Mariengymna⸗ 
J Es zu Poſen, zeige ich Freunden 

h d Bekannten ergebenſt an. [47] 


75 . Rother, 
Königl. Cataſter⸗Controleur. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


lag, Poſen, 
den 31. December 1874. 


j 
ra mit dem Kaufmann Herrn 


wir doll Dreyer don bier erlauben 
v 


bi 
144 


uns Verwandten und Freunden 


durch W. anzuzeigen. 


üttner und Frau. 

N ea 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Jüt 

ANudolf Dreyer, 

däleichenbach i. Sch, 

N I. Januar 1875. 

Als Verlobte empfehl : 
S 

ruſt Matzke. 32 
Steinau a. O. Wiſtegſersdorf 
Als Verlobte empfehlen ih: 


Erneſtine Grünwald, 
Marcus Gelber. [31] 
Schwientochlowisg. Mpslowigz. 
Statt beſonderer Anzeige. 
| Jenny Schwand 7 
Nudolf Abicht, 
- Verlobte. [35] 
05 „Schönwald. Piroſchlit. 
Die Entbindung meiner lieben Frau 
{m nana, geb. Haaſe, von einem geſun⸗ 
t en Knaben zeigt ergebenſt an. 
en Fankeuſtein, den 31. Dechr. 1874. 
„ Paul Güttner. 


88 


Heut morgen iſt meine liebe 
Frau Mathilde, geb. Kaizik, 
von einem kräftigen Mädchen 


6 7 glücklich entbunden. 

75 Beuthen OS., 5 
den 31. December 1874. [830] 

in⸗ Theophil Kirſch, 

er⸗ Redacteur und Buchdruckerei⸗ 


beſitzer. 


te längeren Leiden im 42 


Herr Bo 
150 


u werden ihm ein 
bewahren. 


ſia-Zinkwalz⸗ 


im Alter von 12 hne dige 
) f na 

Die — aen Hinterbliebenen. 
Liebau. 


ie Verlobung meiner Tochter He⸗]! 


Oer ev. Verein 
für wine Theologie. 
Oecke, Diaconus. 


Nach ſchweren Leiden entſchlief heut 
Nachmittag unſer geliebter Gatte und 
Vater, der frühere Chauſſeegeld⸗Er BR 


und Li x 
Bimmer 


Lieutenant 
in dem ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 


Gottfried 
Dies lieben Verwandten und Ber 
kannten zur Nachricht. 
Oberweiſtritz, den 30. Dechr. 1874. 
Louiſe Zimmer, als Frau, 
Nobert Zimmer, Kreisrichter zu 
Skaiszirren bei Tilſit, als Sohn. 


Heute früh entriß uns der 
unerbittliche Tod nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden unferen 
heißgeliebten, theuren Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, den PA 


Kaufmann [828] E 
Schäfer, 


im 75. Lebensjahre. 

Wer den Verblichenen gekannt, 
wird unſern Schmerz ermeſſen 
können. 

Myslowitz den 31. Dechr. 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: K. K. Unter⸗ 
lieutenant in der Marine Herr Paleske 


mit Frl. Helene v. Götzendorf⸗Gra⸗ 
bowski in Bromberg. Pr.⸗Lt. in der 
See⸗Artillerie Herr v. Weſternhagen 


in Erfurt mit Frl. Helene Germann 
in Magdeburg. Lt. im 1. Niederſchl. 
Netzen Nr. 46 Herr Granier in 
Bensberg mit Frl. Adele Beeſen in 
Köln. 1 5 und Somp.:Chef im 3. 
Garde-Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth 


in Aachen. Hptm. und Comp.⸗Chef 
im 3. Rhein. 3 Nr. 70 Herr 
a 5 3 mit Frl. — 5 
in erlin. err Gerichts: 
Aſſeſſor Koliſch mit Frl. Hedwig Palmie 
in Halberſtadt. eee 
Verbindungen: Major in der 7 
Gendarmerie⸗Brigade Herr d. le Fort 
mit Frl. Elsbeth v. Wedell⸗Parlow in 
olſen. Pr. Lt. im Kaiſer Alexander⸗ 
arde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 Herr v 
Ramdohr mit Frl. Lyta v. Schrader 
in Hannover. 
Geburten: Ein Sohn: d. Htpm. 
und Comp.:Chef im Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Herr Gerwien in Spandau, 
d. Gern Paſtor Schlund in Wals⸗ 
leben. — Eine Tochter: d. Herrn 
Paſtor v. Puttkamer in Jagow. 
Todesfälle: Frau Stadtpoigtei⸗ 
Director v. Bornſtedt in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 3. Januar. Zum 
1. Male: „Suſtav Waſa, der 
Held des Nordens.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper mit Ballet in 5 Akten. 
Text von Alexander Roſt. Muſik von 
Carl Götze. (König Chriſtian, Hr. 
Alex ); Guſtav Waſa, Hr. Richard; 
Cäcilie, feine Mutter, 2 Bär: 
mann; Pehrſon, ein edler Schwede, 
Hr. Bo €, Barbara, ſeine Frau, 
95 Hagen; Swen, Oberſteiger, Hr. 

ieger; Dagmar, ſeine Tochter, 
ER Bielsky; Anderſon, Paſtor, Hr. 

alle Aſte; Trolle, Anführer däni⸗ 
ſcher Reiſige, Hr. Meinhold; Niels, 
Feſtbitter, Hr. Schmitt; Drei Kna⸗ 
ben als heilige drei Könige, Frl. 
Clement, Frl. Groſſeck, Frl. Spalke; 
Birger, Hr. Hiepe; Ein Soldat, Hr. 


Lucas.) 

Montag, den 4. e Zum 
2. Male: „Einſyl — 8 Luſtſpiel 
in 1 Akt von Max Werder. Hier⸗ 
auf: Zum 2. Male: „Die Ver⸗ 
1 n.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 

. b. Moſer. Alsdann: Zum 2. 
Male: „Am erſten Sonntag.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. J. Tem⸗ 
pel. den Schluß: „Der Carneval 

von Venedig.“ Ballet⸗Burlesque in 

4 lebenden Bildern vom Ballet 

meiſter Ambrogio. Muſik von ver⸗ 

ſchiedenen Componiſten. 


die Verlobung unfeser Tochter Herr v. Jena mit Frl. Auguſte Lob 
e 


Lobe - Theater. 
Sonntag. „Mamſell U 


In Vorbereitung: „ 
Luſtſpiel in 5 Akten von V. Sardou. 


Montag, e Jonuar: [199] | Entree a Perſon 3 Sgr. 
ei 


Naezekabend abuske. 


Liebich's Etablissement. 
Seute Sonntag: 


Großes Coneert. 


Anfang 4½ Uhr. [835] 

Entree & Perſon 25 Hurts 
Kinder 10 Mrkpf. 

J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Springer’s 
CGoncert-Saal. 


Heute Sonntag, 3. Januar: 


Großes 
Doppel⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann, [190] 
und den Leipziger Couplet⸗Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
En und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree für Herren u 5, Damen 2% Sgr. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag: 
1 


J. Mittag Concert 


[845] ohne Entree 
von 114 —1 Uhr 
der Preslautr Conceri-Capelle 


unter Leitung ihres Directors. 


II. Abend⸗Concert 


von derſelben Capelle. 
Anfang U Uhr. 
1845] 


use. 


Paul Scholts's Etablissement. 
Montag, 4., Dinstag, 5. Jan.: 


Großes 
Doppel Concert 


der N inger ſchen Capelle unter 
eitung ihres Directors 
Herrn Trautmann und den 
Leipziger Coupletſangern. 
ing 45 Uhr. [817] 
Entree Herren 5, Damen 2½ Sgr. 


Jelt⸗Garten. 


Sonntag, 8. Januar: 


J. Früh⸗Coneert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 


des amerikaniſchen Equilibriſten 


Herrn Sextillian 


der engl. Chanſontt-Säugttin 
Miss Barry. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipziger Quartett und 
Couplet-Jänger 
Herren en Eyle, Stahlheuer, 
Gipner, Selow und Hanke. 

Anfang 5 Uhr. [820 
Entree a Perſon 5 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


— 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Brillante Weihnachts⸗ 
Decoration. 

Von 11—1 Uhr: 


Früh⸗Concert. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Nachmittags von 4% 


t. 5 
Montag. „Mamfell un, 32) Großes Extra⸗Concert 


von der verſtärkten Kapelle des 


Herrn F. Langer. [887] 


Morgen, Montag, großes Concert. 


berzlichſten Glückwunſch 


inder 1 Sgr.] Früh 


Damen⸗Capelle unter Leitung ihrer 
Directrice Frl. M. Schipeck. 


Erſtes Auftreten 


der weltberühmten Equilibriſtin 


liss Farre 


aus dem Cryſtall⸗Pallaſt zu London. 
Anfang 4 Ubr. 

Entrre Herrn 5 Sgr., Damen 2% 
Kinder 1 Sgr. 


Hildebrandt's Etablissement. 
Heute Sonntag den 3. Januar 


Große Vorſtellung 


des Phyſikers Herrn W. Döring, 
beſtebend in Vorführung beweglicher 


Nebelbilder. 


Anfang 6 Uhr. [777] 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Seiffert's Etablissement 


in Roſenthal. 
Heute Sonnta [164] 
Tanzmuſik. 


Morgen Montag geſellſchaftliche 
Flügel⸗Unterhaltung nebſt 


Wurſt⸗Abendbrodt. 


Omnibusfahrt vom Wäldchen ab. 


Sgr. 
821] 


a — — — — une ——— — nn nn mn pn nn nn nn “ 
0 5 f eli künſtl. Zähne, Plombi | 
im © 2241, b Herrmann Thiel & Co., n x, Bre e tr 


Verein A. 4. I. 6½. R. u. 
B. A, I. 


H. 5. I. 6%. J. U I. Conf. E 
1. II. III. 


J. Or. R. F. z. Fr. 6. I. 6½. 


J. IV. 


General-Versammlung 
des Verelns für Geschichte und 
Alterthum Schleslens. 
Mittwoch, den 6. Januar, 
Abends 7 Uhr: [832] 
1) Jahresbericht, 
2) Wahl des Vorstandes. 
3) Vortrag des Herrn Ober-Biblio- 
thekars Professor Dr. Dzlatzko: 


Aus dem Leben des schlesischen 


Dichters Andr, Seultetus. 


Fur die uns am Tage unferer Silber- | 


Hochzeit, fo überreich erwieſenen Auf: 


merkſamkeiten, ſattenallen Verwandten zer 


und Freunden, von nah und fern, den 
innigſten Dank ab. 203] 
Breslau, den 1. Januar 1875. 
H. Franko und Frau. 


Alle meine hochverehrten 
Gönner und Freunde, 


mich mit ihren freundlichen 
Glückwünſchen zu meinem Ge. 


burtstage und neuem Jahre 


beehrten, bitte ich meinen ge 


borſamſten Dank anzunehmen, 
indem ich außer Stande bin, 
einem Jeden perſönlich meinen 
Dank a uszuſprechen, da ich 
krank darnieder liege. 
Zugleich verſichere meinen 


neuen Jahre. 
Skalung, den 1. Jan. 1875. 


Hanschmann. 
Respirator 


(Lungenſchützer) 
d 1 Thlr. 15 Sgr. 
(4 Mark 50 Pf.) 
empfehlen 
Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 38. [809] 


15 Thaler Belohnung! 


erhält Derjenige, der eine goldene 
Damen⸗Uhr mit Kette, welche am 
Neujahrstage, auf dem Wege von der 
Gartenſtraße über Tauenzienplatz nach 
der Ohlauerſtraße verloren Ba 
wiederbringt 1631 
Ohlauerſtr. 19 bei 
Hrn. J. Levyſohn & Co. 


Für Hals⸗ und Bruſtkranke 
Sprechſt. v. 3—4, für andere Kranke 
rüh v. 8—9, Nachm. v. 2—3. 
[6194] Dr. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


hochverehrten] 
die 


zum 
[34 


Königl, Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Julius Hainauer's 
Bücher-Lese-Zirkel 

der neuesten Erscheinungen, 
vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. (1½ Thir.) 


Allwöchentlich, am Sonnabend, werden vier 
enz meue Bände ans der deutschen, französischen und 
englischen Literatur, belletristische, sowie auch wissenschäftliche # 
Werke (letztere nur in deutscher Sprache) geliefert und auf Ver- 
langen frei in's Haus gesandt. [9277] 


Iulius Hainauer 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
eee — 
Kaufmännischer Winter -Cirkel. 

Sonnabend, den 9. Januar, Abends 77, Uhr: 
Ball und gemeinschaftliches Abendessen 


in der alten Börse. [15 % 
Billets für die Mitglieder und deren Gäste bei Kaufmann Zisch. 0 


Gesellschaft zu Berlin. 

Grund- Capital 3,000, 000 Rmk. $ 
Die Gesellschaft versichert Capitalien von 300 Rmk. bis 30,000 
ARmk., zahlbar aach zurüechgelegtem 85. Lebensjahre, 5 
oder nach dem etwa früher erfolgten Tode des Ver- 
sicherten, oder zahlbar in einem bestimmten Lebensalter 
des Versicherten oder nach eimer bestimmten Reihe 
vom Jahren, 18051 
übernimmt Renten-, Aussteuer- und Alters- 
Versorgungen zu festen Prämiensätzen ohne 
Nachzahlungen. 


Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilt bereitwilligst 
und Anträge nimmt entgegen: 
Die General-Agentur für Schlesien: 


Em. Gradenwitz in Breslau, 


N Rönigsplatz Nr. 5. a2 


Die Preussische 
Hypotheken- Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft 3 

n Berlin, x 

conc, Actien-Capital 15,000,000 Rmk, 4 

i Reserven 2,000,000 Rık,, | 
versichert hypothekarische Forderun nd 


a) gegen Subhastations-Verlust, 
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins- u. Capital-Rückzahlung 


und vermittelt hypothekarische Anleihen. 


Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilt bereitwilligst 
und weist Capitalien gegen erste ländliche Hypo- 
iheken in grösseren Ahbschmätter unter soliden 
Bedingungen nach. 


Die General-Agentur für Schlesien: 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
in Breslau, Königsplatz 5, I. 
Schwarze Double⸗Alpaccas, | 
ſchwarze franz. und engl. Cachemirs, 
ſchwarze Ripſe und Velours, 5 
ſchwarze Seidenſtoffe ſehr ſchön und billig. 


Julius Jungmann, 


44. Albrechtsſtraße 44. f 
d il. Ci 6 


u N I 
2 Be ER, ee 
nee e 8 


N 


Die Lieferung von 


56,600 Gentnern Gußſtahlſchienen 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin Jen iſt auf 
Montag, den 11. Januar k. J., Vormittags 11 uhr, a 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88 89 hier elbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
A „Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen“ 
eingereicht fein müflen. g \ 
. Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im dorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
g erlin, den 21. December 1874. 


Königliche Direction 
der Müderſcleſſcc⸗Märliſcen Eiſenbahn. 


19238] 


Bekanntmachung. 


oln.⸗Wartenberg, den 30. Decechber 1874. 

us Anlaß der mit dem 1. Januar 1875 ſtatt⸗ 
findenden Einführung der Markwährung iſt bezüglich 
der Berechnung der Frachten für die auf unſeren 
Stationen zur Aufgabe reſp. Abnahme gelangenden 
Transporte von Gütern, Thieren, Fahrzeugen und 
0 Leichen F. erh daß die in dem beſtehenden und 
* \ bis auf Weiteres in Kraft bleibenden Güter⸗Tarife 
pro Centner reſp. pro 100 ꝛc. Centner angegebenen Tariſſätze vom genann⸗ 
ten Zeitpunkte ab für je 50 reſp. 5000 ze. Kilogramm gelten und daß ſtatt 
der in der Thalerwährung ausgedrückten Tarifſätze die denſelben entſprechen⸗ 
55 den Beträge in Mark und Pfennigen der Frachtberechnung zu Grunde ge⸗ 
llegt werden. 5 { . [30] 
In den Frachtbriefen iſt künftig das Gewicht in Kilogramm auszu⸗ 
drücken. Es darf dazu nur noch das, durch das vom 1. Juli c. ab giltige Betriebs⸗ 
Reglement vorgeſchriebene Formular verwendet werden. Frachtbriefe nach 
dem bisherigen Formular werden vom 1. Januar 1875 an von den Güter⸗ 
Expeditonen nicht mebr angenommen. 


reslau⸗Warſchauer Eiſen bahn. 
Betriebs⸗ Direction. 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 


f der 
SIR Saal: Eifenbahn - Gefelliaft 
end, den 23. Januar 1875, Vormittags 11 Uhr, 
im akademiſchen Noſenſaale zu Jena. 
Tagesordnung. 


A. Anträge des Vorſtandes: 
I. Aufnahme einer Prioritätsanleihe von drei Millionen R.⸗Mark, und 


zwar: 
1) 900,000 Mark zur Vermehrung der Betriebsmittel und zur Aus⸗ 
führung von Nacharbeiten und weiteren nothwendigen Bahnanlagen, 
2) 600,000 Mark zur Deckung einer ſchwebenden Schuld, 
3) 1,500,000 Mark zur oe der Mehrforderungen des Bau⸗ 
Conſortiums und zu einem Betriebs⸗ und Reſervefonds. 5 
II. Antrag auf Ermächtigung des Vorſtandes zum definitiven Abſchluß 
eines Vertrages mit dem Bau⸗Conſortium über deſſen Mehrfor⸗ 
derungen. 


3. Anträge von Aetionären: 
I. Beratbung und Beſchlußfaſſung über Mittel und Wege zu der für 
das Unternehmen dringend nothwendigen Erledigung aller den Bau 
\ betreffenden Verbindlichkeiten der Geſellſchaſt. 
II. Anträge auf Abänderung der Statuten in den 88 30, 32, 33, 34, 
385, 41, 43, 44, 51, 56, 60, 61, 66, 69, 70, 72. 
III. Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen: 0 
j eine in der General⸗Verſammlung zu wählende Commiſſion mit 
der Reviſion des Geſellſchafts⸗Statuts zu beauftragen und die von 
der Commiſſion in Antrag gebrachten Abänderungs⸗Vorſchläge der 
nächſten ordentlichen oder außerordentlichen General⸗Verſammlung 
zur Beſchlußnahme vorzulegen. 
Die Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen wollen, 
haben ihre Actien vom 16. bis 20. Januar 1875 bei 


der Hauptkaſſe der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Jena, 
den Stationskaſſen auf den Bahnhöfen: 
amburg, 
Kahla und 
Nudolſtadt, 


Gebrüder Guttentag in Berlin und Breslau, 
Merck Chriſtian & Comp. in München und 
M. M. Warburg & Comp. in Hamburg 
zu deponiren. h 3 
Gleichzeitig muß jeder Actionär ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß 
der Nummern ſeiner Actien in zwei Exemplaren übergeben, von denen das 
eine 5 den Acten der Geſellſchaft geht, das andere, mit dem Stempel der 
Geſellſchaft ſowie mit Angabe der Stimmenzahl verſehen, ihm . 
wird. Dieſes Exemplar dient zugleich als Einlaßkarte zu der Verſammlung 
Br und nach Abſtempelung bei der betreffenden Billet⸗Expedition zur Legitimation 
ie für freie Fahrt auf der Saalbahn. 8 
5 Formulare für Actienverzeichniß und Vollmachtsertheilung ſind bei den 
2 oben genannten Depoſitionsſtellen zu erhalten. 
N Die Stimmzettel werden den Actionären am Tage der General⸗Verſamm⸗ 
h lung Vormittags von 10 bis 11 Uhr beim Eingange in den Verſammlungs⸗ 
Saal verabfolgt. ; 
Im Uebrigen wird auf die SS 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten 
verwieſen. ei 3 [36] 
Jena, den 30. December 1874. 


Der VPorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Be: Vom 3. Januar 1875 ab 

5 . 8 Ar isch. unſer 49275) 
Magazin opliſcher Inftrumente 
Schweidnitzerſtr. Nr. 78, 


im ehemaligen Marſtallgebäude. 


Gebr. Strauss, Hof Optiker. 


ormünder 
Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Be⸗ 
ſtallungen hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und Er⸗ 
ziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende 1 1875 4 en. 
{ oweit die Pflegebefohl 
ö eugniß der Lehrer über den regelmäßigen Schulbeſuch, über 
den Fleiß und die ſittliche Führung der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 


Den Erziehungsberichten muß, 
beſuchen, ein 


Dieſelben müſſen unter Benützung 


von G. Porſch, in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53 und in der Hand⸗ 
lung von J. Poppelauer & Co. Ncolaitirabe Nr. 80, gegen Zahlung zu 
erbaltenden Formulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem 


2 „ gutforbetunk 
Die unſerer Aufſicht und Leitung unterworfenen V 


e 


r werden unter 


enen die Schule 


des Inhalis der in der Buchhandlung 


Berichterſtatter unter Bezeichnung ſeines Charakters und ſeiner Wohnung 


unterſchrieben fein. 


Die Einteichung der Erziehungsberichte erfolgt zu den in den Beſtallungen 
nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Akten. 


Sollte in obiger Friſt der Auflage 


Herrn Vormünder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage entſpre⸗ 


Breslau, den 18. December 1874. 


trotz dieſer Aufforderung Seitens der 


16 
Königl. Stadtgericht, Abtheilung II. für Vormunbſchaltsſachln.! 


Felschches Musik-Institut 


II. &. Lauterbach), 
Rossmarkt Nr. 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Hause der Schles, 
Vereins-Bank. Der Unterricht beginnt wieder am 4. Januar, 


3 
4 
5 
chende Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. sr 
8 
9 


Thoma’ Ges.-V. ] Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 4. Januar: erste 
Uebung. Nach derselben 


Generalversammlung 


zur Neuwahl des Vorstandes. 

Die Herren vom Tenor werden 
ersucht, zur Uebung recht zahlreich 
zu erscheinen. [740] 


Unterricht 


in doppelter Buchführun 
kau „ a fühen 5 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
beſondere Uebungscurſe. 
Die Bücher werden in Reichs⸗ 
mark geführt, fremde Valuten 
und Wechſel nach Maßgabe 
des neuen Courszettels umge 
rechnet. en 8 
roſpecte gratis. 
2 1 Earlsſtraße R 


J. Hille Vorderbaus. 
A. Werners 


kaufmännisches 


Unterrichts - Institut. 


eröffnet Anfang Jan. neue 

für für 
Damen Curse Herren 
in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Anmeld, erbeten von }2 bis 2 Uhr 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Den 5. Januar beginnen neue 
Curse im Schön- und 


Schnellschreiben, 


Correspondenz, kaufmänn. Rechnen 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, 8.“ 
Doppelte Buchführung, 


Wechselk. etc. lehrt ein praktisch 
erfahr. Buchhalter gegen mässiges 
Honorar auf's Gründlichste. Näh, 
Sonnenstr. 14, 3. Et. links. [6400 


H. Nieselt’s 


Tanzunterriehts-Institut 
Albrechtsstrasse 38, 1. Et. 
Am 11. d. beginnen noch neue 
Curse. H. Nieselt, Balletmeister. 


Dr. Jany’s Augenklinik 


befindet ſich jetzt [7045] 


Freiburgerſtraße 9, 
hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 
Für Zahn- und Mundkranke, ſowie 
wegen Plombiren und Anfertig. künſtl. 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9—12 und von 2-5. Für Unbemit⸗ 
telte Sprechſtunden täglich von 8 —9 
[6252] 


früh. 
W. v. Rembowski, 


pract. Zahnarzt. 
Schuhbrücke 70 1 Treppe. 
Albrechtsſtraße. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [195] 


Reuſcheſtr. Nr. 11, parterre. 
Ludwig Bruck 


Stenographie. 
Den 7. Jan. eröffnet der Unterzeich⸗ 
nete einen neuen ſtenographiſchen 
Unterrichts⸗Curſus in 25 Lectionen, 
welche Montags und Donnerstags 
Ab. von 6½—8 Uhr in der Real⸗ 


(Ecke 


—ſchule zum heil. Geiſt, pt. rechts, ab: 


gehalten werden. Karten à 2 Thlr. 
für den ganzen Curſus ſind in der 
Goſohorsky ſchen Buchhandlung zu 
haben. Schüler höherer Lehranſtalten, 
welche nur 1 Thaler pränumerando 
zahlen, wollen ſich gef. ohne Karte 
einfinden. 196 


Rector Adam, 


Vorſitzender des Stolze 'ſchen 
Stenographen⸗Vereins. 


Donnerstag, Hr. Ingen. Nippert: 
Ueber Bauſtile er [806] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 9. Januar 1875 
(in Springer's Lokal): 


Extra geſelliger Abend 


zum Beſten eines langjährigen ver⸗ 
dienten Mitgliedes. Das Feſt iſt ver⸗ 
unden mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz. Gäſte 
haben Zutritt. — Bei dem üblichen 
Entree wird der Wohlthätigkeit keine 
Schranke geſetzt. Anfang * 8 Uhr. 
2 er Vorſtan ae! 
und die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% U. Herr Dr. Karpeles: 
Das Märchen von den ſieben Raben. 
Taſchenſtr. 26/28. Ne 2 M. 14. 
Vierteljahresk. 4% Mrk. Abends an 
der Controle. 724 
Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 15 
ſchule * Dinstag 5. Jan. Ab. 
8 Uhr. Rechnen, Schreiben, deutſche 
Sprache frei, Buchhaltung, Geo⸗ 
graphie, Schneidern und Weißnähen 
je 3 Mrk., Franzöſiſch 6 Mrk. viertel⸗ 
jährl. Meldungen Montag u. Dinstag 
end im Vereinslokale u. bei Frau 
Maaß, Alexanderſtr. 2, III. 2—4 Uhr. 19. 
Der Curſus für Kinderpflegerinnen 
beginnt Anfang Jan. Dauer 6 Monate, 
Honorar vierteljäbrl. 5 Mrk. Meldun⸗ 22 
85 (nicht unter 16 Jahren) bei Frau . 
öttcher, Vorwerkſtr. 21, 3— 4 Uhr. 


n 
n 


2 2 


E. Morgenstern, “ 
Breslau, Ohlauerstr. 15.25. 
Teihbibliothek 2. 
Kaethe franzteische 27. 

englische Literatur. 28. 


© a 1; F 
Die Deutſche Noman Zeitung 29. 
liefert im neuen Quartal zwei neue Ro⸗ 
mane von Brachvogel und Bauern⸗ 30. 
feld. Man abonnirt darauf mit 3% 
M. in Buchhandlungen und Poſtan⸗ 31 
ſtalten. [800] £ 


Verlooſung von Kunftwerken 
für den Bau eines 


Künſtlerhauſes „ 


in Berlin. 

Mit hoher Genehmigung des Königl. 
Oberpräſidiums der Provinz Branden⸗ 
burg, veranſtaltet durch den 
Vertin Perliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 

0 aler. 

8000 Looſe à 20 Mark.) 


Dieſe Looſe ſind A haben in 34. 


der Exped. d. „Bresl. Ztg.“ 


35. 


Haasenstein & Vogler 


Annoncen⸗Expedition 
letablirt ſeit 1855) 
Breslau, Ning 29, 
goldene Krone, 
empfiehlt ſich bei Antritt des 
egen ahres ihres Be⸗ 
tehens auf's Neue dem verehrl. 

inſerirenden Publikum. 


Ziehung 1 am 6. u. 7. Jan. k. J. 


ch, % pi, 52 IR 

1 18 9 4% 2% 1% 8 20 10 
ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 

h % Y % Ya 32 Ya 

M 70 35 174 8 4% 27 1% 

verkauft u. verſendet gegen Einſendung 

des Betrages oder Poſtnachnahme 
J.Juliusburger, Breslau, 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


eee eee 
I. Kl. i \ 
Lott.⸗Looſe 0 S e ag 
A 1 are Ka ale: ver das J. 5 
. Compt. Preuß. v. 5 
Berlin, Breiteſtr. 10. se] 


8 
sr 


(Kramſta) mit 7½ PCt. oder 15 Thlr. pro Stück. 
Vom 2. Januar 1875 ab: 
Coupons von 


Die Zins⸗ 


Ren, e 


K „ M MV n 


W * 


„o *„* 


un M 


Bergiſch⸗Märkiſchen 
Düſſeldorf⸗Elberfelder! Ciſenbahn⸗ 
Dortmund ⸗Soeſter Prioritäts⸗ 
Aachen⸗Düffeldorfer ) Obligationen 
Ruhrort⸗Crefelder und 
Actien. 


Heſſiſchen Nordbahn 
den 3 ½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
à 3½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für 
den Coupon Serie IV. Lit. B. 

den Aproc. Prioritäts ⸗Actien derſelben 
à 10 Thlr. = 30 Mark für den Coupon 
Serie IV. Lit. I. 

den Aproc. Prior.⸗Obligationen derſelben 
a 5 Thlr. = 15 Mark für den Cou⸗ 
pon Serie IV. Lit. H. 

den 4½ proc. Prior.⸗Obligat. der früs 
heren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft a 2 ¼ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
für den Coupon Serie IV. Lit. T., ſo 
wie die verlooſten Obligationen. 

den unterm 2. Auguſt 1858 und 26. 
November 1860 privilegirten 4 ½proe. 
Prioritäts⸗Obligationen der Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 4½ Thlr. 
13 Mark 50 Pf. von den Obligationen 
à 200 Thlr. und a 2½ Thlr. = 6 Mark 
75 Pf. von den Obligationen à 100 
Thlr. für den Coupon Serie IV. Lit. M., 
ſowie die verlooften Obligationen. 
Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I. Emiſſion, ſowie die ver⸗ 
looſten Obligationen. 

Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen, 
I. und II. Emiſſion, ſowie die verloo⸗ 
ſten Obligationen. 

Poſener Provinzial⸗Obligationen. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Samter 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde. 

Obligationen des Breslauer Odervor⸗ 
ſtädtiſchen Deichverbandes. 

5proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 


Kreis⸗Obligationen. 


I. Abtheilung Nr. 11. 


öproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
II. Abtheilung Nr. 8. 

5proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
III. Abtheilung Nr. 5. 

Hproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
III. a. Abtheilung Nr. 5. 

41 proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
IV. Abtheilung Nr. 4. 

proc. Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen. 

ö5proc. Galiziſchen Carl⸗Lndwigsbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen mit 14 Mark 
43¾ Pf. pro Stück, ſowie die ver⸗ 
looſten Obligationen mit 577 Mark 
50 Pf. pro Stück. 
Warſchau Bromberger Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien mit 2 Rubeln für Serie 
A und 10 Rubeln für Serie B und 
die gelooſten Actien Lit. A und B. 
öproc. Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen I., II., III., 
IV. Emiſſion und die verlooſten Obli⸗ 
gationen. 


Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 8 der Warſchau⸗Wiener 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 2½ pCt. 
= 11, Rubel pro Stück. 


Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. XV. der Oeſterr. Credit⸗ 


an der Kaſſe unſeres 
Breslau, den 24. December 1874. 


Aetien mit 8 Fl. öſterr. Währung 
pro Stück. 


Vom 15. Januar 1875 ab: 
36. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 15 der Schleſiſchen Bank⸗ 
V 


ereins⸗Antheile mit 4 pCt. 


Die Coupons und Dividendenſcheine ſind entweder abge⸗ 
ſtempelt oder, jede Sorte getrennt, mit einem arithmethiſch 
geordneten Nummervernzeichniſſe einzureichen, wozu 1 

echſel⸗Comptoirs zu haben ſind 


9203] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


8 . 
151. Preuß. Lotterie eee, ,, 
ee 1. flaſſz N € | 


| onte-Bücher, 


‚für alle Gesehäftszweige passend, und für 


die Reichswährung. 


eingerichtet, empfehlt in grösster Auswahl 


die Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


[819] 


75 Be 8 85 E 2 0 ffn un W 5 ga . 6 
der eleganten Neſſanrallans Rocatitäten 


' zum 
| f egründ 
Bergkeller in Kletſchkau. find die größefle und verbreitetſte politiſche Zeitung des enen Deutſchlands und bringen in 


Hierdurch Peehre ich mich ergeb i i Original: 

be gebenſt anzuzeigen, daß ich [842] Original⸗Correſpondenzen und Telegrammen, in einem reichhaltigen 
Meike nes Heut, Sonntag den 3. Januar 1875 2 
5 nen erbauten Reſtaurations⸗Localitäten eröffne. 

en Bierausſchank nebſt Küche habe ich Herrn Theod. Wurde (bisher 
mega e m merke. JA emmfhle Mes wer Unlerreimen ver 
gütigen Beachtung e eee eee 


ä Brauereibeſitzer zur Stadt Danzig, 
Reinh. e ert, Schmiedebrücke 58. en 


Auf Obiges bezugnehmend, werde ich es mir zur beſonderen Pflicht 


machen, bei ſtreng reeller Bedien 1 | 
3 . ung, den Anſprüchen des mich beehrenden 
Publikums in jeder Weiſe 1 9 7 5 a e 


Würche, Neſtaurateur. 


Breslau, den 1. Januar 1875. 


Ohne an die Schablone der Partei ſich zu binden, 
vor Allem den deutſchen Gedanken und ſtehen in 


den Kämpfen der 
lismus, Radicalismus und Socialismus verfechten. 


42 Buchſtaben 35 Pfennige Reichsmünze. Die notoriſch große Verbr 


heod, 


Norwegen, ſichern allen Inſeraten den beiten Erfolg. 
Man abonnirt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten. 
Hamburg, December 1874. 


Hamburger Nachrichten 


landes zugleich dem Bedürfniß der Unterhaltung entgegenkommenden Feuilleton, 
wichtigſten Plätzen des In⸗ und Auslandes das Material der Zeitgeſchichte in möglichſt erſchöpfender Vollſtändigkeit. 
die Ereigniſſe, Zuſtände und das Culturleben namentlich auch der ſkandinaviſchen, wie der transatlantiſchen Länder eingehende Berückſichtigung. 
vertreten die „Hamburger Nachrichten“ im Geiſte des national-liberalen Programms 


Abonnementspreis im deutſchen Poftgebiet quartaliter incl. Poſtaufſchlag 10 Reichsmark. 


auch im ganzen nördlichen Deutſchland, namentlich aber in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein, 


1 : 0 


et 1792) ö 
Leitartikeln, täglichen zahlreichen politiſchen 
durch Romane und Novellen der beliebteſten Schriftſteller des Vater⸗ 
ſowie in umfaſſenden Handels- und Börſenberichten von den 


Gegenwart mit der gleichen Entſchiedenheit gegen Ultramontanismus 


und Particularismus zu der Fahne des Reiches, mit welcher ſie die großen Intereſſen der bürgerlichen Freiheit und Ordnung gegen Feuda⸗ 


Inſertionspreis die Petitzeile von circa 
eitung der „Hamburger Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, ſondern 
ſowie auch in Dänemark, Schweden und 


2478] 


Nachdem die in der General⸗Verſammlung der Actionäre der Dit: 
deutſchen Producten⸗Bank vom 7. c. beſchloſſenen Abaͤnderungen des 
Statuts, insbeſondere die Aenderung der Firma in „Posner Sprit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft“, Reduction des Acliencapitals auf 750,000 
Reichsmark, Abänderung des Gegenſtandes des Unternehmens, in das 
hieſige Handelsregiſter eingetragen worden iſt, fordern wir hiermit, 
gemäß den Vorſchriften des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, 
unſere Gläubiger auf, ſich bei uns zu melden. 

Poſen, den 28. December 1874. 


* „ 9 
Posner Sprilacttengeſelſſchaft 


Auf den Interimsſchein unſeres Inſtitutes Nr. 2105 iſt die 
auf den 3. Juni 1872 ausgeſchriebene II. Einzahlung von 30 pCt. 
nicht geleiſtet worden. 

Ferner find die II. und III. Einzahlungen von 30 pCt. reſp. 
20 PCt., welche letztere zum 5. October 1872 ausgeſchrieben war, 
auf die nachſtehenden 5 Interrimsſcheine Nr. 2428, 2429, 4208, 
4209, 4220 nicht geleiſtet worden. Endlich wurde die III. Ein⸗ 
zahlung von 20 pCt. nicht geleiſtet auf die 8 Interimsſcheine 
Nr. 2481, 2707, 3217, 3218, 4173, 4227, 4715, 4716. 

In Gemäßheit des § 9 unferer Statuten, fordern wir hiermit 
die Inhaber obiger Interimsſcheine auf die rückſtändigen Einzahlungen 
nebſt 6 pCt. Zinſen bis zum 15. Februar 1875 an unſerer Kaſſe 
zu leiſten. Nach fruchtloſem Ablauf obiger Friſt iſt der Aufſichtsrath 
berechtigt, die betreffenden Interimsſcheine für ungiltig und die ges 
leiſteten Einzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft für verfallen zu 
erklären und wird eventuell von dieſem Rechte Gebrauch machen. 

Poſen, den 15. December 1874. 37] 


Der Anfihtsrath | 
der Oſtdeutſchen Producten⸗Bankl. 


gez. Mehring, Vorſitzender. 


Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ 
„und Hütten Actien⸗Geſellſchaft, 
vormals F. A. Egells. 


Aus dem Vorſtande ſind ausgeſchieden: 
Der Director A. Minſſen. 
Der Director Kremski durch Tod. 
In den Vorſtand ſind eingetreten: 


N N 
er n die Auflösung der Provinzial-Wechsler-Bank, deren 
wir uns hir bisher angehörten, beschlossen worden ist, beehren 
das am 1 18 ergebenst anzuzeigen, dass wir von heute ab 
0 „Juli 1873 an dieses Institut übergegangene, im Jahre 
gegründete [764] 


Bank- und Wechsel-Geschäft 
Jaſſèe & Co. 


wieder aufnehmen 1 R 5 hi b 
N nd dasselbe unter dieser Firma für gemein- 
schaftliche Rechnung fortführen, 5 


Albert Jaffò. 
Herrmann Lyon. 
Geschäftslokal: Ring 31, parterre. 


Bir haben unſer Geſchäftsloeal nach dem Haufe 


Muſeumſtraße Nr. 9, par terre, 


verlegt. 
[810] 
Breslau, 31; December 1874. 


Schleſiſche Immobilien⸗ 
rl G5 ellſchaft. 


Unſer Iumelen-, Sold- und Silberwaaren⸗ | 
Verlaufs⸗Geſchäft 


befindet ſich von heut ab 


chweidnitzerſtraße us, 
(Korn'ſche Buchhandlung). 


Breslau, den 1. Januar 1875. 
Carl Frey & Söhne. 


847 


ben Geſehafts Anzeige. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die Neuſcheſtraße Nr. 11 
betriebene Num er 1 = 
a, “und L „Fabrik (früher E. Grün⸗ 
berger) mit Ausſchank 3 . ech [200] 


Br Uno Zenker Der Director Carl Jüngermann. 


fortführen werde 5 
Dem mich b. a . 5 | Der Regierungsrath Nichard Schück, als Delegirte des 
reellſte Antenne enden Publitum verfihere ich höct forgfältige und der Kaufmann Leopold Pincfohn, Aufſichtsraths. 


Bruno Zenker, Der LTuffichtsrat h 


Neuſcheſtraße 11. Norddeutscher Lloyd. 


r Di Posidampfschiiffährt 


Dem 
| on Bremen ua Newyork wa Baltimore. 


ergeb 
na 
Deutſchland 9. Januar Newyork Oder 
Braunſchweig 13. Januar Baltimore | Leipzig 
Wee fe Cat, 105 Wik, weis Caitt 
aſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte r., zweite Cajüte 
100 lle Juoſcended BO h 
AN A Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
aler. ' 


‚on Bremen Meworleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Hannover 12. Januar. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler. 
Naähere Auskunft ertheilen dis Expedienten in Bremen und 
inländiſche Agenten, ſowie j 2 2 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


[803] 


geehrten reiſenden Publikum mache ich hierdurch die 
ene Anzeige, daß ich das [767] 


Hotel zur goldenen Krone 


05 1 verwitweten Frau Langerfeldt käuflich erworben 

werde ſſelbe Anfang Januar 1875 übernommen habe. Ich 

zu RR bemühen, den bisherigen guten Ruf dieſes Hotels 
Rei en und bitte um geneigten Zuſpruch. 
eichenbach i. Schl., im Januar 1875. 


„Gustav Scholz. 


na 
23. Januar Newpork 
27. Januar Baltimore 


eite ngen sche Annen 
is Stangen'ſche Annoncen 
upfehn der Ent Laage 0 r 


e 
cen 55 Verden verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 


deren 
27 


Art gebrautes Lagerbier 


Zeitun ekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige | gie 

Ä dung. ge Dei nalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 20 Fl. nach ilsne 1 1 Thlr. 5 Sgr. 
n in allen Fällen. 8401 4 : Art gebrautes Lager⸗ 
eee ee 22 ohmiſcher dier 1 Tor. fret Haus 


Art gebrautes Lager 


20 Culmbacher ve 1 Thlr. 5 Sgr. 
in vorzüglicher Qualität. Korkenbrand Schloss 


Oppeln“. bern 
8 Die Niederlage 
der Oppelner Schloßhrauerei, 


Breslau, Nicolaiſtraße 8. 


BR rſten Breslauer Handelshäuſern empfohlen! 
eruhard Grüter & Co. in Breslau 


NNONGEN-EXPEDITION 


Prompte B 
. von Inſeraten an ſämmtliche Zeitungen der Welt. 


1 In Mus ſtattungen Am 


Unte 
ge 70 Leia pon reinem Leinen und fehlerfreier Qualität em⸗ 


andtü and in jeder Breite, Gedecke zu 6, 8 und 12 Perſonen, e 
euge, Snlerte. Jüchen affeeſervietten, leinene Taschentücher Bett, me ee Die Wirksamkeit dieſes 
Waren, Shirting und iD Brilliche, Bettdecken, Gardinen, weiße N en . 
uswahl zu möglichſt bill 5 tens, Strumpfwaren in der vorzüglichften die Genehmigung der 


Académie de médieine 
von Paris verſchafft. — 
Ein einziges Pulver in 
einem Glaſe Zuckerwaſſer 


Mm Preiſe. Fertige Hemden und Negligees. 
Heinrich dam, Schweidnitzerſtr. 50. 


GUARANA, 


nn nn nn nn u 


Kopfſchmerzen, Diarrhoe. 


m 


1 
oſen Einſatzſpitzen, Hand⸗ u. aufgelöſt, genügt, 
e Kohlenfimmel] gen einer Kolk oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
liefert billigſt die Fabrik von] Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ver, 
Janſen & Kupferroth, 
[28] in Nemſcheid. 


meiden, beliebe man die Etiguette Grimault & Comp. zu verlangen. Depot 
in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. 788 


um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Fol 


Wegen Auflöſung einer Wein⸗Großhandlung 
habe ich circa 15,000 Flaſchen verſchiedener Weine billig gekauft, und bin 
ich in der Lage, die Prelſe 33% — 40 % unterm früheren Koſtenpreis zu 
ſtellen. Ich empfehle: 

ohannesberger a Fl. 


. 1 Thlr., früherer Preis 50 Sgr⸗ 
Steinberger Cabinet a F l. 1 = 75 „„ AT 
Nauenthaler Berg a Fl. 10 5 „ 50 „ 
Hochbeimer Dom Dechaney a Fl. 25 Sgr. 15 „ 
Rüdesheimer Berg a F l. 20 77 7 5 
Hochbeimer a FT l. D 5 „ 
Liebfrauenmilch a Fl. SD 7 „ 22½ „ 
Marcobrunner a Fl. 12% [77 7 „ 20 n 


Deidesheimer a T l. 85 5 1 30 
Moſelwein a Fl. 7½ Sgr., Chateau Margeaur a Fl. 12% Sgr., 
Pontet Canet a Fl. 15 Sgr., Pauillac Medoc a Fl. 17% Sgr., 
Cbateau Laneſſan a Fl. 20 Sgr., Chateau Grand Poujeaur a Fl. 25 Sgr., 


Ungarw., füh u. berb, a Fl. 15 u. 20 Sgr., Tokayer Ausbr. a Fl. 15 u. 20 Sgr., 


Muscat Lünel (feiner ſüßer Damen⸗Wein) a Fl. 11 Sgr., 
. 12 nac, die große Flaſche 17% Sgr., Jamaica ⸗Rum a Fl. 12% Sgr. 

uglei 
a 8 12 Sgr., Stonsdorfer Bitter a 
2 


Fl. 12 Sgr., Uralter Nordhäuſer Korn 
10 Sgr., Franzbranntwein mit Salz a Fl. 


15 Sgr., Chartreuſe a Liter 


25 Sgr., Benedictiner a Liter 25 Sgr., Punſch⸗Eſſenz a Liter 20 Sgr., 
0 0 . 177891 


Biſchof⸗Extract a Fl. 5 Sgr. g 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt, und wird auch der 
kleinſte Verſuch meine Verſprechungen bewahrheiten. 0 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Wein unter dem Koſtenpreiſe 


verkaufe ich, um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers bald zu räumen. 
Der Verkauf findet wie bisher, ſowohl in meinem Geſchäftslokal Ohlauer⸗ 
ſtraße 64, als auch in meinem Keller Ecke Biſchofsſtraße und 
woſelbſt auch die Keller⸗Utenſilien zu verkaufen find, ſtatt. 


Carl Poty ka. 


Leopold Neustädt's Mehl⸗, Futter- und 3 


Gottesberger Brot⸗Verkauf, 
Vorderbleiche Nr. 8. 


Nach Aufbebung der Mahlſteuer verkaufe ich von heute ab mein Gottes⸗ 
berger Brot 10 Neupfennige, gleich 1 Sgr., billiger, und halte dieſes, ſo 


Dabei finden in ihnen 


W 


Predigergaſſe, 
Bee j 


empfehle ich in vorzüglicher Qualität: Berliner Getreide⸗Kümme! Ye 


br 03 er 


wie mein Lager vorzüglichſter Weizen⸗ und Noggenmeble zu billigſten . 


Preiſen bei reeller Bedienung einem reſp. Publikum beſtens empfoßleg, 1 


Breslau, am 1. Januar 1875. u 18 
Leopold Neustädt, 


Vorderbleiche Nr. 8. 
9 Stopfgänſe 9 7 0 


friſch geſchlachtet, Prima⸗Qualität, billig jeden Montag Abends und Age 


den ganzen Tag zu haben bei 2 
Er Eu Sandberg im Pokoyhof. 


Gequetſchter Hafer“ , n tene , 


Weidenſtraße 35 und in der Fabrik am Schießwerder Nr. 5, von 


Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. [808] 


Capitalien bis zu den höchſten Beträgen 
babe ich auf bieſige Grundstücke, ebenſo auf ländliche Hypotheken zu 
ſehr annehmbaren ſoliden Bedingungen abzugeben. 759] 

J. Silbermann, Biſchofſtraße 1. 


Härtter e Franzke. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fielu'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Luftzug Verſchließer 
für Feuſter und Thüren, 6 


beftehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ibrer Elaſti⸗ 
cuat, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Bir die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes dor. Preis für Fenſter⸗ und Thüreylinder per Meter 1% Sgr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % Sgr. pr. 
Meter höber; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Jabrik, 
CcCtchafwoll-, Baumwoll, und Vigo ne⸗Carderie, ; 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


NEE Me N 
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re 


l 


AN  Soneuts-&rd tung. ga] 25 e 5 e > er 

. 5 55 Sohm 1 5 des 11 1. Ueber das Vermögen > 985 Si . a 2 . er 

mann or eitzer, in Firma) manns ermann Frömsd orf, ur 
e e Se ee en. inger's Original-Nähmaschinen 
6 hierſelbſt, iſt heute, Nachmitte. gs] Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 62, iſt 2 


it Ueber 


| Hundert 
| 


Erſte Preiſe. 


Ueber eine 
Million 


in Gebrauch. 


E 9 

auf den 29. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 


eſtgeſetzt worden. 181 

Jum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Nikolaiſtraße 69, 
beſtellt. 8 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

anf den 18. Januar 1875, Vor⸗ 
wine 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadtgerichtsrath Engländer 

im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ibre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
5 dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu befellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
fhuloner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 


— 


Die neue Pamilien-Nähmaschine anerkannt als beſte Maſchine für den Familiengebrauch, Weißnäherei, leichte Schneider⸗ u. Confectionsarbeiten. 
Die neue Medium-Maschine für Schneider: u. Schuhmacherarbeiten, beſonders geeignet, wo die Frau häusl. Arbeiten (Kleider, Wäſche) anfertigen will. 
Die neue Färber-Nähmaschine, bewährte Specialität für Färbereien zum Heften von zertrennten Kleidern ac. in allen Stoffen. 
Die neue Buchbinder-Nähmaschine zum Heften von Schreib-, Notiz⸗ und Conto⸗Büchern, Brochuren und größeren Druckwerken. 
Die neue Wachs- u. Pechdraht-Maschine, ſtärkſte Nähmaſchine f. Sattler, zum Nähen von den dickſten Pferdeſträngen bis zu der feinſten Sattlerarbeit. 
Die Nr. 2 Imperial mit Roll fuss, träftigſte Maſchine für ſchwere und leichte Schuhmacherarbeit in Leder und Zeug, ſowie für feinſte Lackſtepperei. 
Die Nr 2 Imperial mit grossem Schi für Segelmacher, zur Anfertigung aller Arten Säcke, Waarendecken, Filzſohlen, Schabracken ze. 
Die Nr. 2 Imperial mit verstellbar beweglichem Preſſer und Einfaſſer für Pantoffelmacher, Täſchner, feine Sattler: u. Tapezirarbeit, Lackſtepperei ꝛe 
Die Nr. 3 Imperial mit grossem Schiff mit beweglichem Preſſer und beſonders großem Durchgangsraum für Wagenfabrikation zc. 

ſind ausſchließlich zu haben bei 


G. Meidlinger, 2, Ring 2, Breslau, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebolenen Nähmaſchinen find nachgemachle. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original⸗Singer⸗Maſchine 2 im Beſitze von nachgemachten oder andern Syſtemen ſind, 
hat ſich die Singer Manufacturing Co. veranlaßt gefunden, ſolche gegen riginal⸗Singer⸗Maſchinen einzutauſchen und in Zahlung zu nehmen. 
W N 5 n x RATTEN 5 $ + ’ I 5 e l r n 


alock hier, Hummerei Nr. 57, ber 


e 

II. Die Gläubiger des Gemein 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den . Januar 1875, 
Mittags 12 Uhr, vor d em Com⸗ 
miſſarius: Stadt⸗Gerichts⸗Rath von 
1 Bergen, im Zimmer Nr. 21 im 
Er 1. Stock des Stadt: jerichts: Ges 


# 
3 
ſtellt. 


g 


bäudes Fi 
anberaumten Termine il are Erllarun⸗ 
geen und Vorſchläge ül er die Beiber 
11 dieſes Verwa ters oder die 
eſtellung eines ander en einſtweiligen 
Verwalters, ſowie da Aber abzugeben, 
5 ob ein einſtweiliger ° Serwaltungsrach 
zu beſtellen, und we iche Perſonen in 
. 755 ben zu berufe 2 ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemein · 
ſchuldnerin etwas m Geld, Papieren 
Ider andern Sack en in Heſitz oder 
ei, habe a, oder welche ihm 
etwas verſchulder t, wird aufgegeben, 
Nichts an denſe (ben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


4506 


Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. _ [112] Polizei ⸗Commiſſarius. Bazar für Franenarbeiten 


einanderſetzung der Miteigenthümer im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 4. März 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 


Beſitz der Gege aſtände bis zum 15. Januar 1875 Das früber dem Färbermeiſter In unſer Firmenregiſter iſt beut g 

N bis zum 1 5. Februar 1875 . esl Fürchtegott Leberecht Nitſchke, jet unfer Nr. 92 die Firma A. F. Dinter Es ſoll noch die Stelle eines der befindet ſich jetzt 

ei aſchließlich [dem Gerichte oder dem Verwalter der] deſſen Erben gehörige Hausgrundſtück mit dem Ort der Niederlaſſung zu |polnifhen und deutſchen Sprache Ohlauerſtr 8 1 Et 
dem Gericht o der dem Verwalter der] Maſſe Anzeige zu machen und Alles, Nr. 380 Brieg, joll zum Zweck der Aus: | Münfterberg und lals deren Inhaber mächtigen Poli ei⸗Commiſſarius hier 1 FR 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 0 der Kaufmann Auguſt Dinter zu zur Beſetzung kommen. Großes Wäſchelager. 


Münſterberg eingetragen worden. 
Münſterberg, den 17. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


Der ie trägt 1800 Mark nebſt 
abzu⸗ 


12% % 
Eivilverforgungs-Berechtigte — be 


Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 


eee Hemden für Herren, Damen 


ebendahin z m Concursmaſſe 
liefern. 


in ee wer und andere mit den» ke Glaubiger des Subhaſtations⸗Richter in unſerem Bekanntmachun 118 reits im Polizeifach womöglich geübte PR 25 enge Bin 
fe en gleid berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in] Gerichts⸗Gebäude, Parteienzimmer | In unſer Genoſſenſch 9106 Regi yo Bewerber wollen ſich bis zum archent⸗Bein 7 405 u. 
Gemeinſchu kdners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken Nr. J., iſt deut bei dem sub Nr. 1 alz a 20. Januar 1875 melden. [118] Bohne e ee Unterkleider. 


nur Anzei ge Fr machen. 


85 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein ode r nicht, mit dem dafür ver⸗ 


is zum 15. Bene 1875 


bei urs schriftlich oder zu Protokoll 
anzur gelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
run gen, jo wie nach Befinden zur 
Bestellung des definitiven Verwal⸗ 
tuigs⸗Perſonalss 

auf den 3. März 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 


bäudes 
zu erſcheinen. 0 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


Jieder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Deujenigen, welchen es hier an 


nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 1. Februar 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der j jämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des 

definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 18. Februar 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadtgerichtsrath Engländer 

im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


orderung einen am. biefigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft 1187 werden die Juſtiz⸗ 
räthe Kaupiſch, Korb, Krug und 
Leut zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


rotokoll 


verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
100 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtck beireffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. 
wäbrend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hop. 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
ae werden hiermit aufgefordert, 
nen zur Vermeidung der Prö- 
cluſion ſpäteſtenz im Verſteigerungs⸗ 


am 5. März 1875, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Parteien⸗Zimmer Nr. I., 


Brieg, den 21. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Eubhaſtations⸗Richter. 
gez. Urban. [115] 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Julius 


noſſenſchaft eingetragenen Vorſchuß⸗ 
Verein zu Münſterberg in Col. 4 
vermerkt worden, daß 
a. der Kaufmann Julius Hirſch⸗ 
berg bier als Director, 
b. der Kaufmann Anton Prauſe 
hier als Caſſirer, und 
e. der Kürſchnermeiſter Robert Stoll 
bier als Controleur 
ſür die Zeit vom 1. Januar 1875 
bis 31. December 1877 gewählt wor⸗ 
den ſind. 
Münſterberg, den 17. Decbr. 1874. 
Königl. Kreis-@erict. k. Mi 


Bekanntmachung. [114] 
Die von dem Königlichen Commer⸗ 
zienrath Emanuel Friedländer zu 
Gleiwitz für ſeine daſelbſt unter der 
Firma „Emanuel Friedländer“ be⸗ 


und im hieſigen Prokurenregiſter unter 
Nr. 33 eingetragene Prokura erliſcht 


mit dem 31. December 1874. Einge⸗ 


Gleiwitz, den 29. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [117] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Hodurek 


6monatliche Probedienſtzeit it Ber 


wine 
Kattowitz, den 30. Decbr. 1874. 
3 Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 6. Januar er. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Betten, 
Kletdungsſtücken, Möbeln, eine Partie 
Schnitte, Bande und Poſamentier⸗ 
Waaren; 

am 11. Januar er. Vorm. 11 Uhr, 
Maͤrkiſche Straße, auf dem Neubau 
neben der Sonntag ſchen Fabrik, 8500 
Stück Mauerziegel, eine Grube gelöſch⸗ 
ten Kalk und 3 Schock Bretter gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung berſteigert 
werden. 844 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


das Privatleben zurückziehe und dieſer⸗ 
halb mein bisher innegebabtes Möbel⸗ 
Geſchäft auflöſe, babe ich den König · 


lichen Verſteigerung zu peräußern. 
F. Haller, jetzt Zimmerſtraße. 


Wrſte zent eines bedeutenden 
oͤbelwaaren⸗Lagers. 


Dinstag den 5. und Mittwoch den 


Schürzen, Schutzdecken, Kopftücher. 


Geſtickte Schuhe und Kiffen. 


andgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
8 Bettwäſche 


Arbeitshemden. 
Kinderwäſche. s 
Ausſtattungen complett vorrath 


BR Npecialite, 
Verlobungs- u. Hochzeits- 
(such andere Familien-Anzeigen 


WVisiten- und Aarese-Karten, 


5 4 fi 
Brie ſe, 


0 


Dr Einladungen, Menu, N 
Be Ebren- Burger-Briefe, l 


Eureu- Mitglieds. Diplome, 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Form 


Darlehne 


ul. 


miſſarius: StadtGGerichte⸗Rath von] Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes termine anzumelden. ſtehende Handelsniederlaſſung (Nr. 50 7 N 5 Attiſt. Juſt. H. Spiegel, Breslon. 
Bergen im Zimmer Nr. 47 im zu erſcheinen. Das Urtbeil über Ertheilung des des Firmen⸗Regiſters) dem Buchhalter 0 bel⸗Verkauf. 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich] Zuſchlages wird Auguſt Retflag zu Gleiwitz ertheilte] Da ich mich vom 1. Januar ab in 


auf Hypotheken, 


Par wir 
parkaſſenbücher, 


2 einreicht, bat eine Abſchrift derſelben unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz von dem unterzeichneten Subhaſtationä⸗ tragen in das Letztere aufelge Verfü⸗ lichen Auctions⸗Commiſſarius Herkn rbſchaften 
und ihrer Anlagen beizufügen. t, : : ; kündet werden. ung vom 29. December 1874 an dem: | Hausfelder beauftragt, die Beftände 
U g zufüg at, muß bei der Anmeldung feiner | Richter verkündet we ſelben Tage. einer Waaren im Wege der öffent: und andere Werthſachen, kaufen 


gute Hypotheken und vermit⸗ 


teln den An⸗ und Verkauf v 

Grundbeſitz. [204] 
Bedingungen günſtig. 

J. Levysohn & Co 


wa E - 5 5 0 ! von bier, iſt durch Vertheilung der j ; 

Bekanntſchaft feblt, werden die Rechts Breslau, den 2. Januar 1875. Nocht gehörige Rittergut Hengwitz \ 6. Januar l. J., je Vormittags von 

e eee e e e ee e, Capitalien 
bur Sachwaltern vorgeſchlagen. mittags 4 Uhr, in dem herrſchaft⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Balter, blaue @luhteroden 20, Capitalien 


Breslau, den 2. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Gottlieb Fellmann'ſchen 
Erben gehörende Grundſtück Nr. 5 


lichen Wohnhauſe zu 
verkauft und das Urthei 
lung des Zuſchlages 


engwitz 
ae Erthei⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Parterre⸗Räume und der große 


1. Etage, wegen e des Geſchaͤfts, 
deſſen ſämmtliches Lager 
aller Arten Möbel⸗Einrichtungs⸗ 


on 


2 


auf Hypotheken 


in jeder Höhe find mir wiederum von 


2 Bekanntmachung. 1171 Klein⸗Heidau ſoll zum Zweck der Their] am 2. März 1875, Wormit- | Lagerboven im 2. Stockwerke des der Gegenftände, wie ganze Zimmer] meinem Wiesbadener : E 
? ‚ss üt | i N haft Ri Wege der nothwendigen Sub⸗ tags 11 Uhr, In unſerem Gerichts⸗ hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Ma- elegante Möbel: Ausitattungen, potbeken für Nitter⸗ 2 
a. in unfer . bei Nr. haſta 1 kebruar 1875, Vormit Gebäude, Zimmer II., gazingebäudes über der Waſſerkläre, 7 Möbel, Spiegel und al pari bei 5% Zinſen bei einer 10% 
1870 die Firma e „„„Vormit⸗ verkündet werden. an den Mühlen 1/2, follen auf drei] Po in Nußbaum, jährigen Beſchränfung per 1. April, 


London & Horwi 
betreffend Folgendes: 1 


ten. Dagegen iſt der Kaufmann 
Max Cohn als Geſellſchafter 
in daſſelbe eingetreten und die 
g nunmehr unter der Firma 
4 London & Horwitz 
beſtehende Handels Geſellſchaft 


Nr. 1188 die von 
IJ) der verwittweten Kaufmann 


errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 
welche zu vertreten nur die ver⸗ 
wittwete Fanny Horwitz und der 
Kaufmann Max Cohn — und 


ten, ausgeſchloſſen it; 
. in unſer . das 
Erlöſchen der dem Max Cohn für 
die Nr. 1870 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma London & Hor⸗ 
Beilten Procura 


8 Ein. franzöſiſches Billard, wenig ge⸗ 

braucht, mit vollſtändigem Zubehör, 
an Mangel an Plaß ſofort 
perkauft werden Tauenzienſtr. 48, 
im Möͤbelgeſchäft. [197] 


tags 11% Uhr, vor dem unters 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 


gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 75,37 Thlr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Le. wäh⸗ 


dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 3 

Das Urtheil über Ertheilung des 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1101 
Neumarkt, den 4. November 1874. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. 


Die in unſerem Firmenregiſter sub 
Nr. 107 eingetragene Firma 116 
5 J. Briek zu Himmelwitz 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung 
vom 15. December 1874 heute gelöfcht 
worden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 18. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zu dem Grundſtück gehören 87 Hectar 
34 Ar 80 Q.⸗Meter der Grundſteuer 


werthe von 95 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während 


Dritte dor Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


gez. Gor ke. 


Belauntmachung. 


jährliches 
Gehalt von 230 Thlr. d. h. en 
deridreißig Thaler, freie Wohnung 
event. Miethsentſchadigung und freies 
Brennmaterial gegen Zahlung des 
Schlägerlohnes verbunden iſt. [120] 
Inhaber des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines, ſowie auf Verſorgung dienende 
Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A. I. werden 


aufgefordert, ſich unter Einreichung 


ihrer Atteſte u und ſpäteſtens 
binnen 3 Monaten bei uns zu melden. 
Ein ſechsmonatlicher Probedienſt wird 
beanſprucht. 
Bunzlau, den 28. December 1874. 
Der Magiſtrat, 


Jahre, vom 1. April 1875 ab ander⸗ 
weit vermiethet werden. 236 


wir Miethsluſtige hiermit einladen. 
Die Vermiethungs⸗Bedingungen ſind 

vor dem Termine in der Dienerſtube 

des Rathhauſes zur Einſicht ausge⸗ 


ängt. 
Breslau, den 11. December 1874. 


S 


Bekanntmachung. 


zur Anſicht aus. 5 6 
Verſiegelte und mit bezeichnender 

Aufſchrift verſehene Submiſſtons⸗Of⸗ 

ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Hyuetion. 


Aus dem Nachlaſſe des Herrn 
Nitſche ſollen Montag den 4. d. 
M., Oblauerſtraße Nr. 62, eine große 
Partie Möbel und Polſterwaaren, 
ein alter Flügel, Kleivungsſtücke und 
1 Pelz, ſowie verſchiedene andere 
Gegenſtände, meiſtbietend verſteigert 
werden. [186] 


Julius Prinz, 


Auetions⸗Commiſſar. 


ange 
Mahagoni und anderen Holz 


arten \ 
meiftbietend gegen ſofortige Zahlung 


Damenbelanntſchaft !; 
8 Be ein Gutsbeſitzer im ge: 
J ſetzten Alter, um ſich zu ber: J 


7 


2 


> erſucht, ihre Adreſſen unter 
Angabe der näheren Verhält⸗ 


in Junge Kaufmann, der im Be⸗ 
griff iſt, am hieſigen Platze ſeine 
geilen) zu begründen, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen Dame 


werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
A. K. 37 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung gütigſt niederlegen zu wollen. 


Wurſt 


Neue Sendung beſter Wurſtwaa⸗ 
ren von Markus Kretſchmer in Beu⸗ 
then OS. ſo eben friſch angekommen. 
Jonas Graetzer, Graupenſtraße 17. 


eee 


1. „ \ 
Veinbardt, Hummerei 9. 


auch 
geſtellt. 


Geld 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. 


ein Theil ſofort zur Verfügun 
Theil ſofort 3 15 181 


Die verdelichte Kaufmann Beate unſerem Gerichtsgebäude, Parteien- unterliegende Ländereien und iſt das] Hierzu fteht ein Lieitationstermin Siegf. Silbermann 
= nd — 55 chene Eu „Anne a, jelbe be der wre euer nach einem auf Montag den 4. Januar 1875, bee 4 ar! N ee Nr. 23, 
Berger geb Sorwig ſind aus Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hec- Gebet en 10 850 a 5 185 se Sinan Di Juntern- 8 113 isfelder — een a nn 
. „geb. ’ : ver n inem Nutzungs⸗ „ 5 N ee 
® dem Handelsgeſchäfte ausgetre⸗ tar 96 Ar der Grundſteuer Gniecltes en e 8 ſtraße Nr. 18/19, an, zu welchem 6. aus 9 er. fir angeftellte Beamte auf 


Wechſel, privatim auf Un⸗ 
terpfand mit Discretion ſofort zu hab 


en. 
Et. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. ander, Alionberfrahe, 19, 1 Tr. 


5 unter Nr. 1188 des Geſellſchafts⸗ der neueſte Hypolhekenſchein, die be⸗ der Amtsſtunden ei n werden. er Magiſtrat J beirathen. Junge Damen, wel⸗ PI u wur. y 

gRgeegiſters a: ſonders Ber Kaufsbedingungen, elle Nene Gigendpumn hieſiger Köni (ben Haupt⸗ | welche geſonnen find, in nähere & Geſchlechtskrankheiten 
v. in unſer Geſelſchafts Register unter | etwaige Abſchazungen und andere das oder andermeite zur Wichamtei egen und Reſidenzſtadt. 2 Gorreiponven; zu treten, werden J Syphilis, weißen Fluß Hautausicht. 
* 7 


und Flechten heilt ohne Queckſilber 


gründlich und in kürzeſter Zeit 


beile ich brieflich nach der neuf 


Heilmethode ohne jede Berufsſtöru 
Desgl. Onanſe und deren 


Fanny Horwitz, geb. Ehrlich, rend der Amtsſtunden eingeſehen] getragene Realrechte geltend zu mar niſſe und Beifügung der Pho⸗ 999 

2) dem Kaufmann Otto Nathan 0 5 a Ihe Ei haben, merben piermilaufge ordert Die Lieferung von 850 Kbmtr.] P tographie an Die Annoncen ⸗ 8 brieflich. [9232] 

5 orwitz, e iejenigen, welche 1 dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ Lette zum Bau des Neinwaſſer⸗Re⸗ Expedition von Rudolf Moſſe r. August Loewenstein, 
3) dem Kaufmann Max Cohn, Sen d ln ſamkeit gez | ſion, ſpateſtens im  Veriteigerumgs: | jervoird für das neue Waſſerwerk ſoll[ P in Breslau, sub «hiffre N- Albrechtsſtraße 38. 

6 RS 5 45 br 5 Hoi f eh in, das] Termine anzumelden. 11195] im Wege der Submiſſion vergeben J 891 vertrauensvoll einzuſenden. RT Re Eben 

* 1874 hierſelbſt gabe gene zu mad . = Be TE 8 Gmiffions-Bebi 1 J Discretion Cbrenſache. (8201 &| Geschlechtskrankheiten, 

R \ 8 önigl. reis⸗Gericht. 3 ie Su nu ſtons⸗Be ungungen, tegen] eres ese eee AP Haufkrankh. Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 

Bonbon c Dormit aben, werden biermit aufgefordert Der Subhaſtations⸗Nichter. in der Dienerſtube des Raäthhauſes 8 er eee eee ee nungsloſeſten b bersteſeſten de e, 


ten 
ng. 


Folgen. 


Schwächezustände, Pollutionen und 


zwar ein jeder beſonders — befugt Zuſchlages wird x In den biefigen Stadtforſten ſollen 150 Mark beizuftt iſt, werden] mit ei 0 da ER Shafar 
j ‚ind: während der Kaufmann Otto am 155 ee 1875, Vormit⸗ vom 1. Marz k. J. ab die beiden bie zum 15. Saar 1808 in der „ . [194] ee a er: 
Nathan Horwitz von der Be⸗ tags r, in unſerem 8051 unterſten Forſtaufſeherſtellen beſetzt[Stadt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen. Juuge Damen, die geneigt find m ’ 5 RR: 
ſugniß, die Geſellſchaft zu vertre⸗ Gebäude, Parteienzimmer Nr. III, werden, mit, welchen ein Breslau, den 21. December 1874. einen reellen Mann zu unterſtützen, Sp 0 ci ala izt hr med ‚Meyer 
5 * 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilig, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwä 
und gründlich, ohne den 
die Lebensweiſe zu ſtören. 


e ſchnell 
eruf und 
Die B 


es 


Fehn erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 2415 


Für Hautleidende! 
Vielfach bewährte Heilmittel ge 
Flechten und andere hartnä 
Hautausſchläge ſendet bei gena 
briefl. Mittheilung C. A. Gabler, 
theker in Arnſtein bei Würzburg. 


gen 


ige 


uer 


Apo⸗ 


a 


43 n 2 


Dritte Beilage — Nr. 3 der Breslauer Zeitung. 


— 


enen 5 


Kilopstock am 7. Januar, 


Lessing am 4. Februar, 
7 „21. Januar, 


Goethe „18. Februar, 
und ferner jeden Donnerstag. 


Paſſagepreiſe: J. Cajüte Reichsm. 495, II. Cajüte Reichsm. 300, Zwiſchendeck Reichsm. 90. 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft und 


Die Direction in Hamhurg, St. Annen⸗Platz 1, 
ſowie der cone. General: Agent Wilh. Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 80, und K. M. Perle 


& 


in Breslau, Antonienſtraße 1. 


Briefe und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. 


Adler - E ; nie. 
Deutsche 2 Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 
Dircere Poſt Dampfſchifffahrt 


Hamburg in Newyork 


vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe, jedes von 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft. 


r a PETE, ah ng Pig Be ua LEE BRD Sa 


00.00 


zwiſchen 


1e 


— 


Klopstock am 4. Ras 
Schiller „11. März, 


146] 


FFT 


irn Sr. 2 


K eee e e TTT 


) anzujtrengen, zwei gediegene Tragkörb 
leichtes D ea N 


Aa d Lichtſchein Abends, ohne Soda 
ganz e 
ausjumalchen, ohne 

Denjenigen 


kochen und ohne Waſſerglas. 


. 


lichem Waſchgebrauch, 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 

ie Vorrichtung nach meinem 
fojtet, bewährt ſich derartig, daß die W 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Cr 
ieſe meine Methode iſt fo füch: 


er, daß ich mich verpflichten kann, 


T. Hausfrauen, welde geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu J 
wollen, „gatantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ | 
beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


0 repte, welches nur die 8 4 der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 1 
he noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
egenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher n. Wüſcherinnen! ; 


kaiſ. einig. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Be, Rn 
in welcher enthalten iſt, wie man bin nen 1 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 3. 
voll Waſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 78: 
urchwaſchen von einer Person ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 
oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Praparate, 2 
behrlich find und die Hände und Mäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein fe 


welche 


einem jeden P. T. Beſteller ne 


mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei = 


oder 
charfe n Bugledienden n werden. 


deere ie VO ENRENETAUR 948 FD Seer TOR OT ER us 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schubbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber- Arbeit en. — Auch werden 

dasell 5 alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und een so wie alle in 
dieses Fach treffenden Re paraturen ausgeführt. 


Fc 


. DIO,OFE 


Von Jacob: Schacht (Pachtfeld der Königsgrube) werden 
Stückkohlen zum Nen 50 Dein, "io Ci. 
Würfilkohlen - : 

franen Waggon Mathilde⸗Grube, gehen Wand des Betrages, in 
Wagenladungen geliefert. [2500] 

Beſtellungen find an die Gruben⸗Verwaltung der Schleſiſchen 
Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu 
Lipine, Bahr Die e OS., zu richten. 


eneral⸗Direction 
der Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube 


„Hohenlohe“ (Carolinegrube) bei Kattowitz it betragen bom 
4 Januar 1875 ab bis auf Weiteres: H. 23912) [711] 
für einen Centner Stückkohlen loco Grube franco Waggon > R.⸗Pf. 
„ Würfelkohlen „ 
Nußkoblen „ 
1 „ Kleinkohlen „ 
5 „ Gruskohlen „ 15 
"Bei Entnahme größerer Quantitäten wird die Vereinbarung beſonderer 
Preiſe bent ten. 


ohen lohehütte, den 19. December 1874. 
Nfl. Berg, u. Hütten. Verwaltung. 


7 17 
75 7 7 


Mein Lager von Granitpiatten, Rinnen. 
Schw eien, Pflaster- u. Bruchsteinen 
befindet sich am Freiburger Bahnhofe | 
neben dem Kohlenplatz von Berger 


und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


8. „ Kleineidam, 


Ring 32. 
- Centesimalw aagen 


705 


1 Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaa en, 


tändig en üͤtten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt) 
Glen agen, Dreh ch 9 


cheiben, Winden, Locomotiv⸗ und e 
liefern, gut u 5 5 
ekhacker & inge, Berlin N., Chauſſeeſtraße 3 


d und Silber Armfangreiche, ergiebige 148 
& Gott in Aer Naftagruben 


W bei Gorlice in Weſtgalizien unter ganz 
3 arosla A billigen Bedingungen ſammt Bohr 
Carl er, (62171 und ſonſtigen 5 aus freier 


Hand zu verkaufen. Näheres beim 
Hrn. W. Dad dletz, Krakau, Grodz⸗ 
kaber⸗Gaſſe Nr. 87, III. Stod. 


2. Carlsſtr. 22. 


gen werd. billigſt ausgeführt. 


zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 


F 


222 


Im BER der Bugorudere 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind dorräthi : 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen 
Proceß⸗Vollma 5 
Vormundſchafts- Berichte. 
Prüfun e für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit ⸗ 
tungsblanquets. 


Eine 


günſtige Gelegenheit 


bietet ſich jetzt, ein Hauptgrundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu er⸗ 
werben. Das Grunditüd ie in einer 
induſtriereichen Kreisſtadt N.⸗Schl. 
belegen, beſteht aus 2 Wohnhäuſern, 
2 Höfen, Stallungen, gr. Nemiſen, 
gr. Kellerräumen und gr. Garten, 
daſſelbe eignet ſich der Größe wegen 
zu jedem Geſchäft und Fabrikanlage 
Offerten unter Chiffre R. 983 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗ egen Bernh. 
Grüter & Co., 

Rie emerzeile 24. 


Ein altes, renommirtes 


Pfandgeſchäft 
iſt vorzugshalber zu verkaufen. 


Näheres bei Oberamtmann Koch, 
Breslau, Lehmdamm 30. 


Zu verkaufen 


ein Speditionsgeſchäft. 
Näheres unter B. 18 poste restante 
Breslau. [202] 


gu verkaufen in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Norddeutſchlands 
eine ſeit 12 Jahren beſtehende renom⸗ 
mirte Toiletteſeifen⸗Fabrik und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗Anſtalt, It. Bücherausweis 
ſehr rentabel. Offerten sub J. R. 2490 


befördert! Nudol dolf Moſſe, Berlin SW. 


0 e eee 0 


Damit alle Kranken ſich von N 5 
der Vorzu 


ae laſſen. 


Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju ⸗ 


gendfünden, zu ausfchweifen- 
ben Genuß ꝛc. an [786] 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, 75 und dauernde 
oGHilfe das Buch: 

„Voll nie Befeitigung | 
männlicher Schwäche. Von 

Dr. Xavier.“ 

Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 

rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franeo Zuſen⸗ 
N dung in Couvert. 


res lau, in — 


ed N A 1 


ones” 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


— 


5 red 


durchgehends 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Th. Müller 


PIANOS 


nn . 
3 
Harmoniums 
Breslau 


Ohlauer Strasse 79. 


en LABUSKE) 


Orgel 


mit Harmonium und Har⸗ 
moniums in allen Arten und 
Größen in der [798] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Iwingerplag Ar. 


Eiſerne | e Gefbiehräne, 


feuer⸗ und diebesſicher, mit gutem 
Brahma⸗Verſchluß und Treſor von 
60 Thaler an, find vorräthig. [167] 

Illuſtrirte Preiscourante gratis. 
Roſenthalerſtraßer Io, bei Maletzki. 


Eiſerne Geldſchränle 


ſind wegen Aufgabe des 
ſehr billig 
zu verk. Kloſterſtr. 82 bei Berger. 
OWE''s 
Original 
Amerikanische 
Nähmaschinen. 


Beste der Welt. 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 
anch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


8 Grüsstes 


3 Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graeizer, 


794] Bing . 


Eperlalltät [130] 
Matratzen, 
Kei ma 8 Cha äcke. 


Scheyé & Charig, 


Neuſt 105 56, Ecke Ohle. 


Bindfaden, 


in allen Sorten aus der bieſigen 
Zwirnfabrik. Alleiniger ST 


— kauf zu Fabrikpreiſen bei 


Gehr. Frankfurther, 


Sonntag, den 3. Jannar 1875. 


2 Preßhefe. 2 


Täglich 2mal friſch rape zum ſtändiges Mädchen Jud. Conf. 


billigſten Fabrikpreiſe in bamüff 3] 


Qualität 
Kluge, 


Matthias. Nr. 207. 


"(hocolade 


bon der [5688] 


Cie Francaise 
empfiehlt ſich durch 
abſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 


Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 
Uiederlagen in allen guten Handlungen 
und Conditoreien. 

e eee 

Die von der Comp. frangaise 
empfohlene Chocolade hält ſtets in 
großer Auswahl auf Lager [9050] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz Nr. 9. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee 


ein wirklicher u fur indiſchen 
aſſee 
ächt von Hennrich Franck Söhne 
in Ludwigsburg 


empfehlen per Pfund 4% Sgr.: 


Guſt. Altmann, n 25 


Carl Arlt, Gartenstr. 230 


Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
Amand Cioſſeck, N.⸗Tauenzienſtt. 87 

Guſinde. Roſenthalerſtr. 4. 

a, Hau Nikolaiſtr. 64. 
Knetſch, Roßmarkt 5. 

N. Petrich, Kloſterſtr. 2. 
5 Pohl, am OS.. „Bahnhof 1. 
Otto Seidel, Graupenſtr. 10. 

M. A. Nybark, Friedr. e 28. 
C. Steinig, Kloſterſtr. 3. 
Carl eye Schmiedebrücke Fig 
Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6 

P. S. Die verehrten Sausfrauen 
find gebeten, zuerſt eine Probe von 
De Caffee 4 machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
heilen. 


Steilen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Ein Philol., der die facult. 


doc. im Lat., Griech., Deutſch. für die 
mittleren Gymnaſtalklaſſen beſitzt, 


wird für ein ei 
Oberſchleſtens geſucht 


Gehalt 1200 Mark, freie Station ohne 
Wäſche. Offerten unter Chiffre 8. 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition 


J Bernh. Grüter & Co., 180 


Ring, Riemerzeile 24. 


Gouvernanten 
und Bonnen placirt ſehr vortheilbaft 
für Oeſterreich⸗Ungarn das J. von 
der hohen K. K. Statthalterei con⸗ 
ceſſionirte Central » ee 


Inſtitut der Frau 
Julle Beck, 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. Nr. 45. 


Wäſche⸗Directrice. 


Für unſer Wäſchegeſchäft ſuchen 
wir bei hohem Salair eine ge⸗ 
wandte Verkäuferin, die in erſter 


Reihe das Zuſchneiden ſämmt⸗ 

licher Waͤſche gründlich verſteht. 

Photographie nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe werden erbeten. 
Ehrenwerth & Sachs, 
Schweidnitz in Schleſien. 


Graupenſtraße. „„ 
Zur Nepräſentation eines 

 „Bolarden, Hausweſens und ſpeciell 
ustern ber 1 1 6 von 3 Kin⸗ 
feiſce 10 i 6 und 1 dar 

alt, wird eine gebildete 

Trüff ein 201 häusliche, ältere Frau von 
Blumenkohl einem Wittwer ſofort zu 
empfiehlt engagiren geſucht. Offer⸗ 


E. dorf, 
Schmiedebrücke 22. 22. 
Hochrothe reife 

Valencia- 
Apfelsinen 


in Kiſten von circa 420 Stil 
9335] empfehlen (H. ige) 


Jacobs & Stevenson, 
Stettin. 


ten nebſt Zeugniſſen erbe- 
ten sub Chiffre H. 21 
durch die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haasenstein 
& Vogler in Breslau, 
Ning 29. 851] 


| Stellenfuhendet: e 


Bureau „Germania“, Breslau, 
B Reuſcheſtraße Nr. 52. a 


andlungscommis 
Hannigs Wwe., 
u Nadantwor! 1 


Tuch uchhalter u. 
20 h 


oſtm. z 
iſt ft de ii zungen e [2340] 


gen Eintritt geſucht. 


BETT ein cee 
Buchhalter 


Hine 


Fur mei meinen Deſtillations⸗Ausſ | 
ſuche zum fofortigen Antritt ein 


als Verkäuferin. 
Oscar Cohn, Reichenbach i. Sch 


. Eine 
Wirthſchafterin, 


welche die rl gut 
verſtehen muß, ſucht ein allein⸗ 
ſtehender Herr für ein kleines 
Gut, bei gutem Lohn. Offerten 
sub R, 892 an die Annoncen» 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Bredlan baldigſt einzuſenden. 


für die doppelte und einfache Bu 
führung und welcher gediegener C 
reſpondent iſt, wird bei 3911 Sa 
geſucht, unter Chiffre B. 41, 
kaſten der Breslauer geiſung! 
Kenntniſſe der Teppich Branche 
erwünſcht. 


Zu baldigem Antritt die 
für ein eingeführtes Drog 
und Farbewaaren Ge daft 
Stettins ein mit der Branche 
vollſtändig vertrauter 


Neiſender 
geſucht, welcher die zu berei. 
ſende Tour (Hinterpommern 
ſowie Theile der Mark, des 
Großherzogthums Poſen 
Weſtprer sens) möglichſt ſcht 
kennt. Gefällige le wer: 
den unter der Chiffre M. 


Nr. I poste restante Stettin 
erbeten. 


12205 2 
fin 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 


welcher mit der Tuch⸗ und a 
Garderoben⸗Branche vollſtändig v 
traut iſt, wird unter günſtigen B 
dingungen ſofort zu engagiren geſuch 
Offerten unter Chiffre K. 38 ni 
vie Expedition der Breslauer Send 
entgegen. [ 


Ein kaufmänniſch gebildeter 
junger Mann, der auch im Ste⸗ 
nographiren firm, wird zum baldl⸗ 

2521 

Offerten unter R. U. 30 b 
der Exped. der Breslauer Zeitu 
abzugeben. 


ür mein Band⸗, Garn⸗ und Ku 
waaren⸗Engros⸗ Geſchäft ſuche i 
einen mit der Branche .bertr 
töchtigen jungen Mann (Ifraelit) 
der auch befähigt iſt, Reifen zu u 
nehmen. Reflectanten wollen ſich un 
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit 
und Anſprüche bald ſchriftlich en 


wenden. 2 
Nobert Opet in Danzig. 


Ein in junger ein junger Mann, der nur in 
ch⸗ und Buckskin⸗Branche 
abe hat, und über ſeine Thäti 
n Fabrikations⸗Engros⸗ und , 5 
Ge haften vorzügliche Zeugniſſe 
weiſen kann, ſucht A 
Neiſender, Buchhalter, Lag 
Verkäufer ꝛc. 400 
Baldgefl. Offerten sub F. R. 3 an 
die die Exped. der Bresl. Ztg. ebeten. Be 


Für 1 Eiſenwaarenhdl. 
u. Eiſengießerei ſuche ich ſof. od. ſpaͤ 
einen Kaufm. und techn. 5 

Disponenten "arater 
der in ähnl. Anſtalten oder Eiſenw. 
Handlgn. ſelbſt thätig war, bei @ 


00 Thlr. es 
E. Richter, Agnesſtr. 3 


Für 1 Holsgeſchäft 


ſuche ich zu 1 955 ſpäter bei ca. 


a 1 5 Buchhalter, ver 


hieſ. Platze in Ar Branche thätig war. 
chter, Agnesſtr. 3. 
ſuche r M 
Jer Reiſende 1 
Gal.⸗ u. Kurzw.⸗, Leder⸗Engros⸗, 8 
pappenfabrik und N aa abriten. 
— 700 Thlr. a 55. 
* Oder, einen, 
Verkäufer Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Poſamentierw.⸗ es M 
3-600 Thlr. G 


Lehrlinge 1. Voloutä 
für große en sbäuſer 4 
E. 9 6 8. 5 

früh! 8- 105 M. 1 5 


Für eine Sa jud 

ich 1 Ragereommis (chriſtl. Rel.), w 

cher der e mächtig . 
Nichter, Agnesſtr. 


Fürs af. Engr. Geſchäft fach 5 
J. Feb 
her Dan Lagercommis 
der ſich auch zur Reiſe qualifieirt. 
E. Nichter, Agnesſtr. 


Für eine e ſuche 
15. Febr. c. f. Comptoir u. Stub 


BL 
Br 
89 


W 150 Thl. mes . u. St. 


180] E. Richter, Agnesſtr. 3. 


RX 


Min Kg ac A > Der er BEE TE KAT ARTE >> N . 3 5 
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Solefſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende vamickhungen und Erſte Etage, | ur Eine Wohnung Rachodſtr. Nr. 20 


3 


1 g iedeb 55, ede in der zweiten Etage mit Waflerleitung |, 

en Handlungsgehilfen 188] Miethsgeſuche Pabst. it die tn Sim und lde, ilk für lr. 200 incl. Beitrag | {ft 1 Wohnung zu 300 Thlr. 
gien Protection der Breslauer Handelskammer). Placirung von kauf⸗ mer und Zubehoͤr, auch als Geſchäfts⸗ zu Waſſer und Gas per 1. April c. und 1 77 7 | 5 
. P. Strähler, Kupferſchmiebeſtraße 86. Flur raße 3 lool geeignet, per 1. April zu ver⸗ i en Nene Be 45 9 zu vermiethen und bald zu be ⸗ 
Fi mein Specereis Detail; Gefcäft 756 gerd. Mp zu bermelben. 216“ mieten. (212 S. Koſterlitz. Parterre, bei Herm Gengen. iehen. [173] 


Ein 
Oſuche ich einen tüchtigen jungen f 2 
Mana (Ehrich der polniſchen Eprache Wirthſchafts⸗Inſpector, 
e vun en a 0 te ae e a0 en 
72 - Goldſtein orgenroth. 1 e g als einen 
2 rein, 8 » durchaus tüchtigen, ſtreng rechtlichen 
m ſen N 4 8 ar 55 
EB } 1 einen eigenen Principalen als wirkli 
. Zwei Schriftſetzer, empfehlenswerth bezeichnet iſt, und der 
die wo möglich mit Papier⸗Ste⸗ mit allen gewerklichen Branchen der 
reotypie vertraut find, finden Land wirthſchaft, ebenſo mit Rübenbau 
dauernde Stellung in [718] vertraut, ſucht bald oder ſpäter auf 
M. Böhm's Buchdruckerei einem größerem Gute Anſtellung, und 
in Beuthen OS. bin ich zu näherer Auskunft gern be⸗ 
reit. Emil Kabath, Inh. des Stan⸗ 
en'ſchen Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ 


Ein Lithograph, len, Carlsfraße 28. 
beſonders tüchtig in tabellariſchen Feder⸗ Für mein Colonial“ und Specerei⸗ 
arbeiten, und ein Maſchinenmeiſter, . 3 ich en gf 
welcher eine pariſer typo⸗lithographiſche 318: ; . 
; a de leiten wa 25 . Gigas, Matbiasſte. 65. 
ſeſort dauernde und angenehme gau eich ſuche für meinen Sohn, 17 Jahr 
legst & Comp 95 din Si Sibel n für oem 
3 „S ne Lehrlingsſtelle in einem Pro⸗ 
N in Beuthen DS. ductengeſchäft. 1193 


Nere Taſchenſtraße 4 iſt in zwei⸗ Tauenzienſtraße 10 

ter Etage ein eleg. tapez. Zim⸗ im Hinterhauſe, 1. Etage, iſt eine 
mer, möblirt oder unmöblirt, mit Wohnung von 3 Jimmern und Küche 
ſeparatem Treppenaufgange und an einen ruhigen Miether per 1. April 
Entree zu vermiethen. [839] zu vermiethen. [209] 


zine Wohnung im 1. Stock Nofen: 
E thalerſtr. Ta., beſtehend aus vier Garveſtraße 12 
Piecen und Zubehör, iſt von 17 iſt ab Oſtern der erſte Stock 1 255 
177 205 


zu vermiethen. miethen. i 0 
Er Näheres Parterre beim Wirth. 


nit. Herren f. freundl. Logis Kleine _ ms 
A ftr 
75 Catharinenſtraße Nr. 7 


26, H. 2 St. bei Koch. 
iſt eine Wohnung von drei Zimmern, 


Ein Gewölbe Albrechtsſtraße 6, 
„Palmbaum“, Eingang Schub: Küche und Zubehör, von Oſtern ab zu 
vermiethen. [207] 


brücke, iſt vom 1. April cr. ab per 
Carlsſtraße Nr. 17 


anno 250 Thlr. zu vermiethen. [175] 
iſt der 3. Stock per Oſtern 1875 zu 
[206] 


M atthiasitrahe45e A5e Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a 
\ und Fiſchergaſſe 26 
ſind 3 Mittelwohnungen im 1. und ſind in der 3. Eiage, rechts, 6 Zim⸗ 
3. Stock zu 130 Thlr., 100 Thlr. u.] mer nebſt Beigelaß — Waſſerleitung 

e 5 2 l e — per Oſtern 75 zu N 
eiden zum 1. April c., ofor 3 bei f en. 
zu beziehen. Näheres beim Wirth. aße 28. bei Poſer wen 


Agnesſtraße 2, Schweidn.⸗Stadtgraben 28 


Stallung und Wagenremiſe bald zu iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
vermiethen; event. auch Wohnung. nung von ſechs Piecen, zwei Cabi⸗ 
i unets c, auf Verlangen au ane 
Eine Wohnung und e per Ota In 
Schweidnitzerſtraße 52, in der zweiten zu vermiethen. { 
Ciage des erſten Hinterhauſes, bei „Näheres beim Portier. 
ſtehend in zwei großen Zimmern, 2] Wegen plötzlicher Domieil Ver · 
Cabinetten und Küche per 1. April . änderung iſt [766] 


vermiethen. Näheres bei . 
Breblcner dasebl, in Larne dan Agllesſtraße Nr. 7 
— —- — — der 2. Stock p. 1. April 1875 


Sonnenſtraße 23 zu vermiethen. 


im 3. Stock eine Wohnung, 3 Stuben, 2 
Cabinet, Küche, Entree, Boden und äheres daſelbſt. 


Große Lagerplätze 
in directer Schienenverbindung mit vermietben. 2 
Schweidnitzerſtraße 36 


der Oberſchl. Eiſenbahn ſind zu ber: 
miethen Neue Tauenzienſtr. 1U/! rt 
155] [3 Stiegen links, ift für 2 bis 3 Herren 
ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem 


C. Schierer. 


n M. Pineus, f : A h i i 
Ein tüchtiger . Se 7 7 iſt zu vermiethen Eingang zu vermiethen. Auf Wunſch Keller, mit Gas, und Waſſerleitung, 
45 Lee ee ee ee — Fried.⸗Wilh.⸗Str. 56. mit Koſt. [4186 zu vermiethen, 1 April 1875 zu be. 1 großer Laden 


ziehen. [211] {nebit Comptoir, mit oder ohne 
Näheres beim Wirth, 1 Stiege. Keller zu vermiethen bei Auen 


Muſeumsplaß 8 


iſt die mit allem Comfort ausgeſtat⸗ 
tete ganze erſte Etage bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [6393] 
Näheres im Büreau III. Etage. Zu 
beſichtigen von 9—12 Uhr. 


Carlsſtraße 16 


iſt die 3. Etage per April zu ber: 
mieiben. Preis 125 Thlr. [171] 


Blücherplatz 6 7, 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Loco] 
zu bermietben. 793 


Ring 16, 3 Shiegen, 


RR m — 

8 e Ob ermüller Geda 5 A . 
wird für eine Cementfabrik g 

5 ur baldigen Anſtellung ge einen Lehrling 
ſucht; ſolche, die bereits in zum ſofortigen Antritt 
Cemeutfabriken gearbeitet wer ..:. Densiger & Scheerer. 
den bevorzugt; die Stellung Ein Ober -Primaner, der einen 
iſt eine dauernde. 8 9 en n 
* i omptoirwiſſenſchaften abſolvirt hat, 
Pt 5 28 Susi find ſucht durch mich zu baldigem Antritt | Man 5 
50 3 77 :] Stellung als Volontair oder Eleven platz-Ecke) ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
* Koschützki in Taruowitz. in einem Colonialwaaren⸗ oder anderen 2 elegant möblirte Zimmer ſind ſo⸗ heres Ring 31 im Wechſelgeſchäft. 

% —— | Engrosgeihäft. [802] fort zuſammen wie einzeln zu verm. — — 


Ein Conditor⸗Gehilfe Sn pech e, Sid ecke ie. e 2. Gioge 
der tüchtig und ſelbſtſtändig hilfe 3 N = M eulen eee 


bann, findet baldigst dauernde Stellung 3 ; halber eine mit allem Comfort 
bei B. Perſtkaner, Beuthen OS. Apotheker Lehrling. ausgeſtattete Wohnung in der 3. Etage 
Zum 1. Januar kann ein mit den 


Näheres beim Wirth. 


1 Zwingerplag II. 
zu vermiethen eine hochelegante 
ſehr große Wohnung, I. Etage, 
mit mehreren Sälen. [818] 
2 große Geſchäfts⸗Locale. 
Näheres Bazar Ring 32. 


Die 2. Etage 


Bahnhofſtr. 23, iſt per April c. zu 
vermiethen, inel Gas, Waſſer⸗ und 
Gartenbenutzung 500 Thlr. Näheres 
daſelbſt beim Hausmeiſter oder Wer⸗ 
derſtr. 5a. bei Th. Höhenberger. 


Ein Geſchäftslocal mit 


Schaufenſter iſt Ring 10/11 (Blücher⸗ 


90 


Fi Geſucht wird 


per ſofort oder 1. Februar eine 
elegante Wohnung im 1. oder 
2. Stock, im Preiſe von 3 bis 
400 Thlr. Aeußerer Bann 
ben bevorzugt. 9361] 
Gefl. Offerten sub L.886 an 
Nudolf Moſſe in Breslau 

erbeten. a 


1 Comptoir, 
1 Nemiſe, 
1 Keller 


ſind Junkernſtraße Nr. 6 per erſten 


(6 Zimmer incl. Saal) nebſt Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ſogleich oder dom 11160 
6 


3 Ein theoretiſch und practiſch gebilve: | nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 


i ter Landwirth, Utraquiſt, 13 junger Mann bei mir als Lehrling vermiethen. April cr. zu vermiethen. Näheres] 2 851. gi 5 N 
Jahre beim Fach, mit Amtsvorſteher⸗ eintreten. Taſchengeld wird gern ge⸗ Gi große und eine kleine herr: Dorotheengaſſe 2. [230 ſind eis ee an * 770 ſich eignend. 
und Standesbeamten⸗Geſchäft betraut, | wäh 712 ſchaftliche Wohnung iſt zu ve⸗ I, : — — 


Salzgaſſe Nr. 2 en 
(Ertel⸗Speicher) ſind die von den 
Vereinigten Oelfabriken innehabenden 


jährt. 

8 Bat 9 it & Af auge auf Beckmann, Apotheker in Neiſſe. 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen zul — 5 ru 
term. Oſtern einen feinen Fähigkeiten In meiner Bande, Schnitt: 
entsprechenden Wirkungskreis, wo ibm waaren⸗ und Wiener Schuh Handlung 

womöglich eigener Haushalt geſtattet findet ein Knabe (moſaiſch), aus⸗ 
werden kann. 841 geriet mit ordentlicher Schulbildung, 
Hieefallige Offerten sub Chiffre ohn braver Eltern und der polniſchen 
A. B. 11 an das Stangen 'ſche An- Sprache machung, alt, 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ Le rlin 
ſtraße 28. 

n prakliſch und theoretisch gebil⸗ ſofortiges Unterkommen. [829] 


Fi 
E ; Beuthen, O.⸗S. 
deter Landwirth, aus geachteter 1 \ 
mie, 1 Jabr alt, Ben a at Simon Kirſchner. 
Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet bat an 0.7 
und dem Empfehlungen tüchtiger Land⸗ 
un irthe zur Bente ſtehen, ſucht Stel⸗ Ein Lehrling, 
lung als Oberbeamter. Antritt kann] Sohn achtbarer Eltern, findet in 
ſofort erfolgen. [181] meinem Weißwaaren und Putz Ge⸗ 
Offerten nimmt die Expedition der ſchäft 68 65 Lest [222] 
0 


miethen und 1. April c. zu beziehen 
Paradiesſtraße Nr. 21. Näheres 
parterre. [208] 


Sunternftraße? 


iſt die zweite Etage, 9 Zimmer, Küche 
und Zubehör 1. April zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt, erite Etage. 


ae 28 (Chriſtophoriplatz) 
iſt per 1. Juli c. die I. und I. 


Ein Comptoir mit angren⸗⸗ 
Nach end ift kalen Fr 
2 5 Naſchmarktſeite zu vermieten | zug- ir u; 
A; 1. 2 5 3 „ Naberes bei Lewy & Gold⸗ in kae 9 5 ante 

Näheres im Comptoir, Zwingerplatz kein, Ohlauerſtraße 4, 1. Et. brunner⸗Straße, bei Hirſchberg, find 
Nr. 2, bei Moritz Sternberg. —— —ů per ſofort oder ſpäter in einem neu⸗ 
5 S e hertſchaftlichen Haufe mit 


Gr. Feldſtraße 6, Gartenſtraße 5 1 Ausſicht nach dem a 
Hochparterre, eine größere Wohnung, iſt die Hälite der 3. Giage, beftchend 
Etage zu vermiethen. [215] [im Ganzen oder etbeilt, auch zujaus 6 Piecen, Küche, Entree und Wohnun en 

Näheres II. Etage daſelbſt. Geſchäftsräumen paſſend, ſofort oder Cloſet mit Waſſerleitung, Pee mit je 6—8 Zimmern, che und 
ine Wohnung von 5.6. Jin. Ben Oſtern ab. „ vermiethen. 2 Zubehör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
E — — mit oder ohne Stallung nebſt Remiſe 


i e e t e Als Geſchaftslokal Stallung zum Preiſe von 250—300 Thlr. 


pr 1 55 wird deen 9 50 c. 18 N An 
lauerthor oder in deſſen Nähe zu wird eine 1. Etage, womöglich mit | für 2 reſp. erde ne agen⸗ 9 
224 8 Wohnung, in einer Haupiftraße per] remiſe, Futterraum und Kutſcher⸗ zu vermiet en. 


miethen geſucht. ) E. A { 
Oſtern geſucht. Offerten Nr. 40 in] wohnung, iſt ſofort zu vermiethen Das Nähere bei Herrn Herrmann 


Offerten erbeten Hummerei 26, 4 
in der Papier⸗Handlung. der Expedition der Breslauer Zeitung. Gartenſtraße 5. [219]! Schäffer, daſelbſt. 


E62" 


Breslauer Börse vom 2. Januar 1875. 8 


Brresl. Ztg entgegen unter Nr. 36. evy jr., Ning 48. 


a 


RENNENS NGENEBELE DE 3 22 ˙ A de 4 - ü 
inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 

en Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Coass. | Nichtemtl. ©. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 

pPrss. cons. Anl. 434 104,75 B. — Freiburger 4 92 B. — Bresl. Act.-Ges. E adti e ; 

r 14 | — a7 10; 4% 90 B. NR £. Möbel. 4 Due — der städtischen Marktdeputation 

do. Anleihe. 4 99,50 B — an er Ela, 8 5 — do. do. Prior. 6 — pro 100 Kilogramm.) 

St. Schuldsch. | 3% 90 B. — erschl. Lit. E. 3% | ö 5 —. do. A.-Brauer. > 4 8 
do. Präm.-Anl. 97 129 B | > do. Lit. On. 5. 40 92,75 ba iR (Wiesner) 5 2 3 Waare beine mitile ordinäre 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873.5 — — do. Börsenact. 4 — — R i M. Pf. M. Pf. H. Pf. 

do. do. 44 100 6. do. Lit. F.. |4% 100,75 B. — do. Malzactien 4 — — Weizen weisser 20 10419 — 117 — 

Schl. Pfdbr. altl. 37 85,75 B. — do. Lit. G 4% 9,2540 bz — do. Spritactien 4 — — do. gelber 18 80 17 | 80116 | 50 
deo. do. 4. 95,75 bz 25 do. Lit. H 482. 100,75 B. * do.Wagenb.G. 4 | — — Nene,. 16 3015 60 15 — 
. I A. 36 — 1 do. 1869 5 103 B. do.Baubank.. 4 — = Soo Be: 17 | 20116 | 20 114 | 80 
do. do 4 94,60 bz — do. Ns. Zwb. 376 — I — Donnersmhütte 4 — 50 B. BRF 17 8016 8016 — 
do. do. 4½ 100,50 6. =: do NeisseBrieg | 4% | — — Laurahütte....|4 134,50 B pu 135 bz Urban. 1. data 2150 J20 | 50118 | 50 
do. Lit. B 373 — ars Cosel-Oderbrg. 4 — — Moritzhütte ... 4 | — 46 B. 

it — [94,60 bz| — do. eh. St.-Act. 5 — — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 65 B 
do. Lit. C 4 I. 96,57 bz IL, | — R.-Oder-Uier...15 103 bzG. — 8 Cement 4 — Es Natirungen der von der Handelskammer 
do. do. ... 14% 100,50 8 — Schl. Eisengies. | 4 N = ten Commi 

ee 11 1 Ausländische Elsenbahn- action. do. Lac: — = ee Me ehe di 

4 Au; a Carl-Lud.-B.... 5 — 2 o. Immob. I. — 7 
do. 8 do. 4% 100,50 G. — Lombarden ... 4 | 229 G. p-u.229,25450 2 do. do. II. 4 mer 75 B Raps und Rübsen. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 93,40850 bz — Oest. Franz-Stb. 4 551 bzB. er do. Kohlenwk. | 4 — org Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — Rumünen-St.-A. 4 | 33,50 B. = do. Lebenvers. | — | — 5 . E e e 
Rentonb. Schl. 4 96,1525 ba — do. St.-Prior. 8 — _ do. Leinenind. 4 | 89,75 ba er Rapp... 2475 128 75 2125 

do. Posener 4 — — Warsch.-Wien 4 — —.— do. Tuchfabrik 4 5 Bar Winter-Rübsen 23 | 75821 | 75119 | 25 

3 Pr.-Hilfsk. 4 | = 175 — — 5 ee 77 er . B. Sommer-Rübsenn 23 751 751925 

dio. 40, 4 98,50 G — ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obligati . 8 Dotter ... . . . .. a 

En. 1 55 RR gationen, il,(V.ch, 9 12.57 ½ B. 5 1 HR 51 8 

1 Pe a 5 10910 hi = Rasch, Oderbg. 5 2 5. . ern ) 5 110 5774 8 Schlaglein 26 7525 25 2375 
N 5 5 5 o. Stamm act. — u ef 8 2 ER 
C Krakau-O. 8. 0b. 4 — . Fan | Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42—44 
15 Ausländische Fonds. 1 1 RS — | fein 46- 47,50, hochfein 49 50,50, pr. 50 Kilo. 
Amerik. (1882) 6 — 97,65 B Central Pri 5 2 S — —[Kleesaat, weisse, ordinair 42 —48, mittel 51—57, 
. pie PAR 19923 B ee te R ‚Fremde walten VER fein 62--65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 

Italien. „ 5 67,25 B f Bank-Aotien. 20 Fre. Stücke“ — — ET ER 

Oost. Pap.-Rent. | 4, — 63,75 B Bresl. Börsen-. ' Oest. Währung | 182,75 bz — Hen 5,60 5,80 pro 50 Kilo. 
dio. Silb.-Rent. 4½ 68,25 B — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld. — — Ro enstroh 31-—32 Mark 
do. Loosel860|5 | — 109,35 G do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden.| — — gende 
do. do. 1864 — — 289 B. de. Discontob. 4 87 6 A fremd.Banknot.| — 2 pr. Schek. & 600 Klgr. 

Poln. Liqn..Pfd. | 4 69,80 bz En do, een 55 a 8 5 KR — Sa 

do. Pfandbr. 4 — — ntrep.-G. 5 — uss. Bankbill. 26. — f . 

„ 8 do. Maklerbk. 4 | — 76,50 0 Kündigungs - Preise 
8 „rd. 5 — 7x 0.Makl.-V.-B.| 4 — — 

en = do. Prv.-W.-B. 4 | — u — . 

Türk. Anl. 1865 5 — — do. Wechsl.-B.|4 | 76,50 6. — Wechsel-Course. Roggen 153 Mık., Weizen 189, Gerste 174, 
T.. uch nl Oberschl. "Bank | — "| — — Amsterd. 100 fl. 3g [KS. 173,55 bs — Hafer 168, Raps 252, Riiböl 50,6, Spiritus 54, 
Inländische Elsenbahn-Stammastien and Stamm- Obrech. Ord.-V.| — — — de. do. e in 
Er Prioritätsaotien, Nein ne * =” 78 G. Belg Pl 100 Pes. 4 KS. | — 
Br. schw. Frb. 4 | Mu. — Wee m do, 100 Fres. 4½ |2M.| — — Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
do. neue 5 — — Bart 8 London 1b.sul. 6 ES. 20,405 0 — Pro 100 Liter a 100 % Tralles 
Oberschl. AUD |3K 154 d. — e 14. Yodhs rm do. do. 6 3M. 20,265 6. 8! — loco 53,5 B., 52,5 G. 
do. B. 89 — 8 do, Bodenerd. 4 | 93 B. = Paris 100 Fres. 5 175 e 2 Zink sehr fest. 
. „ . * 
k 114,50 G. do. Oentralbk. 4 | 60 B = Warsch 1008.-R|— |8T. 282 f. _ — h -— 
115,25 B. er do, Vereinsbk. 4 — 93,50 G. Wien 10) fl.. 4½ |k8. 182,25 bzB. | — 
— 34,85 B. Oesterr. Credit 4 415 6. pu. 416,50 f416b a | do. do. 434. 2M. 180 b2G. — 


Merantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


